17 gr, 


Illuftrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


59. Jahrgang 


der Jenſor. 


Nachdem das „Poſener Tageblatt“ in den letz⸗ 
ten zwei Monaten fünf Beſchlagnahmen über ſich 
hatte ergehen laſſen müſſen, hat ſich der Zenſor 
geſtern wieder veranlaßt geſehen, gegen uns ein⸗ 
zuſchreiten und die Nummer 222 zu beſchlagnah⸗ 
men, und zwar wegen des Artikels unſeres War⸗ 
ſchauer Korreſpondenten „Die peinlichen Ge⸗ 
rüuſche der Oppoſitionspreſſe“. Die Beſchlag⸗ 
nahme ſtützt ſich auf § 131 des Strafgeſetzbuches. 
Wir ſehen dem Prozeß auch in dieſem Falle ruhig 
entgegen. 

Für diejenigen Leſer, die nicht mehr in den 
Beſitz der beſchlagnahmten Ausgabe gelangt jind, 
liefern wir heute die zweite und dritte Seite der 
Politik ſowie die Unterhaltungsbeilage der geſtri⸗ 
gen Nummer nach. 


Bezug: in Poſen Wonatlich durch Boten 5,50 z}, in den Aus» 
gabeſtellen 5,25 zì, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,40 21, Ausland 3 Rm. 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 21 
Anzeigen: im Anzeigenteil 
tm Textteil die viergeſpaltene 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 

Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An- 
spruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
Millimeterzeile 75 gr. 


Aufſchlag. — Ber höherer 


„Die Welt der Frau“ 


Sp. z 0. o., Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


r 
2 


ZZ 
2 


Sonnabend, den 27. September 1930 


der ulrainiſche Bombenkrieg. 


Die Gymnaſien werden als Brulſtätten der Terrorakle angeſehen. 
(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 26. September. 
Das ſtrenge Vorgehen gegen die Terrorakte in 
Oſtgalizien und ihre Täter hat bis jetzt leider noch 
nicht den gewünſchten Erfolg gehabt. Ja, es hat 
fogar den Anſchein, daß die Verärgerung der 
Ukrainer wächſt. $ - Cor 
Im allgemeinen werden die Gymnaſien als die 
Brutſtätten der Terrorakte angeſehen, und in- 
folgedeſſen gehen die Behörden ſehr kräftig gegen 
die Gymnaſien vor. In einem unge ukraini⸗ 
ſchen Gymnaſium wurden 40 Schüler und zwei 
Profeſſoren verhaftet und ins Gefängnis geſetzt. 
Auch aus anderen Gymnaſien landeten Schüler 


Schleſiſcher Sejm doch aufgelöſt! 


Entgegen allen vorherigen Dementis. 


Warſchau, 26. September. (R.) 


Soeben erfahren wir, daß entgegen allen (auch nachfolgend 


veröffentlichten) Dementis auf Grund einer An ordnung des Staatspräſidenten der Schleſiſche 


Seim mit dem heutigen Tage aufgelöſt wird. 


Wahrſcheinlich ſteht damit die Verhaftung Kor⸗ 


fantys in urſächlichem Zuſammenhang. 


Korjaniy verhaftet. 


KRattomwig, 26. September. 

nete des Schleſiſchen Sejms und Führer der Oppo⸗ 
fitionspartei, Korfanty, iſt heute vormittag durch 
Kriminalbeamte nach einer Hausſuchung in ſeiner 
Wohnung verhaftet und im Auto wegtranspor⸗ 
tiert worden. Die Polizei verweigert jegliche 
Auskunft. 


* 

Die Budgetkommiſſion des Schleſiſchen Seim 
hat am Mittwoch ihre Beratungen über das Bud⸗ 
get abgeſchloſſen und es mit nur geringen Aende⸗ 
rungen angenommen. Ende dieſer Woche wird 
das Budget dem Plenum zur zweiten Leſung vor⸗ 


Im Zuſammenhang mit der Annahme des Bud⸗ 
gets, heißt es in Regierungskreiſen, daß alle Ge- 
rüchte über eine Auflöſung des Schleſiſchen 
Seim jeder Grundlage entbehren. 
Eine Auflöſung in der jetzigen Zeit würde vor⸗ 
nehmlich eine Verſchärfung der wirtſchaftlichen 
Situation in der Wojewodſchaft bedeuten, da dem 
Schleſiſchen Sejm eine Reihe von Geſetzesvor⸗ 
lagen wirtſchaftlicher und ſozialer Art vorliegen, 
die im Intereſſe der Wojewodſchaft unbedingt 
eine Erledigung finden müſſen. Außerdem würde 
eine Auflöſung eine nicht unweſentliche Stärkung 
der kommuniſtiſchen Bewegung bedeuten. 

(Dieſes Dementi iſt inzwiſchen durch die obige 
Meldung überholt.) 


Der ſtaatsgefährliche Kinderballon 


Chauvinismus macht blind. 

In der Nähe von Kielce wurde ein dunkel⸗ 
grüner Luftballon mit der Aufſchrift „Serien⸗ 
tage“ aufgefunden. Die Polizei ſtellte ſofort 
eine ſtrenge Anterſuchung an und ermittelte, daß 
es ſich um einen in Kaſſel aufgeſtiegenen deut⸗ 
ſchen Ballon handelt, der die anſehnliche Strecke 
von über tauſend Kilometern bis nach Polen 
zurückgelegt hat. Die polniſche Preſſe, allen 
voran der „Kurjer Codzienny“, erblickt natürlich 
in dem harmloſen Reklameballon ſofort eine 
deutſche Gefahr, denn der Ballon ſei lediglich ein 

uchsballon der Deutſchen, die auf dieſe Weiſe 
f en en, welche Strecke ein derartiger 
Ballon im Falle eines Krieges ra 
legen könnte, um auf dieſe Weiſe Nachrichten zu 
übermitteln. Nach dem Treviranusrummel 
ſcheint die Kriegspſychoſe um ſo ſtärker in den 
Köpfen der Redakteure dieſes Blattes zu ſpulen, 

man kann gewärtig ſein, daß wegen des „ge⸗ 
fährlichen Ballons“ erneute Proteſte in Szene 
geſetzt werden. 


„Nachzahlungen“ im Korridor. 


Die Reiſenden der zwiſchen dem Reich und Oſt⸗ 
preußen verkehrenden Züge ſind, wie dem „Berl. 
Tageblatt“ aus Königsberg mitgeteilt wird, feit. 
geſtern einer neuen unverſtändlichen Maßnahme 
durch die polniſchen Bahnbeamten beim Paſſieren 
des Korridors ausgeſetzt. Auf ſämtliche Fahr⸗ 
karten, die bei den Reiſebüros (und nicht direkt 
an den Schaltern der Reichsbahn) gelöſt worden 
jind, wird eine Nachzahlung erhoben, die z. B. für 
die Fahrt Berlin — Königsberg 7 Reichsmark bei 
dritter Klaſſe und 10 Reichsmark bei zweiter 
Klaſſe ausmacht. Di Berechnung erfolgt in Zloty, 
wobei ein Kurs von 0,50 Mark je Zloty berechnet 
wird. Dieſe Maßnabme wird damit begründet, 


(R.) Der Abgeord⸗ í 


daß angeblich bei der Abrechnung zwiſchen den 
Reiſebüros und der polniſchen Staatsbahn be⸗ 
trügeriſche Machinationen vorgekommen ſein ſol⸗ 
en. Beſonders unliebſam wirkt die Störung in 
den Schlafwagen der Nachtzüge. Bei einer An⸗ 
zahl ausländiſcher Wiſſenſchaftler von internatio⸗ 
nalem Nange, die zur Tagung des Vereins für 
Sozialpolitik nach Oſtpreußen gefahren ſind, hat 
das unverſtändliche Vorgehen der Bahnbehörden 
naturgemäß die größte Entrüſtung hervorgerufen. 


heldenlalen. 


Mit Pflaſterſteinen gegen die 
si „Kaktowitzer Zeitung“. 

Nach einer 3 des „Kurjer Po⸗ 
znanjti“ jind geſtern 10% Uhr abends im Ge- 
bäude der „Kattowitzer Zeitung“ in der ul, 
3 Maja im Erdgeſchoß und 1. Stockwerk die 
Scheiben eingeſchlagen worden. Es entſtand ein 
großer Auflauf, der jedoch von der Polizei bald 
liquidiert wurde. s ſollen einige verdächtige 
Perſonen verhaftet worden ſein. Auf der Straße 
liegen Pflaſterſteine umher, mit denen man die 
Scheiben einſchlug. Vor dem Ueberfall iſt es an⸗ 
geblich zwiſchen der Menge und den Angreifern 
zu einer Schlägerei gekommen. Die Unterſuchung 
iſt im Gange. 

* — — 


Wahlreform in Deutſchland? 


Berlin, 25. September. (R.) Die Beratungen 
der Reichsratausſchüſſe über die Novelle zum 
Wahlgeſetz werden, wie das Nachrichtenbüro des 
V. D. Z. erfährt, am Montag, dem 6. Oktober, be: 
ginnen. Am 8. Oktober wird von den Ausſchüſſen 
auch die Beratung des Penſionskürzungsgeſetzes 
in Angriff genommen werden. Eine Vollſitzung 
des Reichsrats ijt bisher noch nicht anberaumt. 


hinter Schloß und Riegel. In Przemys! find die 
Schüler der 7. Gymnaſialklaſſe verhaftet worden, 
und unter dem Vorwurf, an Sabotageakten betei⸗ 
ligt geweſen zu fein, hat man jogar, wie verlau⸗ 
tet, zwei e eee Prieſter feſtgenom⸗ 
men, die gemeinſam mit 15 Bauern ins Gefäng⸗ 
nis von Tarnopol geſetzt wurden. Die Polizei 
durchreitet die Dörfer und ſucht nach Waffen. Auf 
dem Speicher des ukrainiſchen Gymnaſiums Roha⸗ 
tyn foll eine große Anzahl von Kgandgrana⸗ 
ten gefunden worden ſein. In Stanislau hatte 
eine Reviſion der 7. Schulklaſſe zur Folge, daß 
das Gymnaſium geſchloſſen wurde. - 

Die Terrorakte richten ſich auch gegen Klöſter, 
in denen angeblich polenfreundliche Ukrainer er- 
zogen werden. So gegen ein Kloſter bei Lemberg, 
in dem eine Bombe explodierte und eine andere 
Bombe im Kellerſenſter entdeckt wurde. l 

Die Polizeibehörden gehen, wie gejagt, mit 
aller Strenge vor. Amtlich wird mitgeteilt, daß 
die ukrainiſche Bevölkerung einer Dorfgemeinde 
ſeit einigen Tagen ihr Dorf 9 und mit 
Hab und Gut in die umliegenden Wälder geflüch⸗ 
tet ijt. 3 

Es erregt Zweifel, ob die augenblicklichen Be⸗ 
kämpfungsmethoden zu einem vollen Erfolge füh⸗ 
ren werden, und der „Robotnik“ bedauert, daß 
durch die Auflöſung des Sejm weder die P. P. S. 
noch die Demokratie dazu Stellung nehmen könn⸗ 
ten. Del Kampf gegen die Terrorakte ſei durd- 
aus nötig, er müſſe aber ſeiner Meinung nach 
anders geführt werden, da er ſonſt Ergebniſſe zei⸗ 
tigen könnte, die ein Jahrzehnt auf Polen laſten 
würden. Wie er zu führen iſt, ſagt der „Robot⸗ 
nik“ allerdings nicht. 


Die Oppoſilion hat's nicht leicht. 


Warſchau, 26. September. 

Geitern wollte der Reſervemajor Duh von 
der Nationaldemokratie mit einem anderen 
Herrn von Warſchau nach Kutno, und ſie führten 
Flugſchriften bei ih. Die beiden Herren unter- 
ielten ſich nun im Eiſenbahnabteil laut über 
den Inhalt des Pakets. Zu ihrem Erſtaunen 
kamen kurz darauf Polizeibeamte in das Abteil 
und forderten die beiden Herren auf, ins Eiſen⸗ 
bahnpolizeikommiſſariat zu kommen. Hier wurde 
das Paket genau unterſucht, und Duch ſollte ſich 
ſofort zum Unterjuhungstichter begeben. Er 
lehnte ab und fügte ſich erſt, als ihm gedroht 
wurde, daß man ihn zwangsweiſe vorführen 
würde, Beim Anterſuchungsrichter wurde eine 
abermalige Prüfung des Pakets vorgenommen, 
die nun ergab, daß die Flugſchriften nichts Ille⸗ 
gales enthielten. Duch will ſich beim Innen⸗ 
miniſter beſchweren; ob er Erfolg haben wird, 
bleibe dahingeſtellt. ; > 

Seit einigen Wochen wird der bisherige Abge⸗ 
ordnete Wrona eifrig von der monge: geſucht, 
ohne daß man ihn enkdecken kann. Seine Ver⸗ 
haftung iſt bekanntlich verfügt worden. Nun hat 
die Polizei einen Poſten an ſeine Wohnung ge⸗ 
ſtellt und hofft, daß er ſich einmal zeigen werde. 


Ein grofestes Mißverſtändnis. 


„Curtius iff ermordet“. 


Berlin, 26. September. (R.) Im Laufe des 
geſtrigen Abends trat in der Reichshauptſtadt 
und in anderen Städten, auch des Auslandes, das 
Gerücht auf, daß auf Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius ein Anſchlag verübt worden ſei. Die 
Zeitungsredaktionen wurden mit Anfragen aus 
dem In⸗ und Auslande beſtürmt. Es ergab ſich 
ſehr bald, daß das Gerücht, das in weiten Kreiſen 
gewaltiges Aufſehen erregte, auf einem grote s⸗ 
ten Mißverſtändnis beruhte. Die Berliner 
Funkſtunde ſandte geſtern abend ein Hörſpiel von 
Erich Ebermayer, das den Titel führte „Der 
Miniſter iſt ermordet“, und die Ermor⸗ 
dung RNathenaus behandelt. In einer ſzenen⸗ 
mäßig vorgeſehenen Unterbrechung des Hörſpiels 
kündigte der Anſager gemäß den Regievorſchriften 
an: „Der Reichsaußenminiſter ijt um 
20.03 Uhr ermordet worden“ Eine Ans 
zahl der Hörer, die nur dieſe Worte vernahmen 
und die Meldung für eine der Tagesnachrichten 
des Berliner Senders hielten, glaubte auf Grund 
einer noch ungeklärten Ideen⸗Aſſoziation, daß 
ein Revolveranſchlag auf den Reichsaußenminiſter 


in Genf verübt worden ſei. Auf dieſe Weiſe 
wurde das wilde Gerücht in Umlauf geſetzt. 


Franzöſiſche Gerüchtemacher. 


Die Falſchmeldungen des „Echo de Paris“. 

Paris, 26. September. (R.) Der Sonder⸗ 
berichterſtatter des „Echo de Paris“ in Genf hat 
zu einem leicht erkennbaren Zweck die falſche 
Nachricht in die Welt geſetzt, Außenminiſter Cur- 
tius ſondiere, um eine Erhöhung der Effektiv⸗ 
beſtände der Reichswehr von 100 000 auf 150 000 
Mann zu erlangen, und außerdem, daß Deutſch⸗ 
land binnen kurzem ein Moratorium für die Re⸗ 
parationszahlungen fordern werde. Die franzöſi⸗ 
ſche Delegation in Genf hat dieſen Falſchmeldun⸗ 
gen ein energiſches Dementi entgegengeſetzt. 

Es iſt notwendig, hervorzuheben, daß das „Echo 
de Paris“ ſich nicht für verpflichtet gehalten hat, 
dieſes Dementi zum Abdruck zu bringen. Für 
dieſes Unterlaſſen iſt nicht nur die Redaktion des 
Blattes, ſondern auch der Korreſpondent Lacoſte, 
der augenblicklich in Genf für das Blatt tätig iſt, 
verantwortlich zu machen. 


Anzeigen bedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
heſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für Fehler mfolge 
undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
— Fernſprecher: 6823, 6275, 
58105. — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des 

Poſener Tageblatts-, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 
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Rußlands 
auswärtige Potitit. 


Von Axel Schmidt. 


Die „Rul“ will erfahren haben, daß bald 
nach dem XVI. Kommuniſtiſchen Partei⸗ 
tag eine diplomatiſche Konferenz in Mos⸗ 
kau ſtattgefunden habe, auf der die Richt⸗ 
linien für die auswärtige Politik der 
III. Internationale feſtgelegt wurden. Es 
nahmen an dieſer Konferenz teil: Litwi⸗ 
now und Karachan vom Außenkommiſſa⸗ 
riat, Tſchitſcherin, der Pariſer Botſchafter 
Dowgalewſki und Manuilſki von der 
III. Internationale. Die Regierung war 
vertreten durch den Kriegskommiſſar Wo⸗ 
roſchilow und den Staatspräſidenten Kali⸗ 
nin. Schließlich, und vor allem, war auch 
Stalin anweſend. Für die untergeordnete 
Stellung, die Rykow einnimmt, ſeit er mit 
der rechten Oppoſition geliebäugelt hatte, 
iſt es charakteriſtiſch, daß er, obgleich er 
der Vorſitzende des Rats der Volks⸗ 
kommiſſare iſt, nicht an dieſer Sitzung teil⸗ 
nahm. 

Der Zweck dieſer Konferenz war für den 
bevorſtehenden VII. Kongreß der III. Inter⸗ 
nationale die nötigen Inſtruktionen aus⸗ 
zuarbeiten. Dieſe Tatſache allein beweiſt, 
wie haltlos die Behauptung der Sowict- 
regierung iſt, die III. Internationale ſei 
eine ſelbſtändige internationale Organi⸗ 
ſation, auf welche ſie keinen Einfluß be⸗ 
ſitze, auch wenn dieſe gegenwärtig ihren 
Sitz in Moskau habe. 

Auf der Sitzung wurden die Beziehungen 
Sowjetrußlands zu den wichtigſten Staaten 
durchgeſprochen. Die treibenden Kräfte der 
Diskuſſion ſtellten Litwinow und Woroſchi⸗ 
low dar, während Tſchitſcherin, wenn auch 
vergeblich, zu bremſen verſuchte. 

Sehr vorſichtig wurde Amerika behan⸗ 
delt. Trotz der Nichtanerkennung und der 
Holzſperre wurde kein ſcharfes Wort gegen 
Amerika geäußert. Im Gegenteil, die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Moskau und Waſhington 
wurden als befriedigend hingeſtellt. Dieſe 
Vorſicht gegenüber Amerika wird erklär⸗ 
lich, wenn man erfährt, daß eine Geſell⸗ 
ſchaft in Amerika, die unter dem Ehren⸗ 
vorſitz des Staatsmannes Rooth jteht, den 
Plan gefaßt hat, eine internationale Kon⸗ 
ferenz von Bankiers und Induſtriellen ein⸗ 
zuberufen, um den internationalen Wirt⸗ 
ſchaftsboykott gegen Sowjetrußland zu 
organiſieren. Ganz anders aber war die 
Stellungnahme der Konferenz gegenüber 
England. Der Regierung Macdonald 
prophezeite man keine lange Lebensdauer. 
Daher wurde dem ruſſiſchen Botſchafter in 
London die Inſtruktion gegeben, auf die 
in Ausſicht genommenen Verhandlungen 
nur zum Schein einzugehen. Frankreich 
wurde nur nebenſächlich behandelt. da 
Frankreichs Stellung zu Sowjetrußland 
von derjenigen Englands und Amerikas 
abhängig wäre. Beſorgniſſe aber erregte 
die Haltung der Türkei. Die Abhängig⸗ 
keit der Türkei von den europäiſchen Ban⸗ 
ken mache ſich ſtark bemerkbar. Gegenüber 
den „Kleinſtaaten“ Polen und Rumänien 
empfahl Litwinow, eine energiſche Politit 
zu führen. Die Wirtſchaftskriſe beider gäbe 
einen günſtigen Boden zur Erfüllung der 
Pläne der Sowjetregierung ab. 

Am ausführlichſten jedoch beſchäftigte 
ſich die Konferenz mit den Beziehungen zu 
Deutſchland. Dieſe wurden als „äußerſt 
befriedigend“ bezeichnet. An dieſer Stelle 
ſoll auch der Kriegskommiſſar Woroſchilow 
das Wort ergriffen haben, um einen Be⸗ 
richt über „die gegenſeitigen Beziehungen 
zwiſchen den ruſſiſchen militäriſchen Kreijen 
und einer militäriſchen Gruppe in Deutſch⸗ 
land“ abzuſtatten. Als Schönheitsfehler 
in dem ruſſiſch⸗deutſchen Verhältnis wurde 


nur die Unterjtüßung der ukrainiſchen 
Organiſationen, die nicht nur gegen Polen, 
ſondern auch gegen Sowjetrußland tätig 
jind, durch gewiſſe deutſche Kreiſe ange: 
ſehen. 

Am zufriedenſten war man mit den Zu- 
ſtänden in Aſien. Mit Stolz wies Litwi⸗ 
now auf die Erfolge der Sowjetpolitik in 
China und an der nordindiſchen Grenze 
hin. Auch hierbei wurde er von dem 
Kriegskommiſſar unterſtützt, der ſich auf 
ſehr günſtige Berichte der Generale Blücher 
und Dybento aus dem Fernen Often be: 
rief. Die Konferenz war der Anſicht, daß 
die Sowjetregierung keine Eile hätte, die 
vereinbarten Verhandlungen mit China 
bald in Gang zu bringen, da die Agenturen 
der III. Internationale (!) in China ſo 
günſtige Arbeit leiſteten. Die Konferenz 
kam ſchließlich zu dem Reſultat, daß in 
größerem Maßſtab als je zuvor die Hände 
der Sowjetregierung innerhalb Rußlands 
frei ſeien. Nur Mißerfolge Moskaus in 
der internationalen Politik könnten eine 
Einmiſchung Amerikas und Europas in die 
inneren Verhältniſſe Sowjetrußlands her⸗ 
beiführen. Um Verwicklungen mit dem 
Ausland zu vermeiden, wurde größte Vor⸗ 
ſicht bei antireligiöſen Vorſtößen oder in 
nationalen Dingen (deutſche und andere 
Bauern) angeraten. 

Soweit der Bericht der „Rul“. — Ent⸗ 
ſpricht er den Tatſachen — ein Dementi 
der Sowjetregierung würde naturgemäß 
wenig bedeuten —, ſo würde die enge Ver⸗ 
bundenheit zwiſchen der Sowjetregierung 
und der III. Internationale erneut be⸗ 
wieſen ſein. Auf der Moskauer Konferenz 
wurden nicht allein die Richtlinien für die 
kommende Arbeit der III. Internationale 
feſtgelegt, ſondern auch die ſowjetruſſiſche 
Diplomatie rühmte die gute Arbeit, die die 
III. Internationale in Indien und China 
für Moskau geleiſtet habe. Nach den Aus⸗ 
führungen der „Rul“ ſcheint man die 
Agitation der III. Internationale haupt⸗ 
ſächlich auf Aſien konzentrieren zu wollen. 
In Europa dürften an erſter Stelle Polen 
und Rumänien bearbeitet werden. Damit 
im Zuſammenhang dürfte es ſtehen, daß 
Sowjetrußland in der letzten Zeit ſein 
Augenmerk wieder mehr auf Beßarabien 
richtet. Die rumäniſche Regierung hat alle 
Hände voll zu tun, die ruſſiſchen Spione, 
die ſich auch in ihrer Geheimpolizei ein⸗ 
geniſtet haben, abzuwehren. Dieſe Spitze 
gegen Polen und Rumänien iſt um ſo be⸗ 
achtlicher, als die Sowjetpreſſe unermüd⸗ 
lich in der Behauptung iſt, die beiden 
Staaten betrieben mit ihren Agrar⸗ 
konferenzen nichts anderes als den Ausbau 
der Anti⸗Sowjetfront. 


Zum Schluß ſei erneut das Märchen 
widerlegt, als lebten die Ukrainer in ihrem 
Freiheitskampf von der deutſchen Unter⸗ 
ſtützung. Andererſeits aber ſoll man ſich 
nicht darüber täuſchen, daß ſich die Ukrainer 
nicht früher beruhigen werden, als bis ſie 
ihr Ziel, den eigenen Staat, erreicht haben. 

An der Hand des „Rul“-Berichts wird 
es intereſſant ſein, die Meldungen über den 
Verlauf des VII. Kongreſſes der III. Inter: 
nationale zu verfolgen. 
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die Genfer Abrüſtungskomödie 


„Wie lange, Catilina, willſt du noch unſere Geduld mißbrauchen?“ 


Genf, 25. September. Die deutſche Regierung 
hat im Abrüjtungsausihug der Völkerbundsver⸗ 
ſammlung folgenden Antrag eingebracht: 

Die Vollverſammlung des Völkerbundes. ernſt⸗ 
haft beſorgt, in der großen Aufgabe des Völker⸗ 
bundes, der Abrüſtung, zu keinem Abſchluß zu ge⸗ 
langen, nimmt von dem Ergebnis der Londoner 
Flottenkonferenz Kenntnis und ſtellt fejt, daß in 
erfolg ne Konferenz der vorbereitende Ab⸗ 
rüſtungsaus hup, der bisher noch zu keinen 
poſitiven Ergebniſſen gelangt ſei, zum 
3. November d. Is. einberufen ſei. Sie ſpricht 
den Wunſch aus, daß der vorbereitende Ab⸗ 
rüſtungsausſchuß ſeine Arbeiten zum Schluſſe 
d. Is. abſchließt und bittet den Völkerbund 
weiter, die allgemeine Abrüſtungskonferenz ſo⸗ 
bald als möglich im Laufe des Jahres 1931 ein⸗ 
zuberufen. 

Dem Ausſchluß lag ferner ein Entſchließungs⸗ 
entwurf des Berichterſtatters Matos =- Gua- 
temala vor, in dem die Gewißheit ausgeſprochen 
wird, sr die Novembertagung des ee 
zu dem Abſchluß des Entwurfes für das Ab⸗ 
rüſtungsabkommen führen könne. 

Um dieſen Antrag, ſowie den der deutſchen Re- 
ierung entſpann fi eine große Aus⸗ 

rache. Der Präſident des Abrüſtungsaus⸗ 

uſſes, London⸗ Holland, empfahl gleich⸗ 
alls den beſchleunigten Abſchluß der vorberei⸗ 
tenden Arbeiten, ohne jedoch die er 
der Konferenz zu beantragen. Der Vertreter Nor- 
wegens, Lange, verlangte die Abrüſtung in 
Etappen. Der ungariſche General Tan⸗ 
czos erklärte, die ungariſche Regierung werde 


ſich weigern, ein Abrüſtungsabkommen zu unter⸗ 


zeichnen, das keine wirkliche Herabſetzung des 
Kriegsmaterials vorſehe. Ungarn lehne — eine 
Abriſſtung in Etappen ab. 

Graf Bernſtorff forderte den Abſchluß der 
vorbereitenden Arbeiten und die Einberufung 
der Abrüſtungskonſerenz für das Jahr 1931. Die 
deutſche ig lehne ausdrücklich die Verant⸗ 
wortung für die bisherigen bedeutungsloſen Er⸗ 
22 1 des vorbereitenden 1 
ab. Ein Abkommen, das keine weſentliche Herab⸗ 
ſetzung aller 8 vorſehe, könne keineswegs 
als eine wirkliche Etappe zur allgemeinen Herab⸗ 
kaung der Rüſtungen angeſehen werden. Fns- 

eſondere könne man nicht von Abrüſtung reden, 
olange nicht auch das Kriegsmaterial mit erfaßt 
ei. Wenn man der wahren Stimmung der 
88 Meinung in allen Ländern über die 

rüſtungsarbeiten des Völkerbundes Ausdruck 
verleihen wolle, ſo müſſe man nur den Satz 
Ciceros wiederholen: „Wie lange, Cati: 


lina, willſt du noch unſere Geduld 
miß brauchen?“ 

Lord Robert Cecil verlangte eine ſorgfältige 
nicht überſtürzte Vorbereitung für die Abrüſtungs⸗ 
konferenz. Die Jeſſezung eines Zeitpunktes für 
die Einberufung der Abrüſtungskonferenz ſei 

eute nicht möglich und gefährlich, da erſt der 

bſchluß der vorbereitenden Arbeiten abgewartet 
werden müſſe. 


— 


Frankreich ift gerüſtet. 
So ſieht die neue Kriegsausrüſtung der franzöſi⸗ 
ſchen Feldarmee aus. Sie wurde zum erſtenmal 
bei dem großen Herbſtmanöver in Lothringen 
erprobt. 


Kabinell Schober zurückgetreten. 


Wien, 25. September. 


Der Ministerrat hat um 5 Uhr nachmittags nach 
halbſtündiger Beratung die Geſamtdemiſſion des 
Kabinetts beſchloſſen. Bundeskanzler Schober 


begab fi ſogleich zum Bundespräfidenten Miklas, 
um ihm das Enthebungsgeſuch zu unterbreiten. 


\ Wien, 26. September. (R.) 
Das zurückgetretene Kabinett Schober iſt mit 
der einſtweiligen Fortführung der Geſchäfte be⸗ 
auftragt worden. 


Oeſterreichiſche Preſſe zum Rücktritt. 

Wien, 26. September. (R.) Der Rücktritt 
Schobers wird in der geſamten Preſſe unter Be⸗ 
tonung ſeiner Verdienſte um den Wiederaufbau 
Deiterreihs beſprochen, wobei die Blätter mit 
Ausnahme der chriſtlichſozialen und des „Neuen 
Wiener Journals“ ihrem Bedauern über das 
Ausſcheiden des e e, yr Ausdrud geben 
und die Frage aufwerfen, ob es notwendig gewe⸗ 
ſen ſei, daß es dazu kam. 


In der „Reichspoſt“ erklärt ihr Herausgeber, 
Dr. Funder, die jetzige Regierungskriſe ſei nicht 
ausgebrochen, weil die Löſung der Perſonalfrage 
auf Widerſtände geſtoßen ſei, ſondern weil der 
Führer des Kampfes gegen die Korruptions⸗ 
erſcheinungen, N Vaugoin, durch eine 
entſcheidende und vor dem ganzen Volke ſichtbare 
Handlung den bisherigen Verſchleppungen ein 
Ziel ſetzen wollte. 

Die „Wiener Neueſten Nachrichten“ wenden ſich 
unter dem Rufe „Schober heraus!“ an alle die⸗ 
jenigen, denen Staatswohl über dem Intereſſen⸗ 
tentum, Volkswohl über Partei ſteht. 

Im „Neuen Wiener Journal“ erklärt der Her⸗ 
ausgeber Lippowitz: Schober mußte gehen, weil 
er keine Gewähr mehr dafür bot, daß er den 
großen, notwendigen Kampf gegen die Auswüchſe 
des Auſtro⸗Marxismus mit ungebrochener Energie 
zu Ende führen werde. 

Die „Neue Freie Preſſe“ nimmt Abſchied von 
Schober, der ſeine Ueberzeugung höher ſchätzt als 
Amt und Würden. 


I 


—— 


Gejm- und Senatswahlen! 


Die Neuwahlen zum Sejm finden am Sonntag, 
dem 16. November, zum Senat am Sonntag, dem 
23. November 1930, ſtatt. 

Die Wählerliſten liegen vom 27. September 
bis zum 10. Oktober öffentlich aus. Jeder Wähler 
muß ſich überzeugen, daß er ſelbſt, ſeine wahl⸗ 
berechtigten Familienmitglieder und Hausgenoſſen 
in den Wählerliſten eingetragen ſind. 5 

Das Recht zur Wahl für den Sejm hat jeder 
polniſche Staatsbürger ohne Unterſchied de⸗ 
Geſchlechts, der am 30. Auguſt 1930 mindeſten⸗ 
21 Jahre alt war und ſeit dem 29. Auguſt 1930 
im Wahltreiſe wohnt. Das Recht zur Wahl zum 
Senat hat jeder polniſche Staatsbürger ohne 
Unterſchied des Geſchlechts, der am 30. Auguſt 
1930 mindeſtens 30 Jahre alt war und feit dem 


29. Auguſt 1929 (aljo ein Jahr) im Wahlkreiſe 


wohnt. 

Wer in den Wählerliſten nicht eingetragen iſt, 
muß bis ſpäteſtens 11. Ditober bei der zuſtändigen 
Ortswahltommiſſion Einſpruch dagegen erheben. 
Der Einſpruch muß in polniſcher Sprache abge⸗ 


ſaßt ſein und muß etwa folgenden Wortlaut 
haben: 

Do komisji wyborczej obwodowej w . s. +++ 
Niniejszem wnoszę reklamację, ze (ah 

S (imie/ . . . (nazwisko) „+... ur. 
„ zamieszkatyla) - DU E EES 
w spisie wyborców zostatlem, a) pominiety(a). Do 
wody prawa wyborczego dołączam. 
ARS (miejscowość), ....... data 
podpis. 
An die Ortswahllommiſſion in 
Hierdurch reklamiere ich dagegen, daß lich) 
„„ (Vorname) (Zuname), gebo: 
Nn „ ü e Wo hat THE t 
iS in der Wählerliſte ausgelaſſen iſt 
(bin) 

Beweiſe für das Recht zur Wahl lege ich bei, 

RN eee 

Unterſchrift. 
Dieſem Einſpruch müſſen Beweiſe beigelegt 


werden, aus denen hervorgeht, daß der Einſpruch⸗ 
erhebende wahlberechtigt iit (Paß bzw. Militärs 
paß bzw. Geburtsurkunde und Anſäſſigteits , 
beſcheinigung des Einwohnermeldeamtes!). 


Das „Neue Wiener Tagblatt“ erwartet, daß 
der Abgang Schobers kein endgültiger Abſchied 
vom öffentlichen Leben ſein werde. f 

In der „Arbeiterzeitung“ wird die Regierung 
Schobers eine Regierung der legalen Reaktion 
genannt, welche ſich nicht von den Bahnen der 
beſchworenen Verfaſſung habe abbringen laſſen. 
Wenn ſie auch durch und durch reaktionär war, ſo 
habe ſich Schober doch nie von den Grundſätzen 
bürgerlicher Anſtändigkeit abbringen laſſen. $ 

Die „Deutſch⸗öſterreichiſche Tageszeitung“ behält 
ſich ihre Stellungnahme vor, weil die Bundes- 
ührung der Heimwehren, der das Blatt nahe⸗ 
teht, noch keine Entſcheidung gefaßt habe 


Neuer Schlag 
gegen das Memel Deutſchtum. 


Kowno, 24. September. 


Trotz der Genfer Verhandlungen über die 
Memel beſchwerde a ur erg — iern em 
ſchon lange geplanten ur völligen 
ſchaltung Ger Autonomie des Memelge ets nuns 
mehr in endgültiger Faſſung angenommen, 

Es handelt ſich um die Geſetze zur Neuregelung 
des memelländiſchen Gerichtsweſens, der Ein: 
ſetzung eines jogenannten Kompetenzgerichts zur 
Entſcheidung der Zuständigkeit über ſtrittige Ges 
richtsverfahren und über die Erweiterung der Be⸗ 
jugniſſe des litauiſchen Gouverneurs in 
Bekanntlich ijt in der Beſchwerde des Memel⸗ 
gebiets ausdrücklich auf die Nechtswidrigleit bier 
er Geſetze hingewieſen worden. 


„Achtung! Großaufnahme!“ 


Luſtige Anekdoten von e hüben 
und drüben. 0 


Der Anſager. l 
Als das Kino noch in den Kinderſchuhen ſteckte 
gab es ſogenannte Anſager, die die Vorgänge au 
der Leinwand den Zuſchauern verdeutlichen ſoll⸗ 
ten. Aus dieſer Zeit ſtammt ein luſtiges Erleb⸗ 
nis des Filmregiſſeurs Max Mack. 


Er hatte ſelbſt in einem Film mitgewirkt und 
geriet ſpäter er Zufall in ein Berliner Vorort: 
Kino, wo das Stück ansteigt wurde. In einer 
Szene mußte er als Mitglied einer Verbrecher⸗ 
hande nachts in ein Haus einbrechen. Plötzli 
flammte Licht auf, und der Eindringling ſah 
feiner Schweſter gegenüber. Der Anſager erläu⸗ 
terte den Auftritt folgendermaßen: 


„Er drückt die Scheibe in un ſtreicht durchs 
Fenſta. Det Licht flammt uff; er ſteht ihr 
nissäspis, fte ſteht ihm vis⸗A-vis. Er kiekt ihr an, 
fie kiekt ihm an. Er ſagt: Menſch, da hauſte lang 
hin!“ Sie jagt: „Oller Duffel, konnſte nich wo 
anders inbrechen als bei deine Schweſter?“ 


„Nachdem ich mich von meinem Lachkrampf er⸗ 
holt hatte,“ erzählte Mack in feinen Erinnecun⸗ 
en, „ging ich am Schluß der epeng gu dem 
Erklärer, ſagte ihm, wer ich fei, und bedeutete 
ihm, daß ich nicht im entfernteſten beim Drehen 
des Films an die Worte gedacht hätte, die er den 
Perſonen in den Mund legte.“ i 

Da erwiderte der Biedere: „Wiſſenſe, Herr 
Mack, Filme drehen könnſe ja janz jut; aba wie 
die Filme dem Publikum verſtändlich temamı 
wern müſſen, davon hamſe keene Ahnung. Der 
vaſtehe nu wieder icke!“ 


Charlie zankt ſich. 


Charlie Chaplin iſt ein Verehrer der 
Frau — nur nicht ſeiner eigenen. Als er wieder 


einmal mit ſeiner Ehehälfte weniger liebens⸗ 
würdige Redensarten austauſchte, rief er ihr zu, 
daß er ſich von ihr ſcheiden laſſen werde (was er 
inzwiſchen . hat). Darauf entſpann 
ſich folgender Dialog: 

Sie: „Ein Mann, der ſeine Frau verläßt, iſt 
ein Schuft!“ 

Er: „Das Zuſammenleben mit dir wird mir 
zur Hölle!“ 

Sie (in höchſter Erregung): „Bin ich dir etwa 
nachgelaufen, bevor wir uns heirateten?“ 

Er Ne a „Da haſt du mal recht! Aber 
auch die Mauſefalle läuft den Mäuſen nicht 
nach — und ſie fängt ſie doch!“ 


Ein Gemütsmenſch. 

Der Film „Der Katzenſteg“, nach dem berühmten 
Roman von Hermann Sudermann, wurde ge⸗ 
dreht. Liſſy Arna ſpielte die Rolle der 
Regine. 

Als ſie ſich im Aufnahmegelände die Bauten 
anſah und den Katzenſteg erblickte, der, nur ein 

males Brett, in einer Höhe von ungefä r acht 
Metern zwei künſtliche Felswände überbrückte, 


fragte ſie entſetzt den Regiſſeur Gerhard 
Lamprecht: 
„Was? Von ſolcher Höhe ſoll ich mich runter⸗ 


ſchießen laſſen? 

„Om,“ machte lurz der Gefragte. 

„Aber da kann man ja Hals 
brechen!“ 

„Ach, das iſt weiter nicht ſchlimm, Fräulein 
Liſſy,“ ſagte Lamprecht ruhig, „das iſt ſowieſo die 
Ha Szene, die gedreht wird. Der Film iſt dann 
ertig.“ A 


und Beine 


Reklame. 

Cecil de Mill, der großmächtige Holly⸗ 
wooder Regiſſeur, ijt der Anſicht, daß Reklame 
ein vorzügliches Mittel iſt, den Weg zum Erfolg 
zu ebnen. Er wendet ſeinen Grundſatz bei jedem 
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Schritt, den er unternimmt, an. Daß man dieſe 
Sentenz beinahe wörtlich auffaſſen kann, zeigt 
folgende kleine Geſchichte: 

Charlie Chaplin und Douglas Fairbanks ſaßen 
eines Abends zuſammen in einem Reſtaurant zu 
Hollywood beim Souper. Plötzlich ertönte auf 
der Straße ein brauſender Marſch, geſpielt von 
einer ſtarken Kapelle. 

„Was hat denn der Lärm wieder mal auf ſich?“ 
fragte Douglas Fairbanks. Chaplin begab ſich 
ans Fenſter und erwiderte lachend: 

„Es ijt nichts Beſonderes, Cecil de Mill geht 
ſich nur ein paar Zigaretten kaufen!“ 


Die Diva. 

Ein Nestyorker Bankdirektor bewarb fih um 
die Filmdiva K. P. 

„Ich habe ein Einkommen von 2000 Dollar im 
Monat, ich kann dir viel bieten,“ ſagte er. 

Sie aber zuckte mit den Achſeln. Eines Tages 
kam er wieder und rief ſchon von weitem: „Ich 
habe tauſend Dollar Gehaltszulage bekommen, 
mit dreitauſend Dollar im Monat wirſt du doch 
wohl auskommen!“ 

Die Schauſpielerin überlegte einen Augenblick 
und meinte dann: 

„Ja, für mich wird's ſchor zeihen — aber wo- 
von willſt du denn leben?“ 


Ein anatomiſches Wunder. 

Ernſt Lubitſch, der mächtigſte Mann Holly- 
woods, erhielt eines Tages den Beſuch einer 
Dame, die zum Film wollte. Lubitſch muſterte 
ihre Figur. 

„Laſſen Sie Ihre Beine ſehen!“ 


Die Miß zog ſchüchtern den Rock über das 
linke Knie. 

„Kann ſich wirklich ſehen laſſen! Bitte das 
andere.“ i 


„Das andere,“ ſagte ſchamhaft die junge Dame, 
„ſieht doch ebenſo aus!“ 

„Ebenſo?“, lachte der nä „dann ſind Sie 
engagiert! In meinem nächſten Film ſpielen Sie 
die Hauptrolle. Er wird heißen! 

„Die Dame mit den zwei linken Beinen.“ 


Der Anfänger. 


Zu Beginn ſeiner Filmlaufbahn fragte Con⸗ 
rad Veidt einmal den witzigen Abel: „Glaubſt 
du, daß ich auch packen kann?“ 


„Aber natürlich — wenn du verreiſen willſt!“ 
war die wenig paſſende Antwort. 
+ 


Brahms, ein gefürchteter Kritiker an Wer⸗ 
ken, die man ihm vorlegte, bekam eines Tiges 
von einer hochgeſtellten Persönlichkeit eine Syin⸗ 
Fe zur Begutachtung. Er las das Werk 
chnell durch und fragte den Komponiſten ipäter, 
als der ihn um ſein Urteil bat: „Sagen Sie mir 
doch, mein Beſter, woher beziehen Sie denn Ihr 
herrliches Notenpapier?“ 

= 


: 
Eine Dame der Geſellſchaft, die als Autogramm: 
jägerin bekannt war, ſchrieb eines Tages Lijit, 
ex möge ihr ſchriftlich mitteilen, ob er einen 
3 bei ihr ſpielen würde, wenn ſie Geſellſchaft 
abe. \ 


Die Antwort lautete, für dreitauſend Marf 
würde er ſpielen. 


Er bekam keine Antwort von der Dame, aber 
als er lange Zeit darauf in einer kleinen Geſell⸗ 
ſchaft war, ließ jene Dame eine Mappe mit 
Autogrammen herumgehen, worunter ſich auch 
jener Brief Liſzts befand. 

Liſzt lächelte: „Ach, gnädige Frau, Ihnen lag 
damals nur an einem Autogramm? Hätten Sie 
das gleich geſchrieben, dann hätten Sie es be- 
tommen, de Brief iſt aber nicht „echt“, mein 
Diener hat ihn geſchrleben. 


— A a m 
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Durch Kreuz zur Krone. 


Es iſt ein ſeltſamer Gegenſatz zwiſchen 
3 eſus mit ſeinen 
Jüngern dort bei Cäjarea Philippi geführt 
hat: Erſt offenbart er ſich ihnen in der 
ganzen Herrlichkeit ſeiner Gottesſohnſchaft, 


den Unterhaltungen, die J 


zu der er ſie ſich bekennen läßt, und dann 
„von der Zeit an“, wie Matthäus berichtet, 
langt er an, mit ihnen von feinem bevor- 
ſtehenden Leiden und Sterben zu ſprechen. 
Wir verſtehen es, daß das dem Petrus ein 
unerträglicher Widerſpruch dünkt und er 
ſich in den Gedanken nicht finden kann, 
daß ſolches ſeinem Meiſter widerfahren 
ſoll (Matth. 16, 21—25). Aber wir ver- 
ſtehen auch, wie Jeſus die Zumutung, ſich 
dem Leiden zu entziehen, 
Verſuchung von ſich weiſt. 
gerade darin Gottes Willen für ſich, aber 
auch die Regel für die Seinen, daß es nur 
durch Kreuz zur Krone gehen kann, nur 
durch Leiden zur Herrlichkeit, nur durch 
Verluſt zum Gewinn, nur durch Tod zum 
Leben. Der Weg des Gottesſohnes iſt kein 
bequemer Herrlichkeitsweg; ſein Gottes⸗ 
ſohnſein gibt ihm keinen Vorzug, iſt nichts, 
was ihm ſo ſelbſtverſtändlich in den Schoß 
fiele. Auch er muß an dem, was er leidet, 
ſeinen Geharſam lernen und bewähren. 
Wieviel mehr gilt es feinen Jüngern: Wer 
mit ihm aufwärts will, muß erſt mit ihm 
hinab. Schon die Alten haben geſagt: 
„Nichts gibt das Leben ohne viel Mühe 
den Sterblichen“ und: „Vor die Tüchtig⸗ 
keit haben die Götter den Schweiß geſetzt“. 
Es iſt allgemeine Erfahrung, daß Großes 
nur durch Mühe und Opfer erreicht wer⸗ 
den kann. Wenn das aber ſchon zutrifft 
bei allen diesſeitigen irdiſchen Erfolgen, 
wie muß es erſt gelten im Blick auf den 
ewigen Gewinn der Gottesgemeinſchaft, 
den Gewinn des ewigen Lebens! Das 
„Stirb und Werde“ iſt die Gottesregel für 
jedes Samenkorn, das zur Frucht werden 
ſoll. So auch muß unſer alter Menſch 
ſterben, damit ein neuer auferſtehen könne 
zum Leben mit und in Gott. Chriſten⸗ 
leben iſt Nachfolge Jeſu auf dem Weg, den 
er gegangen iſt. Aber ſein Weg ging zur 
Krone nur über das Kreuz. 


D. Blau Poſen. 
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Aus Rofen und Umgegend 


Poſen, den 26. September. 


Bleibe noch im Stillen. 

Reinige den Willen. 

Deine Kraft wird ſtärker ſein, 

Trittſt du dann ins Laute ein. 
Reinwald. 


als ſataniſche 
Sieht er doch 


Der Kampf um einen neuen 


Kalender. 
(Nachdruck unterſagt.) 


Faſt in allen Kulturländern diskutiert man 
heute die Frage eines neuen Kalenders. Die 
Ruſſen werden wahrſcheinlich die erſten Jein, 
die ihn einführen werden, und fie können ſich das 
am leichteſten leiſten, da ſie praktiſch bereits die 
Woche abgeſchafft haben. Sie haben bekanntlich 
feinen feſtliegenden Sonntag als pre für die 
Arbeitenden mehr. Die Arbeiter erhalten regel- 
mäßig ihren Geiertag, fie erhalten ihn meiſt fogar 
nach fünf und nicht erſt nach 
dieſer Feiertag iſt nicht für alle gemeinſam, ſon⸗ 
dern er wechſelt eben jeweils für ein Fünftel der 
Belegſchaft jedes Fabrikbetriebes, ſo daß die Ma⸗ 
Saen ſtändig arbeiten. Das hat gewiſſe wirt⸗ 
chaftliche Vorteile. j 

Aber ganz abgejehen davon, wie dieje Neuein- 
teilung der Arbeitstage ſich 1 den bewäh⸗ 
ren wird, und abgeſehen von den ethiſchen Wir⸗ 
kungen, die ſich aus der Abſchaffung eines allge⸗ 
mein gültigen Sonntags ergeben können, die dieſe 
Abfaſſung der Wocheneinteilung die Grundlage 
für die Schaffung eines neuen Kalenders. 

Was hat man eigentlich am heutigen Kalender 
b Nun, vor allen Dingen die Tat⸗ 
ſache ſeiner vielfachen Unregelmäßigkeit und vor 
allen Dingen das eine, daß die Wochentage ſtän⸗ 
dig mit den Daten wechſeln, daß man alſo nie⸗ 
mals weiß, ob der 3. ein Montag oder Mittwoch, 
ein Dienstag oder Donnerstag oder gar ein Frei⸗ 
tag, Sonnabend oder Sonntag iſt. 

Das liegt daran, daß die Wochen⸗ und Monats⸗ 
tage in keinem irgendwie gearteten arithmetiſchen 
Verhältnis zueinander ſtehen. Und das liegt 
weiter daran, daß auch die Monate nicht ſtets 
die gleiche Anzahl von Tagen haben. 5 

Zur Beſeitigung dieſes Mißſtandes ſind nun 
ſchon die ſeltſamſten Vorſchläge gemacht worden. 
Das Jahr hat nämlich auch noch eine beſonders 
unglückliche Ziffernzahl, die ſich ebenfalls nicht 
durch ſieben, das heißt, durch die 5 der 
Wochentage teilen läßt. Radikale Ka ender⸗ 
reformer ſind deshalb auf die Idee gekommen, die 
Woche mit ihren 7 Tagen überhaupt ten 
und das en e einzu . — alſo immer 
Abſchnitte von 10 Tagen zu ſchaffen. Auch dieſes 

echenexempel würde bei 365 Tagen natür ich 
nicht aufgehen, aber man könnte ſich dann damit 
helfen, daß man am Schluß des Jahres eben ein⸗ 
mal bloß von 1 bis 5 in den Tagen 81 5 ſtatt 
von 1 bis 10. Aber damit iſt gar nicht viel ge⸗ 
holfen, denn da bei uns der 7. Tag ein Feiertag 
iſt, ſo würde nun der Feiertag jeweils auf ir⸗ 
gendeinen anderen, ſtets ſich ändernden Wochen⸗ 
tag fallen. Die Konfuſion wäre eher noch größer, 
als es jetzt der go iſt. Man verſucht deshalb 
neuerdings, die Sache vom anderen Ende anzu⸗ 
faſſen, man will die Monate umändern, denn das 
Jahr läßt ſich ja ſchließlich in 52 Wochen auftei⸗ 


len, und den einen überſchießenden Tag, oder im 


Schaltjahr die zwei überſchießenden Tage, könnte 
man ja ſchlimmſtenfalls mit zwei Sondernamen 
bezeichnen, um auf dieſe Weiſe einen feſtſtehenden 
Kalender auch in Bezug auf die Wochentage zu 
erhalten. Aber auch die Schwierigkeit, mit den 
Monaten fertig zu werden, erweiſt ſich als außer⸗ 
ordentlich groß. Es wäre natürlich am nahelie⸗ 
gendſten, zunächſt dreizehn Monate mit 28 Tagen 
zu ſchaffen und den einen überſchießenden Tag 
außerhalb des Monats zu ſtellen. Auch dieſer 
Vorſchlag iſt ernſthaft gemacht worden, er hat 
aber den Nachteil, daß die Vierteljahrseinſtel⸗ 
lung dann auf Schwierigkeiten ſtößt, und daß vor 


ſechs Tagen, aber | Krei 


allen Dingen Differenzen mit den aſtronomiſchen 
Beobachtungen ſich ergeben. v 
Die Diskuſſion um die Kalenderreform geht 
deshalb weiter. Die Zahl der Reformvorſchläge 
iſt immer größer geworden, ohne daß bisher ein 
allſeitig überzeugender aufgetaucht wäre. 


Paul Merker. 
—KÄ—— 


Sauberkeit am falſchen platz. 


Sauberkeit iſt eine der wichtigſten Grundlagen 
aller vorbeugenden ee lege. Dank der 
ich immer m ausbreitenden hygieniſchen 

Pror mng ijt dieſer Satz Gemeingut weiter 
reife der Bevölkerung geworden. Leider ift 
vielfach aber dieſe Sauberkeit nur Schein und 
nicht ſelten geeignet, den e eee Nutzen 
geradezu in ſein Gegenteil zu verwandeln. 

Der Stolz Jaden Hausfrau iſt eine blitzſaubere 
Wohnung. a wird von ihr oder ihrer Haus⸗ 
angeſtellten geputzt, geklopft und ebürſtet, daß 
die Staubwolken nur ſo fle en, aber was wird 
damit erreicht? Der Stau „häufig mit Krank⸗ 
eitskeimen beladen, wird zunächſt von der Haus⸗ 
rau oder ihrer Gehilfin eingeatmet, oder aber er 
etzt fih, aufgewirbelt, nur an einer anderen, 
vielleicht weniger ſichtbaren Stelle von neuem 
wieder. 

Falſche Sauberkeit im Hauſe kann aber auch 
für die Allgemeinheit zu ſchwerem eſundheit⸗ 
beſen Schaden werden. Tagtäglich kann man, 
beſonders in der Großſtadt, beobachten, wie allen 
Polizeiverordnungen zum Trotz, Hausfrauen oder 


er Angeſtellten Staubtücher, Staubwedel, Tep⸗ t 
p 


che, Bettvorleger und dgl. ee a einfach 
aus dem Fenſter herausſchütteln, ſo daß ſich über 
den ahnungslos Vorübergehenden ein wahrer 
Bazillenregen ergießt. 

Sauberkeit will alſo gelernt ſein. Deshalb 
befolge man die Regel: Staub darf man 
nie trocken aufnehmen. Polſtermöbel 
und Teppiche bedecke man vor dem Klopfen mit 
einem feuchten Tuch, Holzmöbel und Fußböden 
uſw. müſſen mit einem feuchten, am beſten ölge⸗ 
tränkten Tuche vom Staub befreit werden. Auf 
dieſe Weiſe werden die Staubteilchen nämlich 
1 und unſchädlich gemacht. Wer ſich's 
eiſten kann, der benutze den Deu einwand⸗ 
reien Staubſauger, den man heute ja leihweiſe 
chon für wenig Geld bekommen kann. 


Auch ſonſt kann man p jer Sauberkeit ver⸗ 
ſchiedentlich begegnen. Häufiges Händewaſchen, 
beſonders nach der Arbeit, im Büro uſw. iſt 
natürlich von hohem geſundheitlichen Nutzen. Wie 
aber, wenn für eine große Anzahl von Perſonen 
zum Trocknen der Hände nur ein, womöglich an 
einer Rolle befeſtigtes Handtuch zur Verfügung 
ſteht! Da belädt jeder ſeine friſch ident 
3 mit dem Schmutz oder den Bazillen ſeines 

orgängers! Darum kein Gemeinſchaftshand⸗ 
tuch, ſondern vielmehr „Jedem das Seine“. Auch 
das läßt ſich heutzutage, evtl. durch Benutzung 
von Papier 1 oder in Großbetrieben 
durch Aufſtellung elektriſcher Handtrockenapparate 
leicht ermöglichen. 

— ᷓ— 


Keine Oeffnung der Lüden an Sonn: und 
eiertagen. Durch die Preſſe ging in den letzten 
agen eine Meldung, nach der das Minijtertum 

für Industrie und Handel iý mit der Abſicht 

trage, den Handel an Sonn⸗ und Feiertagen zu 
geſtatten. Wir hatten von dieſer Meldung, deren 

Richtigkeit wir bezweifelten, keine Notiz genom⸗ 

men. Die Meldung entſpricht, wie offizie | mit- 

geteilt wird, nicht den Tatſachen. Das Miniſte⸗ 
rium für Induſtrie und Handel bearbeitet aber 

Material, das einer Verordnung als Grundlage 


dienen wird, wonach die Geſchäftszeit an 
Wochentagen um eine Stunde ver⸗ 
längert werden ſoll. Das Geſetz über den acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstag der Handelsangeſtellten ſoll 
durch die Verordnung indes nicht betroffen wer⸗ 
den. Weiter erwägt das Handelsminiſterium 
eine Reviſion der Verordnung über 
Strafen wegen Ueberſchreitung der 
Handelszeit. Vorläufig handelt es ſich, wie 
geſagt, erſt um die Sammlung von Material. 
Die Abſichten des Miniſteriums ſollen den inter⸗ 
eſſierten Kreiſen alsdann bekanntgegeben werden, 
damit ſie Stellung dazu nehmen können. 


x Ein billiger Sonntag im Zoologiſchen Garten 
iſt der kommende. Der Eintrittspreis beträgt 
für Erwachſene 50 Groſchen, für Kinder unter 
zehn Jahren 25 Groſchen. 


x Das „Dresdner Streichquartett“ tritt mit 
einem Kammermuſikabend am Dienstag, 7. Okto⸗ 
ber, abends 8 Uhr im Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes auf. Das Programm 4 
Werke von Haydn, Mozart und Schubert. Ein⸗ 
trittskarten im Zigarrengeſchäft A. Szrejbrowfki, 
ul. Gwarna 20, Fernſprecher 56-38. 


X Der Verband Deutſcher Angeſtellter in Polen 
veranjtaltet am Sonntag, 5. Oktober, nachmittags 
5 Uhr im großen Saale der Grabenloge 
einen Teea bend. Die 5 für die⸗ 
ſen Abend iſt ſorgfältig zuſammengeſtellt und ver⸗ 
ſpricht einen auserleſenen Genuß. In dem reih- 
haltigen Programm werden muſikaliſche Vor⸗ 
träge, Geſangseinlagen, Rezitationen, Tanz uſw. 
in aner Folge abwechſeln. Zur Tanzmuſik ſind 
zwei ausgezeichnete Soliſten für dieſen Abend ver⸗ 
pflichtet worden. Mitglieder und deren Ange⸗ 
Ban find 2 herzlichſt eingeladen. Zur 

eckung der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld von 
1 Zloty einſchließlich Steuern erhoben. Ein⸗ 
trittskarten jind ab Montag, 29. d. Mts., in der 
Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung im Vorver⸗ 
kauf und am Tage der Veranſtaltung an der 
Kaſſe zu haben. 


X Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige 
Fre 1 ags⸗ Wochenmarkt auf dem Sapiehaplatz 
war reich mit Waren beſchickt und von e ee 
Kaufluſtigen beſucht. Man zahlte für Landbutter 
2,20—2,50, für Tafelbutter 2,60—2,80, für das 
Liter Milch 34 für das Pfund Quark 60, für die 
Mandel Eier 2,90. Auf dem Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
markt wurden gezahlt für den Kopf Weißkohl und 
Wixrſingkohl je 10 Gr., Spinat 10—15, das Bund 
Kohlrabi 10—15, das Bündchen Radieschen 10, 
Mohrrüben 10, das Pfund Weintrauben 0,90 bis 
1,50, grüne Bohnen 35—40, Wachsbohnen 45, To⸗ 
maten 10—15, rote Rüben 10, Roſenkohl das Pfd. 
40, Blumenkohl das Stück 20, Preißelbeeren das 
eld 1,50, Zwiebeln das Pfund 15, Perlzwie⸗ 
In 50, Kartoffeln das Pfund 4—5 Gr. Friſche 
Gurken drei Stück 10, Steinpilze 50—60, Butter- 
pilze 35—40, Pfifferlinge 70. Obſt war reichlich 
angeboten; es koſteten das Pfund Birnen 30—50, 
Spillinge 60, blaue Pflaumen 30—45, Aepfel 30 
bis 60. Für drei Zitronen zahlte man 50 Gr. — 
Auf dem Fleiſchmarkte zahlte man für rohen 


Speck 1,40, für Räucherſpeck 1601,80, Schweine⸗ 
fleiſch 1,40—1,60, 0 1,40—1,80, Kalb: 
fleiſch 1,20—1,40, Kalbsleber 2 Zloty. Für Reb- 


ühner zahlte man 1,50—2 Zloty. Ein Paar 
unge Tauben koſtete 1,70—2, eine Ente 4.50.—5, 
ein junges Huhn 2—3 Zloty. — Auf dem Fiſch⸗ 
markt koſteten bei ſehr ſchwacher Zufuhr Schleie 
2,20—2,40, Hechte 1,50—2,20, Karauſchen 0,80 bis 
1,50, Aale 250—280, Aale 3 Zloty, Wels 1,60, 
Bleie 0,80—1,60, Barſche 0,80—1,20, Weißfiſche 
50--80 Gr., Krebſe (das Schock) 3—14 Zloty. 


S — ——.. —— —. ᷣubü— — — uLH 


die ſlerbende Jnſel 


mil der Wundergrolle. 


Von Hans Tröbſt. 


Selbſtverſtändlich heißt ſie nicht „Capri“, 
ſondern Caſtellroſſo, und das einzigſte, 
was dieſe Inſel mit ihrer echten italieniſchen 
Schweſter gemeinſam hat, iſt 59 „Blaue 
Grotte“, die bisher nur ſehr wenige Menſchen zu 


Geſicht bekommen haben, obgleich ſie „größer, 


ſchöner und noch viel, viel blauer iſt als die von 
Capri“ — in Punkto Reklame kann eben auch 
ein gewiegter Propagandachef noch manches von 


den Italienern lernen 


Entdeckt wurde fie 1915, als der franzöſiſche 
Kreuzer „Jeanne d' Arc“ im Weltkriege auf dem 
berüchtigten, damals noch zu Griechenland ge⸗ 
en Schmugglerneſt ein kleines Expeditions⸗ 
orps gelandet hatte; erſt fünf Jahre ſpäter, im 
Frieden von Gevtes, wurde dann das winzige, 
neun Quadratkilometer große Eiland, das — 


nur einen Steinwurf von der e ie Küſte 


entfernt — für Italien von hoher ſtrategiſcher 
Bedeutung iſt, ſo ganz nebenbei als überetats⸗ 
mäßige dreizehnte Inſel der eigentlichen „Zwölf⸗ 
Inſel⸗Gruppe“ und damit Italien zugeſchlagen. 

„Inſel der Blauen Grotte“ — ein ſchönes, ein 
poetiſches Wort — richtiger wäre es wohl, dies 
Caſtellroſſo die „Sterbende Inſel“ zu 
nennen! Denn nirgends habe ich auf dem ganzen 
Dodekanes die Folgen einer falſchen Grenz⸗ 
ziehung, auf Grund der verſchiedenen Friedens⸗ 
verträge, deutlicher ausgeprägt geſehen, als ge⸗ 
rade hier, auf der Inſel des „Roten Kaſtells“. — 

Ein paar Zahlen: von ihren 11000 Einwohnern 
ori im Laufe der letzten Jahre 8000 ausgewan⸗ 
ert, und von den 1405 Häuſern der Stadt ſtehen 
675 leer oder bejinden 10 in einem Zuſtand, daß 
ſelbſt ein Obdachloſer ſich ſehr überlegen würde, 
ſein müdes Haupt darinnen zur Ruhe zu legen. 
uch die urſprünglich ein paar Hundert Segler 
zählende Handelsflotte iſt auf ein Minimum zu⸗ 
ſammengeſchmolzen, weil die anatoliſchen Frach⸗ 
ten und die . Kleinaſiens fehlen, die 
die Caſtellroſſioten der inſt mit ihren ſchnellen 
Schiffen nach Syrien, Ber Sie und ſelbſt bis 
Aegypten transportierten. irtſchaftlich geſehen 
gehört nun eben mal der Dodekanes mit ſeiner 
griechiſchen Bevölkerung zur Türkei, beide bilden 
ein geſchloſſenes unteilbares Ganzes, und es iſt 
ſehr bezeichnend, daß ausgerechnet die Griechen, 
lieber heute als morgen, die Rückkehr der Türken 


ſehen würden. In erſter Linie allerdings wohl 
nur deshalb weil „unter den Türken“ der viel 
geriſſenere Grieche in Wirklichkeit „über“ den 
phlegmatiſchen Türken, der zumeiſt fünf grade 
ſein ließ, herrſchte und die in ein Maß 
von Freiheit genoſſen, das ihnen Italien heute 
teils dieſerhalb, teils jenerhalb nicht mehr zu⸗ 
erkennen zu können glaubt. 

Aljo: eine „ſterbende Inſel“, auf der ich ur- 
ſprünglich — von weitem geſehen — längere 
get u leben gedachte. Das habe ich auch „Seiner 

xzellenz“ gejagt, als ich ihm, dem derzeiti⸗ 

en Gouverneur und König von Ca: 
ſtektroffe, in feinem Miniaturpalais bei 
einem, in l Verhältnis zur Kleinheit 
des Eilandes ſte enden großen Glaſe Vermuth 
gegenüberſaß. Die joviale Exzellenz hatten ſeuf⸗ 
zend zur Decke aufgeblickt: „Auch fünf Jahre lang, 
wie ich? Fünf Jahre Caſtellroſſo ſind eine lange 
Zeit .. Meine tröſtende Bemerkung, daß der 
große Cäſar bei einer ähnlichen Gelegenheit ſich 
dahingehend zu äußern geruht h 
lieber in jedem x-beliebigen Dorf der Erſte, ſtatt 
in Rom der Zweite km. vermochten bei Seiner 
Exzellenz nur ein ſchmerzliches Lächeln auszu⸗ 
ten: „Mon cher ami,“ jagte er, „tempora mus 
tantur, die Zeiten ändern ſich .. . ich für meine 
Perſon wäre en in Rom ganz gerne der Zweite, 
ſtatt in Caſtellroſſo der Erſte!“ — — Worauf wir 
beide über den Wandel der Zeiten in tiefes Brü- 
ten verſanken und, um dem Geſpräch eine mehr 
geiſtige Wendung zu geben, wiederholt: „Auf 
Ihre Geſundheit“ ſagten ... < 

Nachher führte mich ein liebenswürdiger Poli- 
ziſt durch die ſterbende Stadt.. wozu ſie lange 
beſchreiben? „Exzellenz hatten“ — wie üblich — 
„mal wieder Recht gehabt“. fünf Jahre 
Caſtellroſſo iſt eine lange Zeit. i 
mein Bedarf war ſchon nach der gleiz 
chen Anzahl Stunden mehr als rei 
lich gedeckt. 

Um den 5 Hafen herum, auf eng⸗ 
fem Raum zu . die eigent⸗ 
liche Stadt, wo auf dem Quadratkilometer — 
ein Unikum im ganzen Dodekanes — über 300 
Menſchen wohnen! Fur Rhodus und Coos, die 
beiden größten Inſeln, lauten die entſprechenden 
Zahlen 32 und 601!) Die meiſten Häuſer tot und 
verlaſſen, mit allen Zeichen des äußeren Verfalls: 
e e E Verputz. zugenagelte Fenſter. eins 
geſtürzte Dächer. Kein Hotel — wer kommt ſchon 
ſchließlich nach Caſtellroſſo, wenn er nicht gerade 
muß? — dafür ein paar Kramläden, Friſeur⸗ 
ſtuben und Kaffeeſchänken ... viele Kaffee- 


habe: „Er wolle 


ſchänken, vor denen am Kai die „noch nicht“ aus⸗ 
ewanderten Inſulaner Ben und fih „ſo⸗durch⸗ 
affeehen“, wie mir einſt ein vormals königlich 
jaanider Landsmann den gedankenloſen Zuſtand 
es „Wartens⸗auf⸗irgend⸗etwas“ treffend bezeich⸗ 
nete. Sie kaffee⸗hen ſich jo durch“ .. ein köſt⸗ 
liches Wort — oder aa den Fiſchern am Ufer 
zu, die dort mit viel Geſchrei ihre fetten, unter⸗ 
armlangen Barſche anpreiſen. Uebrigens ein 
cheußliches Bild: immer 10—12 der armen, aber 
ebenden Tiere ſind mit einem halben Meter Ab⸗ 
ſtand an eine fingerdicke, von Korkbojen an der 
Waſſeroberfläche gehaltenen Schnur „gelegt“, der⸗ 
geitalt, daß dieſe Schnur mit einem Knoten im 
urchbohrten Unterkiefer jedes einzelnen Barſches 
si tigt ift. Kommt ein Käufer, dann zieht der 
Fiſcher die Schnur ans Ufer und ſchneidet den 
erwählten Fiſch ab. Aber, um die fojtbare Schnur 
nicht zu Nie ſchlitzt er dem lebendigen Ge⸗ 
angenen „bloß“ mit einem breiten Meſſer den 

nterkiefer bis zur „Dur bohrung“ auf eine 
Grauſamkeit, über die ſelbſr die ſtummen Fiſche 
die Augen verdrehen. ge wäre entſchieden für 
die italieniſchen Behörden Gelegenheit, einmal 
nach dem Rechten zu ſehen . 


Durch ſchweigende Gaſſen, wo die ſpielenden 
Kinder beim Anblick des Poliziſten eilig die 
Flucht ergreifen, raſch hinguf zur Kathedrale 
„Konſtantin und Helena“ mit ihren zwölf mäch⸗ 
tigen Granitſäulen aus dem Apollotempel von 
Patara (Anatolien); raſch einen Blick in die 
gegenüberliegende, von einem reich gewordenen 
Auswanderer geſtiftete griechiſche Schule, die die 
ſehr bezeichnende Inſchrift trägt: „Liebet euch 
untereinander, die Zeit ift koſtbar“ — — damit 
wären die Senſationen von Caſtellroſſo erſchöpft: 
bliebe als letztes die „Blaue Grotte“. 


Der mit vieler Liebe und ſehr ausführlich ge⸗ 
altene italieniſche „Fremdenführer durch den 
odekanes“ hat ſicher nicht übertrieben, wenn er 
behauptet, daß ſich allein 5 Grotte wegen 
eine Reiſe nach Caſtellroſſo lohne, weil ſie e en 
in ihrer Art in Europa und dem nahen Oſten ein 
Unitum darſtellt. Gerade, als das fahrplan⸗ 
mäßige franzöſiſche Poſtflugzeug der Linie Bey⸗ 
zut-- Marieille im kleinen Hafen rauſchend nie⸗ 
dergeht, ſauſen wir mit einer motorijierten 
Schifferbarke nach der fait ſenkrecht abſtürzenden 
Oſtfront der Inſel ab. Nach halbſtündiger 
Fahrt ... Stopp! Zur Stelle! „Alles umſteigen 
in das kleine Anhängeboot!“ Es geſchieht. Die 
See iſt ziemlich bewegt, von einer „Grotte“ nichts 
zu ſehen. „Mein Gott,“ denke ich plötzlich, „ſollen 


wir etwa dahinein? In das Loch?“ Gerade 
hat eine breitheranrollende Woge die Nußſchale 
hochgehoben, jo daß man vom Boot bis zum 
Fuß“ der Inſel ſehen kann. Dort, wo ſich ſchaum⸗ 
Iprigend die Wellen brechen ... dort gähnt ein 
vielleicht drei Meter breites und 3 einen 
Meter hohes dunkles Loch; jæ winzig klein, ſo 
verſteckt und p ſchwer zugänglich, daß die Ent- 
deckung der Grotte eben nur einem Zufall zu 
verdanken geweſen ſein muß. Vielleicht einer 
Schmuggler jagd 

Mit raſchen Ruderſchlägen treiben wir auf die 
Oeffnung zu. . „Achtung!“ ſchreit der Schiffer 
Köppe weg! Biden“... Schwupp! 
ſind wir drin! Es ging haarſcharf 
ging! 

Exſter Eindruck? .. Mit einem Schlage wird 
uralte Sage greifbare Wirklichkeit! Höhle Po⸗ 
ſeidons? .. . Schloß der ſchaumgedo⸗ 
renen Venus? ... Grotte der Kalypſo, 
wie ſoll man dieſe rieſenhafte Zauberhöhle 
nennen, von der es auf geradem Wege hinab zu 
den Unterirdiſchen zu gehen ſcheint? Wäre Böck⸗ 
lin hier geweſen, er hätte ſofort zu ſeiner „Toten⸗ 
inſel“ die „innere Mae f. gemalt, hätte 
Preller, der Odyſſee⸗-Maler, für feine Weimar: 
Fresken ein neues, packendes Motiv gefunden! 
An die 30 Meter iſt die Grotte hoch, ebenſo breit 
und etwa 50 Meter tief. Wie in Capri, ſo er⸗ 
ſtrahlen auch hier die Wände und die Decke im 
überirdiſchen, ſelbſtleuchtenden Lapislapuliglanz,. 
Be nd bis zum Grunde das tiefblaue, ſpie⸗ 
gelglatte Waſſer wozu breitgetretenen Quarl 
noch einmal breit treten? Man leſe irgend eine 
Capri⸗Beſchreibung und iſt über das Aeußere, das 
„warum“ und „wieſo“ im Bilde ... was mid 
an dieſer blauen Grotte fo gepackt hat, ijt das 
atembedrückende Grauen, das aus ihren 
überall abzweigenden Kanälen, Gängen und 
Unterführungen heraus, auf die Schiffer im klei⸗ 
nen Kahn zu kriechen ſcheint. Dieſe Höhle muß 
den Dichtern der Alten belannt geweſen ſein! 
Nur hier ift der Mythus vom Styx entitanden, 

ier lag der Eingang zur Unterwelt, hier auf der 

reiten, ſteinernen Plattform, die im Hintergrund 
der Höhle wie eine Terraſſe, ſcheinbar künſtlich, 
in die Felſenwände eingeſprengt iſt und von der 
kó ein ſchwarzgähnender Gang in die Tiefe des 

erges verliert ... hier hat dereinſt vielleicht 
ſogar Odyſſeus, der göttliche Dulder auf ſchwel⸗ 
lendem Polſter mit der göttlichen Kalypſo gezecht 
und geliebt! Aus dieſen dunklen Gängen ſind 
dereinſt die Meerungeheuer und Fabelweſen der 
Alten hervorgekrochen, nach hier haben ſich die 


on 
aber es 


Kirchliche Nachrichten für die Epangeliſchen Poſens. 


Kreuzkirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Du. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. Der: 
elbe 
St. Petrikirche (Evangeliſche Unitätsgemeinde). 
Sonntag, 10 Uhr: . Haeniſch. 11% 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

St. Paulikirche. Sonnta ‚as. Trin. 
Sottesdienſt. 9 11% Kinder ottes zent 
Derſelbe. ittwoch, abends 8: Bibelſtunde. 
Derſelbe. — Amtswoche: Derſelbe. 

Morasko. Sonntag, 3: Gottesdienſt. Hammer, 
St. Lukaskirche. n 10 Uhr: Vorſtands⸗ 
gung = 1 fe. 

Matthäitirche. Sonntag, 9: Gottesdienſt. 
sihi 10%: Kindergottesdienit, S uberth. — 
ienstag, 6: Bibelſtunde; 8: Kirchenchor, 
Sreitag, 4: Handarbeſtsverkauf des Frauenhilfe. 

ochengottesdienſt. Brummack. Sonn⸗ 
abend, 8: Kirchenchor. — Wochentags, 74: Mor: 


genanbagit. E" 
apelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 
abends 8 Uhr: Wochenſch flag. 7 8 5 — Sonn⸗ 
tag 10 Uhr: ee Derſelb e. 

bornik. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. 
x — e Goslin. Sonntag, 11 Uhr: Gottes⸗ 
ien 


Koi e Sonntag 9 Uhr: 
10% 1 Kindergotiesbienit. Ausflug 
des Jungmänner⸗ und eee del 
Regenwetter um 3 U e Ann im 


ai Dee an 


l aal. — itt 3 Uhr: Frauen⸗ 
hilfe mit Vorl 8 Kb 0 von Schweſter Anna Kleinert 
aus Poſen. r: Jungmännerverein. — Frei⸗ 
tag, 7% Uhr: Jungfrauenverein. 

v. Vetein junger Männer. Sonntag, 150: 
Treffen des Vereins zu den Wettampfen auf 
dem Sportplatze. — Dienstag und Sonnabend, 


8 srun: kn El PaE, OA IEY in St. Matthäi, 
is ed Ta Weite f h n at a 
elbeſprechung. — Freita r t ö 
Ev. Jungmädchenverein. ai a: ie 109 Uhr: 


Jungſchar. — Sonntag 44 au Sonntagsver- 
ein, — Mont 2? Ihr: Jüngere Gruppe, — 
0 J 8 Uhr: Altere Gruppe. — Donners⸗ 
sn 7 Uh r: Lautenchor. 

v. Verein junger Männer Schwerſenz. Mon⸗ 
tag, 8 Uhr: Poſaunenchor. — Donnerstag, 8 Uhr: 
Vereinsabend. 

Sajfenheim, Dienstag, 8 Uhr: Jugendabend. 
Ehriſtliche N Ci Fabel der 


iſtuskirch Sonntag, 5 
ur: Sugendbundftunde C. ee 
ati 


Uhr: Evangeli⸗ 
on. Freitag, abend 7 Uh Bibelbeſpre⸗ 


un edermann herzli lad 
Sung: Bapt en duch ute va 15 


röemyſlowa h, Sonn: 

0 1 2 K Büste, 11% Uhr: Kin⸗ 
daneben 3% Uhr: Predigt. 191 6. Uhr: 
Miſſions⸗ 


Tune een — e, 
ſtunde. Drews. 
— 
X 10e n» Sonnenuntergang am 
Sonnabend, 5,55 Uhr und 1 40 Uh. 
; N = ten „ E 0 2 * be⸗ 
rug heu reitag, eter, gegen 
+ 0,05 Mette geſtern früh. 7 
Sai Nachtdienst der Aerzte. In pl F ällen 
ui ar 10 ilſe 1 Poe Kaa 90 (e. n — 5 
er Aerzte“ u ocztowa r. Friedr. 
aße Telepkon 5555 erteilt, y * 
x Nachtdien m der yo en vom 20.—27. Sep: 
tember. Altſtadt: 
Ar tp 41, 55 


: ARL 
HE ul. 5 12. = wild 
tefa pod Korona, Görna Wild 
digen Nachtdienſt haben: Colatſch⸗ A At bels 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mil 


od 


FCC ⁵p½.d. TI Ara e E . a . die dereinſt das Fee 

eer bewohnt en, die Nixen und Najaden, trau⸗ 
ernd wieder zurückgezogen, damals, als die Phan⸗ 
tafie geſtorben. — — 

Unheimlich der bedrückende Zauber, der von 
den ſchwei ot: fluoreſzierenden Mauern aus⸗ 
geht. Lähmend die Sa Stille. 
prar — riechiſche & fer iſt verſtummt und 
* die plätſchernden, ſilbertriefenden Ruder ein⸗ 

en. Wie von magnetiſcher Gewalt gezogen, 
rei t das Boot auf einen anderen Höhlen — 
zu, der pechſchwarzen ug entgegen. Aufrech 
und regu 2 8 — ſteht der ‚Sötftsjunge im Bug. 
Mie eine mE napr Böcklins traurige Toten⸗ 
ge ao vor mir a 
meh aani, reie a 
titend. „Genug!. RR uns i t 
In — 4 Sekunde war ich dem were näher 
als ſonſt — „Myſtit w Höhlen“ .. . es ift ſchon 
viel Wahres daran 
— — 


Großverdiener von Bühne und Film 


Früher waren die Stars beſcheidener. — Die 
Gagen am Varieté. 


„Ich bekomme hier 250 Pfund pro Abend,“ 
ſchrieb Richard Tauber in dieſen Tagen an einen 
teund, „und bin damit der beſtbezahlte deutſche 45 
änger, der jemals in London au ufaetreien iR iſt.“ 
250 Pfund ſind 5000 Mark, eine ungeheure 
Summe, und man muß fon zu Car uſo zurück⸗ 
gehen, um auf ſolche Gagen zu treffen. Der ſang 
nicht unter 10000 Francs, zuletzt nicht unter 
10 6000 Mark, und bekam fie überall. Die Ga a 
von Michael Bohnen, Tino Pattiera, Gitta 
Alpar und Leo Schützenhof bewegen 5 
wiſchen 1200 und 1400 Mark pro Abend, do 
ſtehen fie immer noch hinter Marie Yeri ka, der 
beſtbezahlten Sängerin, die es jemals gab, zurück, 
denn ſie erhält bei der Metropolitan Oper zu 
Neuyork abendlich 800 Dollar, alfo 3200 Mark. 
Den gleichen Betrag fordert und erhält Emil 
Jannings für jedes Auftreten auf der Bühne 
und iſt zen der teuerſte Schauſpieler, den es 
jemals gab. 

Adalbert Matkowsky war gewib nicht 
billig, aber er ſtand dem Berliner Staatstheater 


Selbſt der P 


* 


* Poſener Tageblatt 


Ausnahme von Sonn- und Feiertagen von 2 = 
mittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glówna, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
fega 158, bie 591 otheke der ijenbahntsanfen, 
5 St. Martin 18, die Apote e der Kranken⸗ 
e, ul. „Bocztema 25. 


Fülmſchau. 


= Rino Metropolis. In dieſem e 
erlebte geſtern ein Film mit dem Titel „Die 
weiße Hölle von Pitz n ſeine Pre⸗ 
miere, ein Filmdrama, das ſo g ana und gar von 
den ſonſt hier üblichen, oft tedi lee ie Film⸗ 
tücken abweicht, und dem von jeinen bisherigen 

lufführungen an anderen rten außerhalb 
Polens der Ruf eines tief erſchütternden, lebens⸗ 
echten Dramas aus dem ewigen Schnee der Alpen“ 
vorausgeht. Mit vollem Recht! Denn es handelt 
ſich in der Tat um einen Film von ſo glänzender 
techniſcher Aufmachung und von ſo krſchütternder 
dramgtiſcher Wu ih, 15 er den beſten Filmſtücken 
Auna ift. Mit erſchütternder Echtheit führt 
er hinein in die furchtbaren Gefahren der Alpen⸗ 
welt mit ihren gefährlichen ee⸗ und Eis⸗ 
maſſen, mit ition Qawinenjtürze 
Schreckgeſpenſt für die kühnen 
tützen oder ſich in dem . der Berge zu ver⸗ 
eigen und dort dem Tode des Erfrierens bzw. 
es Verhungerns zu verfallen. In unſerem Film⸗ 
drama wird eine aus zwei Männern > einer 
Frau beſtehende gen eſellſchaft nach qual⸗ 
vollen Tagen der A geſch chnittenheſt von der 
übrigen Welt dank der wackeren Bemühun npr 
einer Rettungsgeſell poj schließlich doch noch 
Klauen des weißen Todes entriſſen, während Bi 
Studentengeſellſchaft aus Züri ihre aghalſig⸗ 
keit mit ihrem bitur in die Sun 1 muß. 

ie dramatiſche Handlung gon en drei deutſche 
Filmgrö 11 wn zwar Loni en ſt a 1 

uſtav HK Ernſt Peter en u der bes 
kannte deutſche lieger Ernſt Udet. Wer über 
el ſunde Nerven und über einen ungetrübten Sinn 

üt wirkliche Filmtunſt verfügt, ſollte ſich die 
Gelegenheit, an ausgezeichneten Film zu Ichen, 
nicht entgehen aſſen! 


ka 


en und mit dem 
ergſteiger, abzu⸗ 


EEE 


21. Staatliche Mlaſſenlotterie. 
5. iaffe. — 14. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
Vormittagsziehung: 

20 000 zt auf Nr. 115 204. 

10 000 zk auf Nr. 15610, 

5000 zt auf Nr. 9039, 154 327. 

3000 ze auf Nr. 78 740, 99 585, 171 539, 196 070. 

2000 zt auf Nr. 21 628, 102 923, 113 264, 129 687, 
kart Fr 165 169, 171 297, 177 380. 
odia 2 1255 Nr. 14 880, 19 158, 30 459, 47 464, 


600 p preii Nr, 5318, 13806, 25861, 37517, 
50428, 50474, 51085, 94 116, 114 101, 
120 207, 142 539, 152 586, 161 570, 170 613, 173 4 — 
184361, 194 118, 198 708, 199 827, 200 329, 205 043, 


500 z auf Nr. 253, 2198, 2426, 4556, 11216, 
14 757, 16 051, 17 519, 19 221, 27 666, 30 109, 36 517, 
36 823, 38 335, 40 806, 42 731, 50 389, 60 527, 64 874, 
64 908, 65 194, 70 312 70770, ge 14.7179, 75 773, 
81654, 84753, 90893 95 376, 95 727. 

101 480, 101 915, — 133, 1005 720, 111 112 364, 
115 324, 119 475, 125 309, 125 808, 126 331, 126 407, 

128 250, 131 048, 134 981, 135 724, 135 767, 188 888, 
147 586, 151 288, 152 672 154 571, 164 780. 155 685, 
157 671, 159 897, 167 867, 169 508, 171 658, 8 
177 956, 181 105, 181 777, 188 319, 188 499, 191 91 260, 
194 930, 199 169, 199 818, 201 659, 204 247. 207 129. 


„rahmittagsgienung: 
60 000 zt auf Nr. 1 
10 000 gt eu Nr. 185 25% 199 627. 
5000 zt auf Nr. 44 117, 130 800, 1338 330, 
10 zt auf Nr. 40 763, 124734, 139 638, 156 069, 
000 zt auf Nr. 17 894, 20 828, 
20 300, 97 449, 110 749, 115 — a1 148 974 
175 868, 191 345, 197 914 4, 


— 48 000 Te arf iggi 15 Ver mie E eute 
ekommen Werner Krauß, Albert Baſſer⸗ 
mann und Conrad Veidt täglich 1000 Mark. 


Sie werden übertroffen von a e Dorſch und 
Eliſabeth Bergner, von denen erſtere 1400 Mk., 
letztete 1500 Mark pro Abend erhält. Mat 
allenberg ſpielt Überhaupt nicht 1 ür 
eine far Gage, ebenſo ſeine Frau, U 
Maſſary. Beibe werden Peralt, wo fie 5 
treten, an den Inne men beteiligt und eens 
foft nirgends auf wen ger als Mark tä glid. 
an muß ſich einmal überlegen, was das beißt 
Joſef Kain A war ae ein großer See er 
a ein berühmter Mann, aber wenn ihm mal 
eine große Stadt 800 Mark für einen Gaſtſpiel⸗ 
abend bot, dann war das eine Ausnahme und 
etwas ganz Dae Sonnenthal, 
oſſart ig 9 2. haben ſelten mehr als 
500 Mark uftreten bei Gaſtſptelreiſen er- 
Halten, wä — ſie im feſten Engagement viel 
illiger arbeiteten. 
Beim Varieté werden ſehr hohe Gagen gezahlt. 
2 Reutter galt nt 8 Mark. de 
pro Monat vor dem Kriege ſchon abet, als 
elt. Heute tritt er 


De beſtbezahlte Artiſt der 
für 12 000 Mark auf, Dafür bekommt Raſtel li 
21000 und Grod gar 60000. Ein Berliner 
Besten hat neuerlich für -i pri Caro w 
000 Mark ausgeworfen. 1 lier wollte 
gen eth Deutſchland auftreten, doch ſcheiterten die 
erhandlungen an der 8 Gage. Er forderte 
nicht weniger als 6000 Mark pro Abend! Die 
Repellers“ haben bei ihrem Gaſtſpiel in 
Deutihland ‚einge 5000 Dollar pro Abend er⸗ 
gu en, doch waren das vier Sänger 
ee und ſie ſind eben einzig daſtehend 
auf der Welt. 


Doch was iſt das alles gegen die Honorare beim 
Film? 


Harold Lloyd und Buſter Keaton be⸗ 
kommen 1,2 Millionen ollar pro Film, 
Chaplin das Doppelte. Greta Garbo tritt 
nicht in das Atelier, wenn ihr nicht pro Tag 
5000 Dollar zugeſagt und auch ausgezahlt werden. 
Andere Damen wie Bebe Daniels und Norma 
Shearer, Lilian Giſh und Norma Tal: 
magde bringen es auch waf o Dollar täglich. 
Tom Mix, der jetzt zum Zirkus gegangen ift, 


197 959, 198 975 


verdienen, was Charlie C 


und ein 


í auf Nr. 48 966, 49 223, 53 972, 59 709, 
62 950, 105 388, 121 554, 126 391, 128 922, 130 209, 
= 915 164 305, 169 266, 179 279, 187 589, 189 950, 


500 zi auf Nr. 687, 9349, 10 316, 15 050, 12 978, 
13725, 14 227, 15 023, 15 179, 15 535, 16 674, 17 126, 
25 539, 27 355, 29 614, 41 935, 43 682, 45 071, 55 184, 

5⁵ 453, 85 076, 60 482, 60 900, 64 747, 75 842, 80 959, 
85 409, 86 488, 86 916, 89 942, 92 625, 93 010, 93 215, 
94 365, 95 398, 100 740, 101 360, 106 186, 108 516, 
109 033, 111 576, 112 206, 115 128. 128 516, 13104 
132 947, 133 292, 135 045, 137 543, 138 878, 
143 667. 145 405, 148 511, 152 171, 152 442, 159 072, 
157 370, 159 654, 162 619, 170 957, 170 976, 
179 033, 181 869, 183 078, 186 963, 188 935, 189 170, 
180 738, 194 587, 194 789, 196 108, 203 138, 209 905. 


21. Staatliche Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe. — 15. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 


Vormittagsziehung: 
100 000 R auf Nr. 88623. 
15 000 zl a ul Nr. 117 096. 
10 000 zt auf Nr. 60 374. 


3000 z auf Nr. 13381, 42 318, 109 209, 167 809. 
„2000 zt auf Nr. 29 587, 133 340, 150 522, 163 554, 
1 

1000 zt auf Nr. 4612, 15944, 17246, 17 268, 
47082, 68 008, 78 172, 00144, 95 666, 06 234, 
128 445, 137 791, 140 957, 148 754, 185 611, 185 768. 

600 zt auf Mt. 4289, 25 134. 64 868, 88 306, 
124 236, 126 359, 159 687 160 293, 161 957, 165 131, 
166 256, 175 118, 187018, 201 163, 209 611. 

500 zt auf, Ei 348, 8609, 16 843, 22 702, 34 691, 
35428, 36165, 39 832, 45 511, 48634, 50 369, 
52 475, 59 116, 59 240, 50 656, 61 568, 65 529, 70 942, 
71 780, 73 660, 77 611, 77 806, 77 989, 79 716, 81 373, 
84 417, 86 542, 86 688, 87 572, 88 744, 93 258, 
100 823, 102 910, 104 245, 104 821, 104 943, 114 294, 
116 162, 116 593, 118 747, 123 098, 126 002, 127 393, 
135 282, 138 425, 139 162, 143 412, 146 590, 149 226, 
151 405, 162 702, 164 347, 168 601, 168 872, 172 903, 
178.076, 178.098, 179 690, 181 228, 184 343, 187 206, 
187 704, 191 928, 199 768, 202 212, 202 877, 205 210, 
205 526, 207 308. 


Nachmittagsziehung: 
5000 3t auf Nr. 150 091. 
3000 i auf Nr. 33 170, 104 213, 132 253. 


‚2000 4t auf Nr. 5712, a 2 81653, 92 098, 
94171, zn) 175.092, 182 


1000 zi auf Nr. 21 211, 39011, 11 93 517, 
99 201, 130 011, 164 937, 173 488, 185 771. 

600 2 Re 2 22, 19 485, 22 284, 43 270, 
47 762, 493, 97 621, 98 825, 110 390, 
15 170100 ih, 130 825 133 324, 157 001, 176 783, 

500 it a auf Tit, 3677, 6293, 7870, 9341, 14591, 
29 159, 25 955, 27 724, 28 472, 29 724, 31 500, 32 166, 
35 502, 38 474, 38 985, 40 945, 44 097, 53 814, 57 369, 


59 294, 68 719, 69 971, 70 158, 72 513, 75 238, 76 003, 
70 997, 79 776, 89 425, 89 541, 89 882, 92 469, 94 309, 
90 277, 96 520, 96972, 98 876, 100 166, 100 473. 
52, 102 385, 113 122, 119 102, 120 319, 125 012, 
95, 125 808, 126 650, 190 845, 132 143, 132 650, 
144479, 145 675, 147 347, 150 751, 157 985, 160 638. 
166 802, 168 386, 168 413, 169 698, 171 291, 173 246, 
181 879, 194 125, 195 488, 195 949, 197 769, 
198 408, 202 853, 205 071. 


pan 
Pc 


Lose kur H. d.22, Staats-Klassen-Lotterie 


sind eingetroffen! 
/ Los 10 1, 20 z4, / 40 zł 
Grösste und glücklichste 


Jus far derStaats-Klassen-Lotierie 
Juljan Langer 


Pozna Zentrale: Wielka 5 


s Zweigstelle: Fredry 3 
Tel. 16-37. P. K. O. 212475. 
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Briefkaften der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 


J. V. Bromberg. 1. Der Hypothekenſchuldner 
kann die Löſchung erſt verlangen, nachdem er 
ahlt hat. 2. Die 


15 Prozent der Hypothek gega 
Quittung hat nur dann ihre 
Er mit zwei 


ültigkeit, wenn ſie 
Unterſchriften ver⸗ 


ſehen iſt 
B. B. 2. Um an der Ausloſung teilzunehmen, 
28, genügt die Quittung der Sparkaſſe, bei der die 


Kriegsanleihe gezeichnet worden Ik allein nicht. 
Die Anleihe muß vielmehr auch, wozu ſ. Zt. im 
„Poſ. Tageblatt“ unendlich oft aufgefordert wor- 
den iſt, angemeldet ſein. Aufſchluß erhalten Sie 
bei jeder ehemaligen Kriegsanleihe⸗Zeichnungs⸗ 
ges, u. a. bei jeder deutſchen Bank. ee 
153. 1. Schuldſcheine ſind ſtempelpflichtig. 
2. 505 erleben And Stempeln des Schuldſcheins 
erfolgt durch den Ausſteller des Schuldſcheins, 
und zwar in Höhe von 7 Prozent der Schuld⸗ 
ſumme. 3. Dieſe Kapitalien müſſen bei der Ein⸗ 
kommenſteuer mit verſteuert werden. 4. Das 
nämliche gilt von Bankeinlagen. 
Militär. Ein Geſetz, nach dem Einberufungen 
zum Militär nur noch einmal im Jahre ſtatt⸗ 
finden, gibt es in Polen nicht. Die Hauptein⸗ 
berufungen finden im Herbſt ſtatt; im Frühjahr 
werden dann die im Herbſt urückgeſtellten ein⸗ 
gezogen. 


ECC ²˙ AA ZTEETEN NT 


Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Freitag, 26. September. 


Heute früh 7 Uhr: Temperatur 11 Grad Celj. 
Weſtwinde. Barometer 751. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 14 Grad, niedrigſte 
8 Grad Celj. 


Wetlervorausſage für Sonnabend, den 27. September 

= 26. September. ür das mittlere 

mobberi lande Zienlich un und zeitweiſe 

neblig bei ng Beulſglanb: Ja den meihen 
eu nd: 

Kelten des Kescher trübes Wetter, jedoch keine 


erheblichen Niederſchläge, im Oſten verbreitete 


Morgennebel. 
Rundfundeche. 


Nundfunkprogramm für Sonnabend, 27. Septbr. 
ofen. 7: a ani 7.30: Aktuelle 
Nachrichten. eitſignal. 13:05: Grammo⸗ 
on⸗Konzert. ’ 14: 8 eiche 1790: Bilbfunt. ge 
andwirtſchaftliche Berichte, 17 
510 19: Fenk Marschen Kinderſtunde. 19: Bei⸗ 
programm. 19.15 bis 19.55: Mandolinen⸗Kon⸗ 
zert. 20.05: Muſikaliſches Intermezzo. 20.15 bis 
22: Von Warſchau: Konzert leichter Muſik. 22.15: 
Verſchiedene Eia pae oi A 22.30 bis 24: Tanz⸗ 
muff aus dem „ 8 
15.35: Kinderzeitung. 16: 


reslau = Gleiwitz. 
Heitere Muſik der Seiler m 16.30: Das Bud 


des Tages. 16.45: Heitere Muſik der Funkkapelle. 
18.25: Für die Landwirtſchaft: Wettervorherſage. 
Anſchließend: Schweizer Volksweiſen (auf Shall: 
platten). 19.30: Wiederholung der Wettervor⸗ 
er Anſchließend: Song. Abendmuſik auf 
Schallplatten. 20: Das wird Sie intereſſieren! 
(Nach Anſage.) 20.30: Zur — angeboten. 


22.35: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik der Funt- 
kapelle 

Königswuſterhauſen. 7: Von Berlin: Früh⸗ 
konzert. 12: ulfunk. Erntedankfeſt. 14: Von 


Berlin: Schallplatten. 14.30: Kinderbaſtelſtunde. 
15.45: Frauenſtunde. 16.30: Von Hamburg: Kon⸗ 
zert. 18: Mit Volldampf voraus! (Ein Gespräch 
mit Heizern und Maſchiniſten.) 19.30: Bücher⸗ 
20: Von Köln: Luſtiger Abend. Inter⸗ 
mezzo: „Der dreifach verheiratete Junggeſelle“. 
Anſchließend: Uebertragungen von Berlin. Nach 
den 2j Ta a Rad ss aa EA T EE EEE are ie SEP: bis 0.30: Tanzmuſik. 


Stunde. 


und Al Solf A I 
ollar, die ihm 


bekommt 10 000 Dollar pro Kai. 
lägt mit den 4 Millionen 


einen nächſten Film zugeſagt find, 191 11 
ekord. n ed hat Senny f ern 
wiy 450 000 M in einem Jahr bekommen, 


und Emil A 0 s befam für den Mephiſto 
im Fauſtfilm 300 000 Mark. Für dieſe Gage filmt 
Eliſabeth Bergner ausſchließlich. Sont bleibt 
ie zu Hauſe. Conrad Veidt bekommt 
olle 130 000 Mark, Jannings verdient heute 
eine Million im Ja e aii Ben, gun während 
gute Kräfte wie Krauß Baf hier: 
mann, Liedtke, Nor e bre und 
andere ſich mit 1000 bis 1500 Mark täglich „bez 
gnügen“ müſſen. Niemand aber wird jemals das 
haplin vor Jahren 
mit jeinem herrlichſten ginn, dem „Goldrausch“, 
einnahm. Denn als er zuſammenxechnete, waren 
es Ben 4,2 Millionen Dollar, alſo 17 Millionen 
Mark! Werner Hegeler. 


ür jede 


Te 
Pe 
— „Mit Gra 99 7 nach Süd⸗ und Nord⸗ 
amerika.“ Rei ee drücke und Fahrterlebniſſe. 


Von J. Breithaupt. Mit 53 Originalaufnahmen. 
Geſchmackvoll kartoniert 4 Rm. Verlag von 
Moritz n KRO., Lahr (Baden). 
Einer Einladung Dr. Egeners folgend, hat der 
Verfaſſer die große Atlantikfahrt des „Graf Zeppe⸗ 
lin“ von Anfang bis Ende mitgemacht. Au 
Grund eigenen Erlebens und mit großer Anſchau⸗ 
nich ſetoft a pezie t er es, den Lefer, als befände er 

elb 


amen 


ord des Luftſchiffes, an der bedeut⸗ 
eije mit ihren überwältigenden Schön⸗ 1 
eiten und mancherlei Abwechſlungen teilnehmen 
u laſſen. Iſt do 
n geweſen, 
pn 


‚Graf Zeppelin“ das erſte Luft⸗ 
das die Fahrt von Europa bis 
ameritanijdjen Feſtlande ohne Zwiſchen⸗ 
andung ausgeführt, und das erſte Luftſchiff, das 
den Aeguator überjlo en hat. Deshalb wurde 
dieſer hiſtoriſche Augenblick altem Seemannsbrauch 
emäß in beſonders eindrucksvoller Weiſe ge⸗ 
feiert Lebhaft und feſſelnd ſchildert Breithaupt 
ieſe erſte Luftlinientaufe, die bei allen Teilneh⸗ 
mern einen unauslöſchlichen Eindruck hinterlaſſen 
beit Wir lernen die überwältigenden Schön⸗ 
eiten Rio de Janeiros kennen und erleben das 


aft, in cen Sturm und Gewittertegen 
t draußen auf dem Ozean und über den fran⸗ 
n | sont hen Alpen, wo als Folge einer kräftigen Bö 
alles Geſchirr in die Brüche ging. Der Hauptwert 
der Schilderung liegt indeſſen in der großen Sach⸗ 
Be des Verfaſſers, der im Weltkriege elbit 
Luftſchfttommandant geweſen ift und mit „L 15“ 
über London abgeſchoſſen wurde, wovon er eben. 
falls im Plauderton erzählt. Breithaupt gibt 
Antwort auf mancherlei Fragen, die im Zuſam⸗ 
menhang mit der Frage auf eworfen wurden, wie 
um Beiſpiel das Nich uber iegen des Amazonas» 
ebiets und die wir 1490 0 Bedeutung des 
Luftſchiſſes jär Südamerika laubhaft zerſtreut 
er auch die törichte Legende von der „Revolte der 
5 0 agiere“, die ſeinerzeit ſo viel Unruhe in der 
Se keit hervorgerufen hat. Die vielen 
kün we en Originalaufnahmen geben der ſpan⸗ 
nen ee Schilderung einen beſonderen 
Wert ir alt und jung — es iſt ein Buch, das 
jeder lejen muß, der an e e Reijeerleb: 
niſſen Freude hat und Verſtändnis gewinnen 
will für die kommende Verkehrsentwicklung. in 
— on Luftſchiff eine entſcheidende Rolle ſpielen 


— geitſchriſt für Geopolitik. 7. Jahrg. 1930. 
Heft 9. Mit Recht erinnert die „Geopol tit“ in 
ihrer zum EN ausgeitalteten September: 
nummer daran, daß ja mit der Rheinlandräu⸗ 
mung die Fragen no nicht bereinigt ſind, die 
zwiſchen n und Frankreich ſtehen. Vor 
allem ſind es drei Komplexe, die zur Erörterung 
eſtellt werden müſſen und über die das Gonder- 
bet der „Geopolitik“ einen guten Ueberblick gibt: 

die Internationaliſierung des Rheins unter 
Ausſchalkung > deutſchen Einfluſſes, Damit ver⸗ 
bunden Nie g e der Ableitung des Rheins in 
einem Der auf auf franzöſiſches Gebiet durch 
en geplanten Kanal Straßburg Bafel; 2. die 

Schädigung des geſamten badiſchen Wittſchaſts⸗ 
lebens durch die Zollinie gegen das Elſaß, mit 
dem Baden ge unzertrennlich verbunden 
ift; 3. die Saarfrage, über deren Einzelheiten 
man im allgemeinen viel zu wenig weiß. Wir 
halten es für wichtig und notwendig, daß auf 
dieſe Fragen nachdrücglichſt hingemieſen wird, und 
empfehlen, als Inſormationsquelle das ausge 
zeichnete Heft der „Geopolitik“ heranzuziehen. 


a 


7 


-> Dofener Tageblatt 
| f Bi en Regſerungswechel in Spanien? 
Hakenkreuz und Liktorenbündel. lige Ehe. 1 adapa Am Ede, über Ja Bea Herzogs 45 Alba. 


„neue Deutſchland“ und donnern die Geſchütze am ; y „ Inne 5 z 
(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) Mont Cenis. „Das 1 Mir Krieg!“ hat ein Mann WE Ag rn Tageblatt läßt ſich aus San 
2 f von Bedeutung in Rom gejagt, als Frankreich af r ei E 
Dr. Z. Rom, Mitte September. = 2 Me en Dar zen Ta die großen Manöver Ben, in Genf aber ae: a aueh g eds 12 ug 
ökli wartet au s Hakenkreuz. Krieg gegen Frant⸗ fällt man ſich in „launigen Trinkſprüchen“. Das miniſter, Herz ba, vo a 
(orten = Se le ae ee teich? In Italien jagen fie bei weitem leichter Ja her find das die Friedensfreunde und die anderen, getreten jei, ift bis jetzt nicht zu erhalten, und zu⸗ 
ſamen Umſturz in Deutſchland folgert, weil auch als in Deutſchland, wo fie mit Recht zögern: die auf die ſtündlich immer näher rückende Ge⸗ mindeſt kann von einem offiziellen Rücktritt noch 
die Shwarzhemden eine Giara peg machten und denn es ijt flar, daß der Römer nicht bloß um fahr aufmerkſam machen, die Chaupiniften und keine Rede ſein. Allerdings ijt es ſicher, daß der 
die Braunhemden keinen anderen Ehrgeiz hätte n, der ſchünen Siegiriedaugen Jo freundlich ijt, fon- Kriegshetzer. Herzog, der ſchon bei dem Ausſcheiden des Finanz- 
i i 6 $ er dern eine Nüdenfiherung braucht. Noch hätte i i miniſters Arguelles das Kabinett Berenger ver: 
als ihnen nachzueifern, der vergißt, daß der Frankreſch leichten ern es das Schicſal „, Die heutige Jugend. fo beißt es meiter inf otite, Ruͤcktrittsabſichten hat, aber Be 
Fee e au legalem ng e — 2 9 7 en Er iste 955 ria ha; ent * es a ai ah d wi — ven igen Suh . — — = Zst is 8 
iſt, daß ſi uſſolini auf demokratiſchen Steig- 2 1 f K y ur Und veriteinerten daken des vorigen Jahr⸗ ar, 5 £ 
Bügeln th Den Elter weng und unf Partenen. branche nur lein Mriegsziel, das Selbitbeitim- hunderts nichts mehr wiſſen. Mittelftellungen ſind In Verbindung mit der Angelegenheit ijt auch 
tariſchem Wege feine Gegner aus ber Welt Une 1 1 onen, hochzuha 00 al jede gut für Mittelmäßige und für friedliche Zeiten, wieder viel von einem Wechſel in der Geſamt⸗ 
ibali e. Mit Hilfe des Mehrheitsſyſtems. Frei⸗ in Eu 1504. S0. DRS pe i 1555 e aber nicht für große Sturmperioden, wie die regierung zu hören. Augenblidtih halten fi 
lich wurde es auf dieſe Weiſe ad absurdum ge⸗ 1 e 8416 ol die Drachenſgat von Berjailles jetzige! Rechts oder links! fei die Loſung. mehrere der liberalen Führer hier in San Se⸗ 
ührt. 5 ft ur Tas j jeben 137 noch e panan So geht die Front von Nom über München | daltian auf. Auch Santiago Alba ijt zu turzem 
Als — 3 zum erſten Male ſeine Kandi⸗ ſich in Genf bei äf 780 f San wird 15 nicht nach Berlin, von Muſſolini bis Hugenberg und | Aufenthalt hier eingetroffen, EM 
datur aufitellte und jämmerlich durchfiel, da fun, und fo geht alles 2 — Lauf Hitler. Es gehört zur Aufgabe eines objektiven] Der letzte Grund für die Amtsmüdigkeit des 
brauchte er für den Spott nicht zu a aien Man] Der Faſchismus ift ein Exportartitel geworden. Beobachters, Tatſachen feitzuitellen und nicht zu Herzogs Alba ift in einem ſehr ſcharfen Angriff 
lagte ihn genau ſo tot wie Hitler nach dem Mün- Fſelleicht ehen jetzt doch A manchem, der das verſchleiern. Auch dann und erſt recht, wenn man des klerikalen „Debate“ zu ſuchen. Der Herzog iit 
chener Vm mit Biergeruch. Das zweite Mal Muſſolſni⸗Wort aus dem Zufammenhang riß und ſelber das Ideal in einer friedlichen Volksgemein⸗ den Klerikalen verhaßt, weil er ſich ſtets zu libe- 
Parla —. ER paar piraati deten det ſomit falſch hm die Augen auf. Während en und n erblickt, wie jie,) ralen gen fe paean ana nag ianen ih a 
$ nungslofen nderheit, 1 iif üd der weiz ift. kurzen Zeit feiner Amtstätigkei u»? 
wie die Feinde des Banditen“ nicht müde wur, Curtius in Genf Worte drechſelt, grüßt der Duce [etwa das G chweiz if 1 gebendelt hat, Daß nach den Angriffen 


den zu verfihern. Und feine Partei war noch der Klerikalen das ehemalige Blatt Primo de 
immer in lächerlicher Minderheit, als er von 


— 


der liberalen Mehrheit diktatoriſche Vollmachten 
— ſo etwas wie den berühmten Artikel 48 der 
deutſchen Verfaſſung — verlangte. Man ge⸗ 
währte ſie ihm. Se dane wurde die faſchiſtiſche 
Partei die ſtärkſte, fte hatte die abſolute Kammer⸗ 
mehrheit und benutzte ſie: die Mehrheit entzog 
durch regelrechten Abſtimmungsbeſchluß der Min⸗ 
derheit die Mandate. An dieſen grauſamen Witz 
der Geſchichte des Parlamentarismus darf man 
ſich heute wohl erinnern, wie es denn überhaupt 
für manche Leute gut wäre, wenn ſie die Vor⸗ 
geſchichte der nationalen Umwälzung in Italien 
nachleſen würden. So manches, was fetzt in 
ä w verwunderlich erſcheint, hat hier ſein 
Vorbild. Die Aehnlichkeit zwiſchen den wirt⸗ 
8 geſellſchaftlichen und politiſchen Zu⸗ 
Händen, wie fie vor dem Marſche auf Rom 
herrſchten und nördlich der Alpen noch herrſchen, 
iſt ſo 55 daß man ſchon eher vor einer Zwil⸗ 
b. 5 eichheit ſprechen könnte. Selbſt das Urteil 
des Auslandes über die erſten Faſchiſten gleicht 
dem heutigen über die Braunhemden auf ein 

aar, Es iſt gar nicht nötig, Jahrhunderte und 

ahrtauſende nebeneinander zu ſtellen, wie es 

pengler tut, es genügt das Heute neben dem 
Geſtern, um zu erkennen, daß wir nicht einmal 
aus der age be etwas lernen. 

Und vielleicht ſind eben die Verhältniſſe ſtärker 
als die guten bee Wie war es möglich, daß 
die Schwarzhemden der = mit dem 78 en 

eer der Roten aufräumen konnten? Wei die 

egierung der Mitte, als der Kommunismus 
immer gefährlicher vorrückte, ſtillſchweigend die 
Bewaffnung der Faſchiſten geſtattete, ja för⸗ 
derte, um eine billige Polizei zu haben. Sie ließ 
die Extreme aufeinanderprallen in der Berem: 
mung, auf dieſe Weiſe ſich ſelber zu retten, gr 
wie die! e en in Deutſchland ſich 
der nationalen pre ſcharen bedienten, um den 
Bolſchewismus niederzuwerfen. Kaum geſchehen, 
durfte der Mohr gehen. In Italien dagegen war 
er 2 7 ſtark geworden. er möchte 
heute die Möglichkeit aus 1 daß auch Berlin 
vor dem Kommunismus, der dort ſchon die Ober⸗ 
and gewonnen hat, zu zittern beginnt und nach 
ilfe ausſchaut? 
wiß, eines trennt Braunhemden und warz⸗ 
hemden grundſätzlich; die Einſtellung zum Juden⸗ 
tum. Die Faſchiſten ſtanden de vor keinem Pros 
blem, denn bei insgeſamt 70 000 Juden auf 44 
Millionen Einwohner gibt es in Italien natürlich 
gar keine Judenfrage. Der geſunde Menſchen⸗ 
verſtand wird annehmen dürfen, daß auch die 
Braunhemden ihren ebenſo unſchönen wie uns 
diplomatiſchen Antiſemitismus mit der Jeit ab⸗ 
legen werden — ſchon um die daran Anſtoß neh⸗ 
menden Intellektuellen ji ee 
t Italien und Deu ia and, für ganz Europa 
ig iſt daß die ‚af t tet wie dort nicht 
nur die gleiche nationale Auffaſſung haben, jons 
dern daß auch ihre außenpolitiſchen Fele parallel 
laufen. Auf eine knappe Formel gebracht: 
Gegen die franzöliſche Vorherr⸗ 
chaft, gegen die gung det 
tiedensperträge, für die eſei⸗ 
igung der Kriegstribute, für eine 
aon eee der Kolonien! 
ie Intereſſengemeinſchaft des deutſchen und ita⸗ 
lieniſchen Volkes iſt bereits in dieſer Stunde 


eine Tatſache — nur die Regierungen der Mitte bu 


wollen nichts davon wiſſen, weil Muſſolini ein 
ſchwarzes Hemd trägt. ielleicht ſchickt E das 
nicht vom liberalen Geſichtswinkel aus, 
aber aus, als ob der Volkswille an der mini- 
ſteriellen Vornehmheit vorbeiſtürmen wolle. 
Jede innenpolitiſche Betrachtung nd aan laſſend, 
ergibt ſich 9 für die Diplomaten ein 
ungewohntes Schaufpiel: fte ſehen, wie ein Staat 
der Entente die Intereſſen Deutſchlands gegen 
deſſen amtlichen e en wahrnimmt 
und verteidigt. Ein Muſſolini ſpricht offener und 
deutſcher als ein Curtius! Die Sache riecht nach 
1813. Oder wenn es ein ſatiriſcher Zeichner weni⸗ 
ger dramatiſch geſtalten will: ein fremder Mann 
nimmt den än ft nach der franzöſiſchen Gouver- 
nante zurückblickenden blonden Knaben bei der 
Hand, um ihm den Weg zur Freiheit zu zeigen. 
Denn das iſt das e um des „ür. 
miſchen nationalen Auf 3 Deutſchlands“, 
um mit Muſſolini zu ſprechen, das außenpolitiſche 
Echo, nicht die innenpolftiſch⸗parlamentariſche 
Algebra. In Rom intereffiert es wenig, wie die 
deutſchen Nechtsparteien heißen und wie viel Sitze 
fie haben; man fragt nur un N Wann 
werdet Ihr bündnisfähig fein? Bald, bald, hofft 
der Duce und gibt K Befehl aus: 
„Deutſchland 155 nur die hl zwiſchen Faſchis⸗ 
mus und Bolſchewismus, und ſchon iſt es drauf 
und daran, ſeine Wahl zu treffen. Es hat fein 
gefoltertes, aber eng oſſenes Antlitz, ſeinen 
ſtolzen, unzähmbaren Geiſt gezeigt. Gibt es noch 
jemand, der davon träumt, ihn vernichten zu 
können? t noch jemand da, der glaubt, daß 
der Voung⸗Plan erft 1988 fallen und die Verträge 
in alle Ewigkeit dauern werden? Italien gibt 
fih keiner Täuſchung hin, es überflürzt nichts, 
aber es bereitet ſich vor!“ f 
Worauf bereitet es fih wohl vor? Nun, auf 
den Tag, den fie alle meinen, die Schwarzhemden 


Jum 83. Geburtstag des deutfchen Reichspräfidenten, 
Der deut ſche Rede, 
fidenten non Hindenbu 


Neueſte Aufnahme bes Renger 9 der am 2. Oktober in voller Friſche 


in 83. Lebens jahr errei 


Litauen, Polen, Deulſchland. 


Bisher haben keine direkten polniſch-litauiſche Verhandlungen ſtatt⸗ 
geſunden.— Geſpannte deutſch⸗litauiſchen Beziehungen. 


Gerade in der letzten 


ührern konnte ſich Litauen über 
auf keine territorialen 
ſſe eingehen würde, es ſei dagegen 
ereit, andere Zugeſtändniſſe politiſcher 
und wirtſchaftlicher Art zu gewähren. 

Wenn aber gerade jetzt von Kowno aus verſucht 
keit einer freundlichen Ver⸗ 
olen und Litauen 


Kom no, 22. September. 

Bei der Behandlung der polniſch⸗litaui⸗ 
” y befannitic vom Völker⸗ 
dsrat zwei Berichte des Berichterſtatters in 
der polniſch⸗litauiſchen Angelegenheit, Quinones 
de Leon, angenommen. j 
Berichtes werden Polen und Litauen demnächſt 
in Verhandlungen über die Erweiterung 

. an 
iſchenfälle an der adminiſtrativen 
nz i Zaleſti hat be 
enminiſter Dr. Zau⸗ 
ag unterbreitet, die Verhand⸗ 
lungen eee und den Ort 
der Verhandlungen feſtzuſetzen. 
” y ontihslitaniihen Verkehrsbeziehun⸗ 


ranſitkommiſſion des Völkerbundes dem Völker⸗ d 
ndsrat einen Bericht unterbreitet, wonach der 
direkte Tranſitverkehr zwiſchen Wilna und Kowno 
ößerei auf der Memel im Hin: 
internationalen Verpflichtungen 
Polens und Litauens wieder au 
den müſſen. Die Behandlung di r à 
at der Bölterbundsrat auf feine nächſte 
Seſſion im Januar 1931 vertagt, wobei Litauen 
und Polen bis Ende November zu dieſem Bericht 
re Bemerkungen werden machen müſſen. Durch 
e Annahme des zweiten Berichts wird die bis⸗ 


refte Tranſttverkehr durch 
das Wilnagebiet und Litauen nicht aufgenommen 
werden könne, verworfen. 

dieſem Zuſammen 
t laut, daß durch 
Berichte Quinones de Leons 


eine neue Phaſe in den polniſch⸗litauiſchen 
Beziehungen 


Grund des erſten 


ſtändigung zwiſchen P 
Einſchaltung der territorialen Fra 
ſo kann dies in mehr als einer 
deutſch⸗litauiſchen Beziehungen und ins⸗ 


nius den Vorſ emelfrage in Zuſammen⸗ 


beſondere mit der 
ng gebracht werden. 
at der halbamtliche „Lietuvos Midas 
zeitartikel an Deutſchland die Mahnung 2 


Hinſichtlich der 


Völkerbundsrat zur i 
Litauen die nötigen Konſequenzen daraus ziehen 
0 Es iſt klar, daß es fi 
lichen Folgen, die aus dieſem 
lands eintreten würden, 
der brüderlichen Verſtändigung“ mit 
in ſeiner heutigen Ausgabe 
betonte das litauiſ e halbamtliche Organ, daß 
durch die Einmiſchung Deutſchlands in die Be⸗ 


bringen würde, 


bei den angeb- 


ſowie die Holzfl thalten Deulſch⸗ 


s ſieht 
sie enommen wer⸗ 


Polen handelt. Au 


ge wird nun hier die 
nnahme der beiden 


nsbeſondere wird hier darauf 
tauen und Polen bei den Ver⸗ 
lungen über die Erweiterun 
rs an der adminiſtrativen Linie die Gele 
eit ergreifen werden, auch den geſamten polr 
enkomplex einer Erörterung zu 
iſchen und wirt⸗ 
schaftlichen Kreiſen Litauens glaubt man, daß 
bei den direkten Verhandlungen Polen für die 
Eröffnung des direkten Verkehrs Litauen poli- 
aftliche Zugeſtändniſſe gewähren 
öglichkeit würde hin 
nach der Regelung der polniſch⸗ 
frage im Völkerbund verpaſſen. 

Daß bei den direſten polniſch⸗litauiſchen Ver- 
handlungen auch territoriale Fragen zur 
Behandlung gelangen werden, hält man in den 
hieſigen maßgebenden Kreiſen allerdings für aus⸗ 


beginnen könne, 


Lage berichten und der 
ine Entſchlüſſe 
zerſtändigungsverhandlungen zwiſchen de 


artei und dem Kanzler nicht ge⸗ 
Das Vorgehen der Chriſtli 


Die oberöſterreichiſchen Chriſtlich⸗Soztalen haben 
davon verſtändigt, daß 
gen wenden müſſen, 
izekanzlers Vaugoin 
n Drafellas der 
r zum Rücktritt 


Sozialen wird von 
iſationen mißbilligt. 
tiſche und wirt die Reichsparteileitun 
fie ih in ſchärfſſter We 


und ſeine Stellungnahme 
verdienſtvolle Kanzler Dr. 
veranlaßt werden könnte. 
Wien befindet ſich im vollen Gegenſatz zur Hal⸗ 


tung der Chriſtlich⸗Sozialen. Man ſieht mit 


Riveras „La Nacion“ fih ihnen ſofort begeiſtert 
anſchloß, ift nur ein Beweis für das enge Bünd⸗ 
nis, das in Spanien zwiſchen den beiden Formen 
der Reaktion beſteht. 


tehungen zwiſchen dem Memelgebiet und Litauen 
An Mißtimmun in den deutſchelitauiſchen poli- 
tiſchen und wlriſchaftlichen Beziehungen eintreten 
werde. Die Memelbeſchwerde würde nur vor 
aller Welt den Beweis erbringen, daß beſtimmte 
beutfie Kreiſe auf verſchiedene Weiſe verſuchen, 
in Oſteuropa Stimmung für ihre Grenzreviſions⸗ 
läne zu machen. Es iſt aber andererſeits den 
ührenden litauiſchen Politikern klar, daß eine 
polniſch⸗litauiſche Verſtändigung mit der Spitze 

egen Deutſchland gerade für die Unabhängig- 
felt Litauens von größter Gefahr ſein könnte. 
Obgleich man mit direkten polniſch⸗litauiſchen 
Verhandlungen rechnet, werden daher hier ſolche 
Auslaſſungen mehr als Drohungen denn als 
reale Schlußfolgerungen betrachtet. Solche und 
ähnliche Meldungen verfolgen nur den Zweck, 
Deutſchland vor Unterſtützung der Memel 
beſchwerde zu warnen. s f 

In dieſem Zuſammenhange iſt auch die von der 
litauiſchen Telegraphenagentur heute verbreitete 
Erklärung des litauiſchen Außenminiſters Dr. 
Zaunius bemerkenswert. Dr. Zaunius behauptet, 
daß Litauen nach wie vor den Standpunkt ver⸗ 
trete, die litauiſchen Staatsangehörigen (gemeint 
find hier die autonomen Memelländer) hätten 
kein Recht, ſich an fremde Staaten hinſichtlich der 
Verwaltungsaktionen Litauens im Memelgebiet 
zu wenden. 


Die „Ente“ aus Wilna. 


Warſchau, 25. September. 

Bor einigen Tagen wurde von Kowno aus im 
„Berliner Tageblatt“ eine höchſt eigentümliche 
Nachricht verbreitet. (Die wir des Intereſſes 
halber mit einem großen ps Fg auch ver⸗ 
öffentlicht haben. D. Red. s handelte ſich 
darin um nicht mehr und nicht weniger als um 
die Meldung, daß der Bruder des Marſchalls 
Pilſudſki mit Litauen über die Wilnafrage ver- 
handelt habe. Die Grenze ſollte an dem Flüß⸗ 
en Wilna entlanglaufen und durch die Stadt 

ilna gehen. Dieſe Nachricht iſt dann prompt 
offiziell dementiert worden. Man wird ſich er⸗ 
innern, daß vor einigen Jahren in Kopenhagen 
eine litauiſche Abordnung mit polniſchen Dele⸗ 
gierten einen Verkehrsvertrag ſchloß, der dann 
nach der Heimkehr der litauiſchen Delegierten 
desavouiert wurde. Bisher hat Litauen ſtets 
anz energiſch ſeine Wilnger Anſprüche verfoch⸗ 
en, und es dürfte auch weiterhin nur ſchwer ſein, 
zu einem Einvernehmen zu kommen. 


Feuer auf der Bremer Dulkanwerft. 


Bremen, 25. September. (R.) Wie die Mor⸗ 
enzeitungen melden, brach in der vergangenen 
acht auf der Bremer Vulkanwerft in der Modell: 
tiſchlerei ein Feuer aus, das bald größeren Um⸗ 
ang annahm, da es an dem Holz gute Nahrung 
— Die Werft euerwehr, die 3 der Um⸗ 
egend und auch die Bremer Feuerwehr bekümpf⸗ 
en den Brand, unterſtützt von Feuerlöſchbooten 
von der Waſſerſeite aus. Gegen 2.30 Uhr hatten 
die Wehren das Feuer in ihrer Gewalt. Die 
Modelltiſchlerei iſt bis auf die Grundmauern 
niedergebrannt. Alle alten und neuen Modelle 
ſind vernichtet. Der ein chaden läßt ſich noch 
nicht feſtſtellen. Ueber die Urſache des Brandes 
iſt noch nichts bekannt. 


die drohende Kriſe in Wien. 


Dr. Schober vor ſchweren Enlſchlüſſen. 


Wien, 24. September. 


im Stadium der Unentſchie⸗ 
eſſe richtet ſich auf den um 
r nachmittags zuſammentretenden Miniſter⸗ 
„Schober wird über die 
iſterrat wird dann 


großer Beſorgnis der weiteren Entwicklung ent⸗ 
gegen. 


Geſamtdemiſſion der Regierung? 
Die öſterreichiſche Kriſe im Spiegel der Preſſe. 

Wien, 25. September. (R.) Die Vertagung 
des geſtrigen Miniſterrats wird in der Morgen: 
preſſe perſchiepen beurteilt. Einige Blätter, wie 
die „Wiener Neueſte Nachrichten“, weiſen darauf 
hin, daß die Schlu 5 beim Bundes⸗ 
präfiden en liegt, der vermitteln will. Sie 
nehmen an, daß dieſer noch verſuchen werde, eine 
Entſpannung durch eine unmittelbare Ausſprache 

iſchen Schober, Vaugoin und Schuſter herbei⸗ 
zuführen. ; 

Die „Reichspoſt“ ſchreibt dagegen: Der Be: 
ſchluß Vaugoins ijt unwiderruflich, und es iit 
deshalb heute mit der Geſamtdemiſſion 
der Regierung zu rechnen, ſo daß es br 
keiner Vermittlung des VBundespräſidenten mehr 
kommen wird. 


Die „Jeherin“ Teriren Lalla 


Vor einigen Tagen veröffentlichte eine Reihe 
von deutſchen Tageszeitungen alarmierende Mel: 
dungen über die neueſten Wahrſagungen der indi⸗ 
ſchen Seherin Terfren Laila. Sie befaßte ſich mit 
der Zukunft Deutſchlands und teilte ihrem emp⸗ 
fangsbereiten Publikum die ſenſationellſten Dinge 
mit. So enthüllte jie, daß die Wirtſchaftslage 
Deutſchlands ausgerechnet vom Dezember ab im 
Zeichen einer ſtändig anwachſenden Beſſerung 
ſtehen werde. Die e im ar en 
Reiche werde rapid abnehmen, das 2 1 
Deutſchlands werde von Tag zu Tag ſteigen. Na⸗ 
türlich befaßte fie ſich auch mit der jetzt ſicherlich 
aktuellen politiſchen A und behauptete, 
daß die Nationalſozigliſten im kommenden Früh⸗ 
fahr durch einen Putih zur vorübergehenden 


* Poſener Tageblatt = 
Vahrſagende „Inderin“ aus Kattowis 


enthüllt deulſchlauds Zukunft. 


Macht kämen, die ihnen aber in der 


olgezeit von 
Generalen entwunden würde. 1 


Damit wäre die 
Geſchichte der nationalſozialiſtiſchen Partei ein 
für alle Mal erledigt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
die Seherin mit ihrer durchaus aktuellen Zukunfts⸗ 
berichterſtattung viel Ant ang gefunden an un 
aber meldet ſich die Beuthener „Oſtdeutſche Mor⸗ 
genpoſt“ und teilt mit, daß die berühmte Inderin 
Terfren Laila eigentlich aus der Umgegend von 
Kattowitz ſtammt und ſich vor zwei Jahren als 
Wahrſagerin in Beuthen betätigte. Dieſe Zeitung 
behauptet, damals feſtgeſtellt zu haben, daß die 
„Inderin“ kein Wort indiſch ſpricht. Infolge dieſer 
Enthüllungen mußte die Wahrſagerin aus Beu- 
then verſchwinden. 


Hochkonjunklur für Propheten. 


Das iſt in bewegten Zeitläuften immer ſo: an 
allen Ecken und Enden tauchen Aſtrologen, Pro⸗ 
pheten und Wahrſager auf, die mit mehr oder 
weniger Geſchick die begreifliche Neugier nach 
dem, was kommen wird, befriedigen, und dabei, 
wenn ſie es klug anfangen, eine hübſche Stange 
Geld verdienen. So hat uns das Reſultat der 
letzten Reichstagswahlen eine ganze Reihe von 
Prophezeiungen beſchert, und auch Madame 
Terfren Laila hielt ihre Zeit für gekommen. Zu 
dem Nimbus, mit dem ſie ſich umgibt, gehört ihre 
angebliche indiſche Abſtammung, obwohl Leute, 
die es wiſſen müſſen, behaupten, fie fi aus 
Sachſen. Yun jeden Fall ſchlug fie ihre Zelte in 
Deutſchland auf, und glaubte hier genügend Kun⸗ 
den zu finden, die ſie in ihren Sprechſtunden auf⸗ 
ſuchten, und ſich aus den Linien der Hand ihr 
Schickſal ſagen laſſen wollten. Dabei haben wir 
doch wirklich ein Uebermaß an ſolchen modernen 
Hexen, die ſchon genügend getan haben, um das 
an ſich ernſthafte Fundament ſolcher Fähigkeiten 
zu erſchüttern. 


Terfren Laila. 


Man muß geſtehen, Rn; 
der fie ſich einführte, auf ein geiſtiges Niveau 
berechnet war, das vielleicht für ihr eingebildetes 
Indien zutrifft, das aber doch wohl kaum dem 
deutſchen Kulturniveau entſpricht. Wir haben 
manch Trauriges und Enttäuſchendes auch in be⸗ 
zug auf das kulturelle Niveau in Deutſchland in 
den letzten Jahren erlebt, aber vor dieſer „indi⸗ 
ſchen“ Prophetin ſind wir doch bisher bewahrt 
geblieben. 

Wir haben genug der Propheten im eigenen 
Lande, und vor allem genug der Propheten, die 
uns die ſeltſamſten Verſprechungen und unwahr⸗ 
ſcheinlichſten Hoffnungen machen. Wir brauchten 
dazu wirklich keine Prophetin aus „Indien“. 

Aber man muß ihr laſſen, daß ſie gute poli⸗ 
tiſche Berater gehabt hat, als ſie ihre TA ei⸗ 
ungen über Deutſchland bekannt gab. Denn das 
war gewiſſermaßen die Einleitung ihrer Pro⸗ 
phetenzeit. Sie er das Größte gleich vornweg, 
das Schickſal Deutſchlands, und darüber pro⸗ 
phezeite ſie gratis, wohl in der richtigen Ueber⸗ 
legung, daß keine Zeitung fie für dieje Prophezei: 
ungen angemeſſen honorieren würde. Die Honorare 
für die Prophezeiungen der Einzelſchickſale 
en die Unkoſten dieſer Prophetie im großen 

ecken. 


die Propaganda, mit | N 


Und fo begann Frau Terfren Laila ihre Weis- 
ſagungen über Deutſchlands Zukunft. Die Haupt⸗ 
ſache kommt zwar angeblich noch, wahrſcheinlich 
erſt dann, wenn die Abſchlagszahlung ſich als 
nicht genügend kundenwerbend gezeigt hat. Vor⸗ 
läufig hat ſie uns alſo nur verraten, daß der 
ſegensreiche Diktator kommt. Der iſt uns nun 
allerdings ſchon von 10 Propheten im Laufe des 
letzten Van angekündigt worden, und ſo 


lange nicht Adreſſe 


Frau Laila und Name 


niſſe des nächſten Jahres ſein. 


— 


nennt — des Diktators natürlich, ihre eigene 
ſteht groß genug in dem Annoncenteil der Ber⸗ 
liner Tageszeitungen —, jo lange werden wir 
für dieſe Prophetie kein großes Intereſſe auf- 
bringen können. Daß anläßlich der Zerſplitte⸗ 
rung, die die Wahlen wieder einmal in partei⸗ 
politiſcher Beziehung gezeigt haben, die Ver⸗ 
teilung in zwei Parteien angenehm in den Ohren 
der deutſchen Staatsbürger klingt, dazu bedurfte 
es nicht der Weisheit dieſer indiſchen Prophetin. 
Aber ſelbſt die größten politiſchen Laien werden 
gerade aus dieſer an die Lächerlichkeit 
ſolcher Prophetinnen erkennen. enn wir jemals 
ferner vom Zwei-Parteien⸗Syſtem waren, fo ift 
das jetzt der Fall. 


Auch den angekündigten Wixtſchaftsauſſchwung, 
der ab Dezember eintreten ſoll, t 
Aber im Dezember wird Frau Laila nicht mehr 
in Deutſchland weilen, und man wird fie in 
keiner Weiſe für das Nichteintreffen ihrer Prophe⸗ 
zeiung haftbar machen können. Im Frühjahr 
gibt's dann nach ihr keine Arbeitsloſigkeit mehr, 
und 1931 entdeckt Eckener ein neues Land. Das 
aber wird nur das kleinſte der wichtigen Ereig⸗ 
Der Prinz von 
Wales wird heiraten, und in Rußland wird die 
Gegenrevolution ausbrechen. Außerdem verrät 
ſie uns, daß Schmeling dreimal feine Weltmeiſter⸗ 
ſchaft verteidigen wird. Wir ſind ein geduldiges 
Volk. Aber das ſcheint denn doch der Torheiten 
ein wenig au viel. Wenn dieje indiſche“ Prophe⸗ 
ain einen Rekord in der Prophezeiung von Un⸗ 
wahrſcheinlichkeiten aufſtellen wollte, ſo hat ſie 
ihr Ziel wirklich erreicht, und vielleicht dat fie 
recht, vielleicht ift das die bejte Methode der 
Prophezeiung. 


Die Dolumente der Andrée - Funde. 


j i Undrées Tagebuch einſtweilen unlesbar. 
Die Amriſſe des letzten Aboſchnitts der Erpeodition noch immer unficher. 


Mitteilung des amtlichen ausſchuſſes 


Der von der ſchwediſchen Regierung zur Bear⸗ 
beitung der Andree-Dofumente eingeſetzte Wus- 
ſchuß, der aus den Profeſſoren Lithberg, Anders⸗ 
ſon und Ahlmann beſteht, teilt mit, daß es ſich 
um folgende Dokumente handelt: 


Andrées Tagebuch vom 11. Juli bis 2, Ottober 
1897, 111 beſchriebene Seiten in Kleinoktav; 

Andrées zweites Tagebuch, enthaltend einige 
noch nicht lesbare Seiten; 

Strindbergs Notizkalender 1897, enthaltend 
kurze Aufzeichnungen über die Expedition vom 
11. Juli bis 17. Oktober, zwei Seiten Beobach⸗ 
tungen vom 11. bis 19. Juli, 41 Seiten kurze An⸗ 
merkungen vom 11. bis 15. Juli und außerdem 
bisher unlesbare ſtenographiſche Aufzeichnungen; 

Strindbergs Logbuch vom 15. Juli bis 4. Sep⸗ 
tember, 120 Seiten Kleinoktav, hauptſächlich 
aſtronomiſche Beobachtungen, am Schluß einige 


Liſten und Speiſekarten; 


2 zweites Logbuch vom 5. September 
bis 2. Oktober, 14 beſchriebene Seiten in Oktav, 
hauptſächlich aſtronomiſche Beobachtungen, Kar- 
tenſtizzen uſw., am Schluß dieſes Buchs von 
Srindberg geſchriebene ſtenographiſche Auſzeich⸗ 
nungen vom 21. bis 31. Juli, neun Oktaypſeiten, 
noch nicht gedeutet; 

zwei kleine Karten von Strindberg, die eine 
über die Ballonfahrt, die andere über die Eiswan⸗ 
derung, ferner ein Blatt mit der Zeichnung eines 
ogels; 
Fränkels meteorologiſches Journal von der 
Eiswanderung bis 3. Oktober, enthält Beobach⸗ 
tungen in Tabellenform und 23 beſchriebene Of- 
rai arska 


zwei Sammlungen Privatbriefe an Strindberg 
und Frünkel mit Photographien, noch nicht ge⸗ 
öffnet. 

Die Bearbeitung dieſes Dokumentenmaterials 
erſtreckt ſi zunächſt auf eine endgültige Erhal⸗ 
tung, beſonders von Andrées Tagebuch, 
das in ſeinem gegenwärtigen Zuſtand unleſerlich 
ift, aber durch ſachkundige Behandlung viel: 
leicht lesbar gemacht werden kann. 

erner hat eine vergleichende Bearbeitung der 

riftſtücke begonnen, um ein zuſammenhängen⸗ 
des Bild der Ballonfahrt in richtiger Zeitfol e zu 
eben. Bei der genauen Durchſicht der S al 
fide hat ſich gezeigt, daß die bisher in die Preſſe 
gelangten Angaben über die Expedition in dem 
einen oder anderen wichtigen Punkt auf falſcher 
Auslegung der Aufzeichnungen beruht haben. 
Durch einen kritiſchen Vergleich aller Angaben 
wird es vielleicht möglich ſein, ein ler 
Bild der letzten Zeit der Epedition auf der 
Weißen Inſel zu geben. Die noch unſicheren Wm- 


Jeppelin über Stockholm 
Stockholm, 25. September. (R.) Der „Graf 
eppelin“ erſchien geſtern gegen 22 Uhr über 
tockholm und ins nach einer halbſtündigen 

Schleifenfahrt in ſüdlichex Richtung weiter. 


„Jeppelin“ in Staaken gelandet. 

Berlin, 25. September. (R.) Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ iſt, von ſeiner Oſtſeefahrt zurück⸗ 
kehrend, um 12.34 Uhr im Flughafen Staaken 
alatt gelandet. 


Wieder nach Friedrichshafen. 


Berlin, 25. September. Br Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“, das, wie gemeldet, auf der Rück⸗ 
kehr von ſeiner Oſtſeefahrt um 11.50 am Flug⸗ 
hafen Staaken gelandet war, iſt um 12.34 wieder 
aufgeſtiegen. Das Ziel der Weiterfahrt iſt Frie⸗ 
drichshafen. 


Erdbeben in der Mongolei. 


Moskau, 25. September. (R.) Durch ein ſtarkes 
Erdbeben wurden in Tadſchikiſtan 7 Dörfer völlig 


die letzlen Telegramme. 


erſtört und weitere 10 Dörſer erheblich beſchä⸗ 
digt. Bisher find 175 Tote feſtgeſtellt worden. 


48 Hinrichtungen in Moskau. 
Moskau, 25. September. (R.) In der Ange⸗ 
legenheit der konterrevolutionären Schädlings⸗ 
organiſation auf dem Gebiete der Lebensmittel⸗ 
verſorgung der Bevölkerung wurden 48 Ange⸗ 
klagte, darunter der Führer der Organiſation 
Njaſanzew, zum Tode verurteilt und hingerichtet. 


Mieder ein franzöſiſches Militär- 

flugzeug abgeſtürzt. 

Paris, 25. September. (R.) Bei Tunis ſtürzte 
ein Militärflugzeug ab. Der Pilot, ein Unter⸗ 
offizier, wurde auf der Stelle getötet, der Bord- 
monteur wurde ſchwer verletzt. 


Lohnherabſetzung im belgiſchen 
Bergbau. 


Brüſſel, 25. September. (R.) 
Bergbauausſchuß 


riſſe dieſer Zeit werden einerſeits durch Andrees 
zweites Tagebuch beleuchtet, anderſeits aber wird 
es notwendig ſein, Polarforſcher zu befragen, die 
Eiswanderungen und 
ähnlichen Verhältniſſen durchgemacht haben. 


hört man gern. | 


in Argentinien. 


Der neue Staatspräſident von Argentinien, Ge⸗ 
neral Uriburu (X), der Führer der Militärjunta, 


die den Sturz des Präſidenten Irigoyen herbei: s 


geführt hat, bei ſeiner erſten Ausfahrt in Buenos⸗ 
Aires. Begeiſterte Anhänger umringen den 
Wagen des ſiegreichen Generals. 


. — —— 
Kino- Brogramm, 


Kino Apollo. Rio Rita. — Tonfilm. 


Kino Metropolis. 
Palü. 


Ueberwinterungen unter Kino Wilſon. Der Adler. 


Kino Renaiſſance. Die Wüſte in Flammen. 


Vojewodſchaft Bojen. 


Superintendenturverwe fer 
Enit Klawitter +. 


nen unerwarteten ſchmerzlichen Abſchluß fand 
3. September d. Is. das Leben des um ſeine 
inde Kempen und den Kirchenkreis Schild⸗ 
berg ſehr verdienten Superintendenturverweſer 
Pfarrer Ernſt Klawitter in Kempen. 


Gegen abend wurde er in ſeinem Amtszimmer 
mit mehreren Schußwunden in der Bruſt aufge- 
funden, die ex nach ärztlichem Zeugnis in einem 
Anfall nervöſer eri ſich ſelbſt beige⸗ 
bracht hatte. Superintendent Klawitter hakte 


a 
Ge 


trotz far geſchwächter Geſundheit, namentlich in 
den letzten Jahren, eine ſehr große verantwor- 
tungsvolle Arbeit in den von ihm verwalteten 


Gemeinden zu leiſten gehabt, wozu noch vor 
Jahren die Leitung des Kirchenkreiſes Schild⸗ 
berg trat. Im letzten Winter kam bei ihm ein 
veraltetes Lungenleiden zum Ausbruch; infolge 
der Ueberanſtrengung in der letzten Zeit ſtellten 
ſich u chwere nervöſe Störungen ein, die fih 
namentlich in ſtarker n e äußerten. 
er längere Kuren in Heilbädern brachten 
leinen Erfolg, jo daß Superintendent Klawitter 
ich genötigt ſah, zum 1. Oktober d. Be feine 
zerſetzung in den Ruheſtand nachzufuchen. An 
einem der age Sonntage hatte ſich der lang⸗ 
jährige Seelſorger im Gottesdienſt von ſeiner 


Gemeinde verabſchiedet und noch zahlreiche Be⸗ 


ias gemacht. n dieſer Woche wollte er den 
mzug bewerkſtelligen, da er die Abſicht hatte, 
feinen Wohnſitz in die Nähe von Breslau zu ver- 
legen. Es wäre dem verdienten Geiſtlichen zu 
gönnen geweſen, daß er im Kreiſe ſeiner Familie 
ſich noch einige Jahre eines ſchönen Lebensabends 
hätte erfreuen dürfen. Um jo mehr iſt es zu be- 
dauern, daß ein a geiſtiger Zuſammen⸗ 
bruch, wie er ſchon früher von ärztlicher Seite 
befürchtet worden ijt, zu einem jo erſchütternden 
jähen Ende geführt hat. Der in tiefe Trauer 
verſetzten Familie 5 die was Teilnahme 
weiteſter eg gewiß. Die Trauerfeier für den 
Verſtorbenen findet am Sonnabend vormittag in 
Kempen ſtatt, während ſeine Beiſetzung wahr⸗ 
ſcheinlich am Montag in Breslau erfolgt. 


Pfarrer Ernſt Klawitter hat fein ganzes Leben 
in ſeiner Heimat Südpoſen zugebracht. Am 
26. Januar 1865 iſt er in Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Hayn bei Krotoſchin geboren. Sein Vater war 
Förſter in Fürſtlich Thurn und Taxis'ſchen Dien⸗ 
ſten. Nach der Abſolvierung des Gymnaſiums in 
Oſtrowo ſtudierte er Theologie an den Aniverſi⸗ 
täten Breslau und Berlin. Die beiden theologi⸗ 
ſchen Prüfungen legte er im Jahre 1890 und 1892 
ebenfalls in Berlin ab. Nach mehrjähriger 
Hauslehrertätigkeit wurde er am 5. Juni 1896 in 
Poſen ordiniert. Seine ganze Amtszeit hat dem 
Kirchenkreiſe Schildberg gehört, wo er zunächſt 
die Gemeinde Haideberg verwaltete und ſpäter 
Kempen übernahm. Da der dortige Kirchenkreis 
eine grobe 504 polniſch ſprechender Evangeli⸗ 
ſcher zählt, hat Pfarrer Klawitter ſtets in beiden 
Sprachen predigen und ſein Amt führen müſſen. 
Gerade der polniſch ſprechenden Evangeliſchen hat 
er ſich in jeder Weiſe liebevoll angenommen, auch 
die in der Ferne weilenden Saiſonarbeiter und 
Schnitter teils durch perſönliche Beſuche, teils 
durch das Sonntagsblatt „Heimatgrüße“ ſeelſor⸗ 
gerlich betreut. Die letzten Jahte haben ihm nicht 
nur ſtark vermehrte Arbeſtslaſt, ſondern auch 
man Unruhe und Aufregung gebracht, da 
Kempen unmittelbar in der Grenzzone liegt. 
Auch für ihn, dem die heimatlichen erhältniſſe 
und die dortige Bevölkerung von Kind auf ver⸗ 
traut waren, wurde die Laſt der Pflichten oft 
recht drückend. Andererſeits fiel es ihm äußerſt 


Der gemiſchte ſchwer, fein Pfarramt aus geſundheitlichen Rück⸗ 
eſchloß, die Löhne in allen bel⸗ſichten aufgeben und die Heimat für immer ver- 


giſchen Bergwerken um 4 Prozent herabzuſetzen. laſſen zu müſſen. 


k. Liſſa, 25. September. Der Deutſche 
Frauenverein hält am kommenden Freitag 


abends pünktlich um 8 Uhr im Evangeliſchen Ver⸗ 


einshaus ſeine diesjährige Generalverſammlung 


ab und bittet alle Mitglieder, auch die Herren, 
der wichtigen Tagesordnung wegen um recht zahl: 


reiche Teilnahme. Kindesmord. Vor⸗ 
geſtern wurde in Schießwerder, Kreis Liſſa, das 
neugeborene Kind der Gutsarbeiterin Jankowfla 
ermordet aufgefunden. Der Täter fonnte bis jetzt 
noch nicht ermittelt werden. Die ſtädti⸗ 
ſchen Gaswerke erinnern, daß Lichtrechnun⸗ 
gen ſpäteſtens 5 Tage nach ihrer Vorlegung be⸗ 
zahlt werden müſſen. Da in letzter Zeit ſehr viel 
Lichtkonſumenten mit der Bezahlung der Licht⸗ 
rechnungen rückſtändig blieben, wird in Zukunft 
nach Ablauf der oben genannten Friſt ohne wei⸗ 
tere Benachrichtigung die Lichtleitung geſperrt. — 
Zwangsverſteigerung. Freitag vormit⸗ 
“ag 10 Uhr werden auf der Bahnhojitrage Nr. 51 
ſieben Herrenanzüge an den Meijtbietenden gegen 
Barzahlung verſteigert. 


Rawitſch, 25. September. Felddi ebe 
ver jagen den ſie überraſchen den 
Eigentümer. Eine endloſe Liſte gäbe es, 


wollte man alle Felddiebſtähle notieren. Mit 


ſtets wachſender Unverſchämtheit gehen die Feld⸗ 
Davon zeugt ein Fall, der ſich 


diebe ans Werk. 
in voriger Nacht zutrug und fajt an Wild⸗Weſt 
erinnert: Dem Landwirt 
Zeit die Kartoffeln vom 
waffnet ſich deshalb mit 
und geht auf Nachtwache. 
lange zu warten — um 9 Uhr find die Diebe. 
[hon da. Vier Mann find es, die ſich ſofort 
leißig an das Ausnehmen der Kartoffeln machen. 
Da kommt K. hervor, ruft, ſchreit, droht und 
hofft dadurch die Diebe zu vertreiben. Doch weit 
gefehlt. Die vier Kerle 
gehen drohend auf 
gegengeſetzter Richtung der Stadt davon. 


Felde geſtohlen. K. þe- 


So 


mußte der Beſitzer weichen, wenn er nicht Leben 
2 k ! Die ~ 
Diebe füllten ihre Säcke mit Kartoffeln und zogen 


und Geſundheit aufs Spiel ſetzen wollte. 


ruhig nach Hauſe. 
k. Ioiten, 25. September. Muti 


drangen in einer der letzten Nächte in Dan Kaſſen⸗ 


raum des Kreisgerichts. Sie verſuchten den Tre⸗ 


jor zu öffnen, famen jedoch mit den Alarmglocken 
in Berührung, durch deren Läuten der Gerichts⸗ 
diener aufgeweckt wurde. Den Dieben fiel nichts 
in die Hände, dagegen gelang es ihnen, ſpurlos 
zu verſchwinden. 

＋. Pleſchen, 25. September. 
Bei dem diesjährigen Sommervergnü 
willigen Ortsfeuerwehr in Kotowiec 
tag, dem 21. d. Mts., 
weſenden ein ſcharfer 


in eine wüſte Schlägerei ausartete. Herr Theodor 


Biſchoff aus Kotowiecko, der die Streitenden aus: 


einanderbringen wollte, wurde hierbei von einem 


gewiſſen Staniſtaw Jop aus Kościelna wies, Kr. 
Kaliſch, derart mit einem ſcharfen Gegenſtand be: k: 
arbeitet, daß er in ſchwer verletztem Zuſtand ins 
Spital gebracht werden mußte. Die Polizei nahm 
den al und einen gewiſſen Stefan Zamade, 
leichfalls aus Kaliſch, in Haft. Der Zuſtand des 


. ift beſorgniserregend, jedoch liegt keine Q 


gefahr vor. — Seuche. Unter dem Viehbeſtand 


des Gutes Czermin ift kreistierärztlich Maul- und 
Klauenſeuche feſtgeſtellt worden, desgleichen untern 
dem Viehbeſtand des Gutes Zawidowice. Gleich⸗ 2 
zeitig iſt dort unter dem Schweinebeſtande Seuche 
e Sperrmaßnahmen ſind angeordnei _; 


worden. 
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K. wurden feit einiger 


N erheben ihre Hacken, 
ihn los und jagen ihn in ent⸗ 


Schlägerei. 
der frei⸗ 

o am Sonn: ` 
entſtand unter zwei An⸗ 
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Nr. 223 


Bezug auf die öffentliche 


Male 


hat zusammengetretene Industrie- 


B 


le Wünsche der Industrie- und Handelskammern er- 
füllt.“ Nach einem amtlichen Text sind u. a. folgende 


Beschlüsse gefasst worden: 


er Gläubigerschutz ist zu verstärken And muss 


Seinen Ausdruck in der Vereinheitlichung und Reform 
Ko Zivilrechtes, des Handelsrechtes, der Zivil- und 
\onkursprozedur finden. Schon jetzt muss eine Ver- 


Aaheitlichung der Rechtsprechung in sämtlichen 
— Wechsel- und Konkurssachen angestrebt 
erden. 


Der Kongress fordert ferner: 

I. eine Verbesserung des Auskunitswesens, 

2. die Gründung gut organisierter Freuhandgesell- 
schaften, 

3. eine grössere Inanspruchnahme der bei den In- 
dustrie- und Handelskammern besonders einge- 
richteten Schiedsgerichte. 


Der Kongress fordert ferner die Beseitigung der 

wierigkeiten, welche die Entwicklung des Kredit- 
esens und die Ermässigung der Kreditkosten ver- 
poderte und dem Kredit die nötige Sicherheit nehmen. 
erner muss angestrebt ‘werden, dass die einzelnen 
i irtschaftszweige Polens im Rahmen der Möglichkeit 
> gleichem Umfange von den Kreditquellen schöpfen 
Können. Zur Realisierung dieser Aufgaben werden 
Olgende Richtlinien aufgestellt: 


1. Die rechtlichen Grundlagen des Kreditwesens. 
E Eine formale, wie materielle Reform und Vereinheit- 
chung der Gesetzgebung in bezug auf sämtliche Arten 
on Gläubigeransprüchen muss sofort durchgeführt 
erden. In erster Linie ist eine Vereinheitlichung des 
onkursrechtes vorzunehmen, sowie ein obligatorisches 
8 gesetzlich einzuführen, wobei die 
echte der Gläubiger in grösserem Umfange zu 
jchützen sind. Bis zur. Zeit der Rechtsvereinheit- 
„chung werden die Gerichte aufgefordert. bei sämt- 
ichen Konkursverfahren und Gerichstaufsichten die 
echte der Gläubiger mit grösserem Nachdruck zu 


Wahren. 
2. Die Technik des Kreditwesens. 


a) Das Wechselinkasso und die Wechselproteste 
durch die Postämter müssen weiter ausgebaut 
und modernisiert werden. 

b) Die. Ausstellung von.Primawechseln an Stelle von 
Sola wechseln muss mit Rücksicht auf die Gebiete 
Polens, in welchen Solawechsel unbekannt sind, 
mit jedem Mittel angestrebt werden, 

c) Eine Ausdehnung des: Scheckverkehrs im Inlande 
und eine WVereinheitlichung im internationalen 
‚Scheckverkehr muss angestrebt werden. 

d) Verbreitung der Warranten als Diskontpapier. 

e) Es ist die Möglichkeit zu prüfen, ob im Eisen- 
bahnverkehr nicht konnossementähnliche Fracht- 
briefe eingeführt werden können. 

f) Die Verfügung des Präsidenten der Republik 
Polen vom 29. Juni 1928 über den Geldwucher 
soll als unzweckmässig aufgehoben werden. 


3. Erhöhung der Kreditsicherheit. 

a) Die Hypothekenprivilegien des polnischen Fiskus 
auf Grund von Steuerrückständen sind entweder 
ganz zu beseitigen oder wesentlich einzuschrän- 
ken, weil diese Sicherungsform das Kapital von 
langfristigen Anlagen zurückschreckt. 

b) Eine besondere Liste bzw. ein besonderes Zen- 
tralregister fauler Kunden ist in Kürze einzu- 
führen. 

o Einführung von Registerpfandkrediten 
gewisse Anzahl von Waren, wie Holz 


für eine 
(in den 


Die Investitionen der Staatseisenbahn 


Y Das verkehrsministerium hat im Laufe des 
Budgetjahres 1930/31 bedeutende Summen für neue 
estitionen aufgewandt, u. a. wurden für die An- 
B ung von 144 Lokomotiven 56 000 000 zt und von 
— und Güterwaggons 55 700 000 z? zur Ver- 
2 Schkesslich wurden für 17 500 000 z? 
re Waggons für Kohlenbeförderung bestellt. 
gegen wärtig verhandelt das Verkehrsministerium mit 
— interessierten Fabriken über die Lieferung einer 
— bedeutenden Anzahl von Lokomotiven und 
ji aggons. Es handelt sich in diesem Falle um Kredit- 
— zu Basten der Bikigetiahre 1931/32 und 


Die N der Umsatzsteuer 


V Wie wir seinerzeit berichteten, wandte sich 
Generahrat der Holz verbände an den eh 
ft einem dringenden Antrag, die Umsatzsteuer für 
Papierholz zu ermässigen. Durch Verfü- 
— vom 6. September d. J. hat der Fmanzminister 
— nsatzstener mmmehr sowohl für das Jahr 1929 
em die diesbezüglichen Antr bis zum 30. Sep- 
—. 1930 er werden), als auch für das 
5 ende Jahr auf Prozent ermässigt. Diese Er- 
8 gilt jedoch nicht für das ganze Gebiet 
io ns, sondern nut für das Gebiet đer Finanz- 
Irektionen Wiha, Nowogrödek und Bialystok. Aus 
x beabsichtigt der Generalrat der pol- 
Schen de, einen neuen Antrag um Er- 
genannten 


Die Liefermgsfrist endet am 31. Oktober 1931. 
erten müssen bis zum 15. Oktober 1930 an die 
benannte Eisenbahndirektion gerichtet werden. 
. Die Eisenbahndirektion in Wilna schreibt die 
erung von 829000 Kiefernen Eisenbahnschwellen 
dus. . bie zuti: 78, Oktöber 1930 ein- 
c sem. 
. Die Eisenbahndirektion in Stanislau schreibt die 
— von verschiedenen Holzsortimenten. und 


fur das Jahr 1931 aus. es ist — auch 
auf schrifflichem Wege — durch baim- 
direktion zu erfahren. E 


Tollvergũnstigungen für Traubensaft 


© Durch eine im „Dziennik Ustaw“ Nr. 64/1930 
Veröffentlichte Verordnung ist für kondensierten 
Taubensaft, zucker- und alkoholfrei, em Vergünsti- 
Jungszoll festgesetzt worden, der 5 Prozent. bzw. 
E Prozent des Normalsatzes beträgt, je nachdem, ob 
ve Ware in luftdicht oder micht fuftdicht verschlossener 
grpackung eingeführt wird. Der Normalsatz beträgt 
04 bzw. 516 z per dz. Die Verordnung ist mit 
em 16. September in Kraft getreten. 


— — 


i © Die Danziger Holzausfuhr im ersten Halbjahr 
980 hat nach soeben bekanntgegebenen endgültigen 
gaben insgesamt 370 467 t betragen. Es entfielen 
„tervon auf Rundholz 40 598 t, auf Schnittholz 197 028 t. 
Gn. Sleepers, Schwellen und Planken 110335 t, auf 
Tubenholz 11 473 t. England war mit 222309 t nach 
pic vor der Hauptabnehmer des über Danzig expor- 
terten Holzes. In weitem Abstand folgten Frankreich 
mit 40608. t. Holland mit 29 527 t. Belgien mit 28 660 t. 


Der Aniang. September in Lemberg. zum ersten 
und Handelstag 
eine Reihe von Beschlüssen auf finanz- und kredit- 
politischem Gebiet gefasst, die insofern eine grosse 
edeutung haben, als die Regierung im allgemeinen 


128 Pfd. 16.50—16.75, Roggen, neu 11, Braugerste, neu 


Die Beschlüsse des Industrie- und Handelstages in 


Kredit- und Finanzpolitik. 


letzten Tagen ist eine diesbezügl. Verordnung 
bereits erlassen worden), Getreide usw. $ 
Die durch die Gerichte geführten Handelsregister 
sollen einer Prüfung unterzogen werden, und 
zwar zu dem Zwecke, ob die in dem ‚Register 
enthaltenen Angaben über eine Handelsfirma mit 
den tatsächlichen Verhältnisse übereinstimmen, 
Die Industrie- und Handelskammern haben dabei 
entsprechend mitzuwirken. 

e) Eine ordnungsgemässe ‚Buchführung muss unter 
allen Umständen weitestgehende Anwendung fin- 
den, es sind Buchführungsexperten, sowie ver- 
eidigte Bilanziachleute als Personen des öffent- 
lichen Vertrauens zu ernennen. 

1) Gründung und Entwicklung von Instituten, welche 
den Kredit- und Gläubigerschutz zur Aufgabe 
haben, sind durch die Industrie- und Handels- 
kammern weitestgehend zu unterstützen. 

g) Die Tätigkeit der Handelsauskunfteien ist auszu- 
bauen und zu verbessern. 

h) Das Bankgeheimnis muss zur Erhöhung der Um- 
satzsicherheit und Erleichterung der Kapitalbil- 
dung unter allen Umständen gewahrt werden. 

4. Erhöhung der Kreditiähigkeit der Wirtschaft Polens. 

a) Schaffung von Bedingungen, welche eine normale 
Kalkulation im Interesse der Rentabilität und der 
Kapitalbildung ermöglichen. 

Rationelle Organisierung von Produkten und Ab- 
satz, um Preisschwankungen sowie Zahlungs- 
schwierigkeiten. wenn nicht zu verhindern, so 
doch zum mindesten zu begrenzen. } 
Auszahlung von Entschädigungen an diejenigen 
Unternehmungen, welche. während des Krieges 
. entweder, zerstört oder stark beschädigt wurden. 
d) Alle Auskünfte und Informationen über die all- 
gemeine Lage, insbesondere aber über die wirt- 
schaftliche Lage Polens müssen unter allen Um- 
ständen objektiv und sachgemäss sein, da die 

Verbreitung von tendenziösen Nachrichten dem 

Kredit Polens Schaden bringt. 

5. Kreditrationalisierung und Ermässigung der 

Kreditkosten. 
a) Alle Zweige der polnischen Wirtschaft müssen 
bei der Kreditgewährting gleichmässig behandelt 
werden, und zwar ausschliesslich unter dem Ge- 
sichtspunkte ihrer Kreditwürdigkeit. Diese Richt- 
linie soll insbesondere von den staatlichen Banken 
befolgt werden. k 
Zweckmässige Verwendung sämtlicher durch Bei- 
träge gesammelter Fonds des öffentlichen Lebens 
Krankenkassen, Pensionskassen und auch Ver- 
sicherungen) für den Aufbau der Wirtschait. 
c) Ermässigung oder zumindestens Vereinheitlichung 

der Kreditkosten. 

d) Die Zinsen für rückständige Steuern und andere 
öffentlichen‘ Lasten dürfen den Zinssatz der 
Staatsbanken nicht überschreiten. 
6. Erleichterung des Zustroms - langfristigen Kapitals. 

Sämtliche formalrechtlichen Schwierigkeiten, welche 
den Zufluss von ausländischem Kapital hemmen, sind 
sofort aufzuheben, da das ausländische Kapital ein 
bedeutender Faktor im polnischen Wirtschaftsleben 
und vor, allem für nachstehende Zwecke ‚unbedingt 
notwendig ist: f 

Konvertierung der kurzfristigen Verbindlichkeiten 
der Landwirtschaft, landwirtschaftliche Meliorationen, 
Bauwesen, Verbesserung und Erweiterung des Eisen- 
bahnnetzes, Ausbau von Strassen und andere öffent- 
liche Investierungen. 

So weit die Beschlüsse. Es muss erwähnt werden, 
dass zum ersten Male in Polen in dieser Weise zu 
Kredit- und Finanzangelegenheiten Stellung genommen 
wurde. Die Regierung hat zugesagt, die Wünsche der 
und Handelskammern nach Möglichkeit zu 
erfüllen. k 


d 


= 


b 
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c) 


b) 


Dänemark mit 14677 t, Schweden mit 10583 t. Nach 
Deutschland gingen 8759 t, nach Amerika 7 072 t. 

V Anleihe der Stadt Warschau bei der Bank 
Handlowy. Der Magistrat der Stadt Warschau hat 
von der Handelsbank in Warschau (Bank Handlowy) 
eine kurzfristige Anleihe in Höhe von 2 200 000 z? er- 
halten. Diese Anleihe ist ausschliesslich für den Aus- 
bau des Strassenbahnnetzes bestimmt. 


. Märkte, 
Getreide. Posen, 26. September. Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 
Richtpreise: 
Weizen et ae 25.25 — 27.00 
Ro ee 17.50 18.00 
TS esoe bde o a: 19.00—24:50 
Brauserste iia o „2850 700 
Has „„ „ „ EL E 1700. 1900 
Roggenmehl ER se a 28.50 
Weizenmehl (65% n 46.00 49.00 
Welzenkl eie è 1400—1500 
Weizenkleie (grob) ).. » 136.00 —17.00 
Roggenkl eie 11.50 —12.50 
Rübs amen. 47.00-49.00 
Viktoriaerbsen . 31.00—36.00 
Gesamttendenz: ruhig. 
Getreide. Warschau. 25. September. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die. Kurse 


sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Złoty 
Parität Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 18,50 
bis 19, Weizen 29.50-30.50, Einheitshafer 20—22, 
Grützgerste 20—21, Braugerste 25—27, Weizenluxus- 
mehl 65—75, Weizenmehl 4/0 55—65, Roggenmehl nach 
Vorschrift 35—36, mittlere Weizenkleie 13—14, Rog- 
genkleie 10—10,50, Leinkuchen 33—34, Rapskuchen 21 
bis 22, Feld-Esserbsen 33—36. Mittlere Umsätze bei 
ruhigem Marktverlauf. 

Danzig, 25. September. Letzte amtliche Notie- 
rung für 100 kg: Weizen, 130 Pid: 16.75 —17. Weizen, 


14—16, Futtergerste 12.50—13.50. Hafer, alter, teurer 
11.50—12, Viktoriaerbsen 18—23, Blaumohn 44—50, 
Roggenkleie 7.75—8.25, Weizenkleie, grobe 10.25 bis 
10.75, Gelbsenf 30-35. Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 15, Roggen 46, Gerste 39, Hülsen- 
früchte 9, Kleie und Oelkuchen 21, Saaten 2. 

Lemberg, 25. September. Auf dem Getreide- 
markt ist ein Stillstand in Börsen- und Ausserbörsen- 
umsätzen eingetreten. Die Preise halten sich in Höhe 
der letzten Notierungen. Tendenz: behauptet; Markt- 
verlauf: ruhig. 

Lublin, 25. September. Notierungen der Preis- 
kommission an der Industrie- und Handelskammer in 
Lublin am 24. September. Orientierungspreise für 
100 kg in Zloty: Roggen 16.5017. Sammelweizen 
26.50--27, Gutsweizen 27.5028, Braugerste 20-21, 
Grützgerste 16.50-17.50, Malz 50, Hafer 16.50—17, 
Raps 55—57, Weizenmehl 40% 56. Weizenluxusmehl 
54, 65% 51, Roggentypmehl 32, Schrotmehl 22, 
grobe Weizenkleie 15, Mahlkleie 14, Roggenkleie 10. 
Produktenbericht. Berlin, 26. September. (E.) 
Das Angebot von Weizen und Roggen zur Wasser- 
verladung übt hier weiterhin einen empfindlichen 
Druck auf den Markt aus; einerseits liegt für das 
schlechte Mehlgeschäft wenig Aufnahmeneigung vor, 


andererseits bereits Lagerraumschwierigkeiten vor- 
handen sind. Bei Weizen drückt sich insbesondere 
in einer beträchtlichen Erhöhung der Report aus. 


Ofiertenmaterial für prompte Waggonverladung ab 
märkischer Station liegt weder bei Weizen noch hei 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonnabend, 27. September 1930 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Roggen in grösserem Ausmasse vor. Am Lieferungs- 
markt waren die vorderen Weizensichten um 3 bis 
4 Mark, die späteren dagegen nur bis zu 1 Mark im 
Preise rückgängig, bei Roggen belaufen sich die Preis- 
abschläge auf 1%—2 Mark; entsprechend den Ab- 
schlägen für die nahen Sichten waren auch die Preise 
für Kahnware rückgängig: Weizen- und Roggenmehle 
werden um etwa 25 Pfennig billiger offeriert, die 
Umsätze halten sich jedoch weiter in dem engen 


Nötierungen in 
8% staatliche Goldanleihe (100 G. -A.) 
2 Konvertierungs-Anleihe (100 zt.) 
1 97% Eisenbahnanleihe (100 d.-Franken 

% Dollar-Anieihe 1919/20 (100 Doll 
Pfandbr der staatl. (100 Sa 


35.006] 58.000 


7 8⁰ — 
Rahmen. Hafer bei ausreichendem Angebot und nur | zo kn. Oblig. d. SEP 100 Schw. 
mässiger Nachfrage im Preise gehalten. Gerste still. Pr 1 5 7 = 
i Oblig. d. Stadt Posen (100. G.-zl) v. J. 19 = = 
Berlin. 25. September. Oetreide und Press in deleted pomene? Lanäschkit(#'D) [96004] =. 
per 1000 kg, sonst per 100 kë ab Station. Preise in | b4 konvertierungspfand. d P. Läsch. (100 zi) | 41.5065 41.405 
Goldmark. Weizen, märk. 228—230, Roggen, märk. 62, Amortisationg-Dollarpfandbriefe 92.50 + + 
158—162, de me Futter- und 8 "No —— 
gerste 176—188, Hafer, märk, pomm., neu 0, ] 35 : 1 D-Zentn — 120506 
Weizenmehl 27--35.25, Roggenmehl 22.00-26.50, Wei- | 8% poseer der Posner Lanea Ci (100 5 A 
zenkleie 8—8.50. Roggenkleie 7.75—8, Viktoriaerbsen | 3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk. — = 
30—34, Futtererbsen D i o Posen shor Vort. Prov.-Obliga (1000 Mic.) — — 
bohnen 17—18, Wicken 2 ‚ Rapskuchen 9. 20, u % Posener Pr.-Obl. m. X 1 
Leinkuchen 17.30—17.60, Soya-Schrot 14—14. 80. Ha n- Prlnien-Doliaraneine are M 959 — 80.05 
dels rechtliches eschäft. 0 en- Investierungsan x er = 


E der gag 
Weizen: September 244, Oktober 245, 
256.50—256—256.75, März 268—268.50. 


8% Hypothekenbriefe 
Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien, 


Dezember 


i Cegielski H. Sp. Stolarska 
Panart Centr. Rolnik, Tri 


eg Be ER 1 in in aomi sy TA - 

artoffeln: eisse 1. 30, 10 40— 1.50, 

Odenwälder blaue 1.20—1.30, Nieren und andere gelbe | 42 sl 25. 9. 1 gr 

1.60—1.70. In Berlin sehr geringe Nachfrage. Bank as or 165.008 108,006 7 = 25 
Fabrikkartoffeln 9 Pfg. auf Grund der Stützungs- BE Prae > — | Herzt..Viktor. = — 

aktion für Kartoffelflocken, im übrigen 5—6 Pfg. pro | Bi 47 4 7004) — Lloyd 7 — = 

Stärkeprozent. F. Bk. Handl. — 2 — i — > 
Vieh und Fleisch. Posen, 26. September. Offizieller Bie Stadbsg. L N 

Marktbericht der Preisnotierungskommission. Arkona = uin Ziem = — 
Auftrieb: 21 Rinder, 285 Schweine, 83 Kälber, | Browar Grodz. = | Piecheih — = 

16 Schafe; zusammen 405 Tiere. k Browär Krot. = f Piótno m — 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht | Brzeski-Auto — }E.SmDrzeiwna ar =: 


Eier. Berlin, 25. September. Deutsche Eier. Centr. Skór Unia 
Trinkeier (vollfrische, gestempelte), Sonderklasse über | Cukr. Zduny Wytws Chem. 
65 g 15, Klasse A, 60 g 14%, Klasse B 53 g 13%, | Goplana Wyr. Cor: Krot. 
Klasse C 48 g 12%; frische Eier Klasse B 53 g 13; | Grödek Elekt. 2. Otrs Masz: 


aussortierte kleine und Schmutzeler 10 Pig. — Aus- 
landseier. Dänen 18er 14%, 17er 14, 15%--16er 
13%; Schweden 18er 14%, 17er 14%, 15%9—16er 13%; 
‚Estländer 17er 13%, 15%—l6er 13--13%; Rumänen 
11%—12; Ungarn 11%—12; Jugoslawen 11%—12; 
Polen, grössere 12%, normale 10%—11, kleine mittel 
und Schmutzeier 9—9% Pig. Witterung: schön, Ten- 
denz: fest, 

Milch, Berlin 25. September. Milch für die Zeit 
vom, 26. September bis 2. Oktober. Der Preis für 
A-Milch 18 Pfg., B-Milch 10 Pfg., C-Milch 13 Pfg. 
Der Milchkontingentpreis ist 100 Prozent. Tiefgekühlte 
Milch % Prozent höher, molkereimässig bearbeitete 
Milch 1% Prozent. 

Leder, Wilna, 23. September. Auf dem Rohleder- 
markt im Schlachthof wurde notiert in Zloty: Rinds- 
leder, leichte und schwere 32 für 16 kg, Kalbsleder 
11--12 für 1 Stück, Schafsleder 5—6, Pferdeleder 24 
bis 27 für 1 Stück. Tendenz: allgemein fester. 

Butter, Berlin, 25. September. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 134, 2. Qualität 122, abfallende 
Qualität 106. (Butterpreise vom 23. September: Die- 
selben.) Tendenz: sehr ruhig. : 


Tendenz: behauptet. 
— 4 Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft = ohne Ur 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin. 26. September. (R.) 
Bei geringen Umsätzen konnten sich die Kurse zu 
Beginn der heutigen Börse ziemlich behaupten. 
Stimmungsmässig war es zwar eher schwächer. Vor 
dem Ultimo noch herauskommende Ware fand bei den 
Banken, die sich voll bemühten, die Differenzen zur 
Liquidation nicht allzu gross werden zu lassen, Auf- 
name. Im allgemeinen waren nur Veränderungen um 
grösstenteils 1 Prozent festzustellen. Harpener ver- 
loren 2% Prozent. Für Farben und Siemens bestand 
angeblich kleines Auslandsinteresse. Geld weiter ver- 
steift, Tagesgeld 3%—5%, vereinzelt 3% Prozent, 
Monatsgeld 5—6 Prozent, vereinzelt 4% Prozent, 
Warenwechsel 4% Prozent. Nach den ersten Kursey 
vereinzelt weiter bis 1 Prozent fester. 


Terminpapiere, 


. 


(Anſangskurse.) 


Warschauer Börse. 
Warschau, 25. September, Im e wird 
gezahlt: Dollar 8.96, Goldrubel 4.70%, Tscherwonetz 
0.96 Dollar. 


Amtlich nicht notierte Devisen! 
Belgrad 18.80. Budapest 156.15, Bukarest 5.31, 0 


| 
88 
88 


Belgien 124.38, 
lo 


na 


Mannesmann 
Mans’. Bergb. 


Metallwaren 
Nat. Autö-Fb, 
Oschl. i 


238.68, Helsingfors 22.45, Spanien 95.80, Kairo 44.46%, 
Kopenhagen 238.74, Riga 171.80, Talinn 237.55, Berlin 
212.42, Montreal 8.923, Sofia 6.46%. 


Fest verzinsliche Werte, 


—— Osehl. Ko 
š Orènst. u. Kop. 
5% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (ë Doll) Ostwerk 


5% Staatl. Konvert- Anleihe (o h, 55,50) 55.50 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 — = ) — 


10% Eisenbahn-Anlelhe (1 
80% Eisenb.-Konvart-Anleihe (100 ) 

4% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-z1) 
7% Stabilisierungsanleihe - 


25 e 8 


Industrieaktien. 


se F. S ee 


25. 9- | 24.9. 25 
Bank Poisk: | 164.00 | 165,00 40.00 = 
Bank Dyskont. sá = u 
Bk. Handl. l. W.] 110.00 | — — ER 
Bk. Zachodni — 72.00 — — 
Bk. Zw. Sp. Z = — — — 
Grodzisk — = Lilpop — 25.00 
Puls — — ôw — — 
Spies — = N 2 — 48.00 — 
trom gr: = g S - — — —— — 
lere de | = | — f ostrowieokie 8 Adds. Sh line aP a ae 2275 
B. Tow. Elek.“ — | — [Pocisk kim = | Abi6-Schuld ohne Auslosungsrocht 8.79 
8 1250 — peaa iiho — -= 
rown Bover, — — u — 
Kabel — — por fr iá Industrieaktien. 
Sila i Swlatieſ — — ists a — a 
Chodoröw = | = | Zieleniewen | =% — 20. 
Czersk — = Zawiereis — = | Acdumulator« 30.00 
Czcstocice 33.500 — 0 ki — — 9 b — 
Goslawice — — Br. Jabikow. - — Aschaſfenbrg. — 
Michałów — — Syndykat — = | Bem . 6550 
Ostrowite — — aber buscb - — N — 
W. T. F. Cukro; 31.00 30,00 | Herbata — = I bt. wk.. — 
3 — — pirytus — Pr —.— a; — 
— — luga — * 0625 
Wysoki — — j — -= toten Ne — 
Deze — -= Mir — - Hohenlohe as 
Humpoldt . „ 4, 
Körting, Gebr, — 


Tendenz: uneinheitlich. Lahmeyer 


Amtliche Devisenkurse. 


Tendenz: ziemlich gehalten, 
Amtliche Devisenkurse. 


Amsterdam i — — 
Danzig =- — = = — = = 172.961 1 1 
C 212,11 | 212 H: : 

EE — — — — — * — — — — 
Helsingtors—— = =| -= — — 2 P 
London — — = = = = 2425 | 43.4625 = ao a ——— 
New York (Scheck) — — — | 8,892 er: Japan nn. 
Paris = — — — = — _ | 3494| 312 12| K — 
Prag — = — = — = — =| 2641| 2856 26.54 — 2 — 
Rom — = — — —— — 46.60] 46.844 — sa |New en 
Kopenhagen — — —— _| — — 238.20 | 23840 | Rio de Janeiro — — x 
Stockholm — — — — = | 239.07 | 240,27 — — ju 
Bukarest —— -- — = — aaa) 23 — ——— 
Wace — LLLI |ime] 1022| 15.081 02s] Athen = — . — 

enn T i 2— a a d ae 
rich — — un 172635 | 173495 | 172.65 | 173.5f | Danzig — — — — — — 


A 
Helsingfors — — — — — 


Italle— 
nn 
Lissabon 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: überwiegend schwächer. 


Danziger Börse. 


Osio — — = = = — — 
Pari 


Danzig, 25. September. Reichsmarknoten 122.65, 
Dollarnoten 5.16%, Ziotynoten 57.67%, Scheck Lon- 
don 25.009. 

Am Devisenmarkt war heute das Piund mit 25.00% 
für ek London notiert. Reichsmarknoten 122.55 


Schweiz nn 
02a 
en —— — —— 
Stockholm — — — _ 
Tallinn = — = = a a i 
Budapest 
Wien 


schau 57.59—74. Kals 
Keykjawik 100 Kronen 
ae —_— — —— 
Kaunas (Kowno) 
Warschau 


Ostdevisen. Berlin, 25. September. Keine Notie- 
rung, wir wiederholen deshalb die vom 24. September. 
Auszahlung Posen 46.95—47.15 (100 Rm. = 212.09 bis 
212.99), Auszahlung Kattowitz 46.95-47.15, Auszahlung 
Warschau 46.975—47.175; grosse polnische Noten am 
25. September: 46.925—47.325. 


‚Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Vojewodſchaft Bojen. 


Freiſpruch eines deufichen Blattes 
auch in Liſſa. 

Am Montag hatte fih, wie das „L. T.“ berich⸗ 
tet, der frühere verantwortliche Redakteur des 
„Liſſaer Tageblattes“ vor dem Liſſaer Kreis⸗ 
gericht in einem durch Beſchlagnahmung der Zei⸗ 
tung eingeleiteten Prozeß zu verantworten. Die 
Anklage ſtützte ſich urſprünglich auf das Preſſe⸗ 
dekret, wurde aber nach deſſen Aufhebung auf 
§ 131 des Strafgeſetzbuches umgewandelt. Die 
Veröffentlichung des beanſtandeten Artikels liegt 
heute fest ein Jahr zurück. Die ſtrafbare Sand: 
lung beſtand darin, daß die Meldung von der 
gewaltſamen Räumung eines evangeliſchen Bet⸗ 
jaales mit einem unzuläſſigen Kommentar der 
Oeffentlichkeit bekanntgegeben wurde. 

Die in dem Artikel des „L. T.“ gebrachten Tat⸗ 
ſachen über die Räumung des Belfaales konnten 
auch durch die gerichtlicherſeits beantragte noch⸗ 
malige Unterſuchung bei dem Amtsgericht Znin 
nicht widerlegt werden. Einer Beſtrafung unter⸗ 
lag demnach nur noch der von ſeiten der Redak⸗ 
tion an die Meldung geknüpfte Kommentar. Der 
Verteidiger, Rechtsanwalt Kaniaſty⸗Liſſa, ver⸗ 
ſtand es, in ſeinem Plädoyer die Stellungnahme 
der Zeitung als reine, erlaubte Kritik hinzu⸗ 
ſtellen. Die ; Urteilsverfündung am Mittwoch 
brachte für ſeinen Mandanten einen glatten Frei⸗ 


ſpruch. 
Seii Weitere Großbrände. 


2. Inowroctaw, 26. September. 

Nachdem die weſtliche Umgebung unſerer Stadt 
von verſchiedenen Bränden heim eſucht worden 
iſt, werden von der Oſtſeite, in der Um ebung 
von Argenau wieder fünf Feuer gemeldet. In 
Mamlino wurde ‚bei dem Befiger A. Qem- 
ko w die Scheune mit der geſamten diesjährigen 
Ernte und der Stall durch ein Feuer vernichtet, 
Der Schaden beträgt 14000 Zloty. In demſelben 
Orte wurde bei dem Beſitzer M. antomjti 
ebenfalls die Scheune mit der diesjährigen Ernte 
eingekjchert. Hier beträgt der Schaden 13 000 
Zloty. Ein drittes Feuer entſtand bei dem Be⸗ 

iger Emil Vetter dur 4 Alen bei welchem 

er Stall und einige Stück Vie Ben Flammen 
zum Opfer fielen. In der gleichen Nacht ſchlug 
auch der wer in den Stall des Veſitzers Karl 
Derby in Lepiewo, der ebenfalls vernichtet 
wurde. Der Schaden wird auf 3100 Zloty be⸗ 
ziffert. Gleich darauf Klug der Blitz 1 5 in die 
Scheune des Beſitzers Adolf Luter in Nied ⸗ 
wie wo ein, wodurch en dieſe, der Stall 
und die geſamte . e Ernte ein Raub der 

lammen wurden. Der Ichtere Schaden wird auf 

000 Ftoty geſchätzt. 

— — 

k. Liſſa, 26. September. Zwangsver⸗ 
ſteigerung. Am Sonnabend, dem 27. d. Mts., 
wird die komplette Einrichtung für zwei Herren⸗ 
zimmer an den Meiſtbietenden gegen Barzahlung 
verſteigert. Sammelpunkt: Fa. Seimann & Co., 
Mühlſtraße. 

2. Inowrockaw, 26. September. Blind- 
lings in den fahrenden Autobus ge⸗ 
rannt! Auf der Chauſſee nach pengi k 
Gtrelno, ereignete fih am Sonntag abend fol- 
gender Unglücksfall. Der Autobus PZ 48 541 kam 
an dem fraglichen Abend von Inowroclaw über 
Kruſchwitz. An der Halteſtelle auf der rechten 
Seite der orale ſtand der 22jährige Arbeiter 
Wincent Blaſzak aus Janowice, der gerade in 
dem ae auf den Autobus zulief, als 
dieſer abfahren wollte. Dabei ſtieß er mit dem 
Kopf derartig heftig gegen den Autobus, daß er 
fo, eine 5 Kop n uzog, die ſeine 
ofortige Ueberführung in das Strelnoer Kran⸗ 
kenhaus notwendig machte. Die Schuld an dem 
Unglück ſoll dem B. ſelbſt zuzuſchreiben fein, — 
Nachdem erſt vor ganz u eit einem hieſigen 
Rechtsanwalt von ſeinem Sekretär Gelder unter⸗ 
ſchlagen worden ſind, wird heute wiederum von 
Herrn Rechtsanwalt Müller⸗Czarnek hierſelbſt 
die W . von Geldern durch ſeinen 
Sekretär Makſymiljan P. gemeldet. 

t Samter, 25. September. Der bisherige 
Wojt und frühere Diſtriktskommiſſar Herr Dior 
ſcgug iſt im Zuſammenhang mit den ihm vom 
„Kurjer Pozn.“ vorgeworfenen Wahlmißbräuchen 
mt 8 worden. Die Leitun 

at Herr Leutnant W. 
err Horwath iſt auch 


von ſeinem 
des hieſigen Wojtamtes 
orwath übernommen. 
it im Wronker Bezirk. 


Das evite pidan 


=> Pojener Tageblatt « 


Zum Fußball-Länderkampf Deutjchland— Ungarn. 

Die Stärken der deutſchen Mannſchaft. Von links nach rechts: Leinberger (Läufer), Richard Hof⸗ 

mann⸗Dresden (Stürmer), Kreß (Torwart). ; 

Die deutſche Fußball⸗Elf tritt am kommenden Sonntag zu einem Länderkampf gegen Un- 
„ barn an, 


Sport und Spiel. 


Kozeluh entthront. 


Der bisherige Weltmeiſter der Tennis⸗Berufs⸗ 


ſpieler, der Tſcheche Kozeluh, iſt dieſer Tage von 


dem Amerikaner Nichards in vier Sützen (2:6, 


10: 8, 6: 3, 6: 4) entthront worden. 


Tatra⸗ Bergrennen 


des 


mähriſch-Schleſiſchen Automobiltiubs 


Der Mähriſch⸗Schleſiſche Automobilklub in 
Brünn veranſtaltet am Sonntag, dem 5. Oktober, 
das II. Tatra-Bergrennen‘ an der intereſſanten 
und kurvenreichen Bergſtraße von Matlarenau 
über Tatra⸗Lomnitz bis Altſchmecks in der Hohen 


Tatra. Das Rennen iſt für Motorräder, Bei⸗ 
wagenmaſchinen, Touren⸗, Sport- und Rennwagen 
offen. Es iſt ein Geſchwindigkeits⸗Bergrennen; 
die Länge der Rennſtrecke beträgt 8 Kilometer. 
Das Training findet am 4. Oktober von 15 bis 
18 Uhr ſtatt. Die Strecke iſt dieſe Zeit ſowie am 
Sonntag von 13 Uhr an für den Verkehr ge⸗ 
ſchloſſen. Nachdem der Tatraherbſt ſonnig und 
ſchön iſt, die Rennſtrecke zu den markanteſten 


I Berglandſchaften gehört, durch ihre zahlreichen 


Windungen eine der ſchwerſten Bergſtrecken dar⸗ 
ſtellt und die Straße ſich in vorzüglichem Zuſtande 
befindet, dürfte auch das zweite Tatra⸗Bergrennen 
des Mähriſch⸗Schleſiſchen Automobilklubs eine der 
ſportlich wie geſellſchaftlich intereſſanteſten Renn⸗ 
veranſtaltungen werden. Nähere Auskünfte er⸗ 
teilt die Tatra⸗Sektion des MS AC. Kes mark, 
Slowakei. Dr. N. 


Bom Hirſchbock geforkell. 


Grauſiger Unglücksfall im Liſſaer Tiergarten. 


k. Liſſa, 26. September. 


Ein entſetzlicher Unglügsſall ereignete 1 Don⸗ 
nerstag nachmittags 4 Uhr im ge ierpark. 
Als der Wärter, der 70jährige Joſef 


in die Umzäunung eintrat, in der ſich die Hirſche 


befinden, ſtürzte der Hirſchbock auf den Unglück⸗ 
lichen zu und bearbeitete ihn mit ſeinem Ge- 
weih auf die fürchterlichſte Weiſe. Erſt nach ge⸗ 


raumer Weile gelang es, dem Hirſch, der ſich wie 


raſend gebärdete, fein Opfer zu entteißen. Gorma 
wurde in bedenklichſtem Zuſtande in das Rote: 
Kreuz⸗Krankenhaus geſchafft. 

Eine 
Zeit au 
garten 


der Promenade, auf der ſich der Tier⸗ 
efindet, eingeſtellt und beobachtete den 


Gorma, f 


(er Menſchenmenge hatte fih in kurzer 


Hirſch, der mit majeſtätiſcher Verachtung auf die 
Amſtehenden blickte. Von Zeit zu Zeit ſtieß der 
Hirſch den Brunſtruf aus, — Flanken zitter⸗ 
ten, aufgeregt ſchritt er in ſeinem Bau hin und 
her. — 

Um weiteren Unglücksfällen vorzubeugen, be⸗ 
ſchloß die Leitung des Tiergartens, den Hirſch zu 
töten. Bereits nach dem erſten Schuß fiel das 
Tier. Zwei weitere folgten. Beim dritten Schu 
jedoch erhob ſich der Hirſch von neuem un 
ſchleppte ſich in ſeinen Stall. Weitere drei Schüſſe 
mußten auf das Tier abgegeben werden, ehe es 
verendete. i 
Wie uns ſoeben teleſoniſch mitgeteilt wird, er- 
lag noch geſtern abend um 9 Uhr der verwundete 
Mütter feinen fürchterlichen Verletzungen. 


+ Wronke, 25. September. 
tretenden Bürgermeiſter unſerer Stadt 
wurde Herr Apotheker Jan Stryczynſti und zum 
Magiſtratsmitglied Herr Fleiſchermeiſter W. Hala 
gewählt. — Die Stadtverordneten haben einen 
Antrag an das Staroſtwo in Samter gerichtet 
mit der Bitte, für Wronke zwei Wahllokale, an⸗ 
ſtatt bisher einem, für die Gejm- und Senats⸗ 
wahlen einrichten zu wollen. 


Grätz, 25. September. Einbruchsdieb⸗ 
tahi. Mehrere Diebe drangen nachts in das 
Schloß des Rittergutsbeſitzers Staniſlaw Szeza⸗ 
niecki in Michorzewo ein und ſtahlen fünf 
Doppelflinten, einen Stutzer, zwei Mauſerpiſtolen, 
ein Fernglas, drei Lupen zu Jagdgewehren, einen 
a A Dolch und einen Hirſchfänger. Wie 
efigeite t wurde, hat ſich der Dieb abends ein⸗ 


Forfehungsinfitu der Welt e BEER 
un 


gfraujoch erbaut. 
Hier entſteht das neue Forſcherhaus in den Alpen. Ziffer 1: die Bauſtelle des Forſcherhauſes 
2: ber meteorologiſche Turm, Europas höchſte Wetterwarte (auf dem Sphinxgipfel, 3577 Metei 
Höhe), der durch einen Tunnel mit dem Inſtitut verbunden iſt; 3: Europas höchſtes Hotel, End⸗ 
ſtation der Jungfraubahn. 


Unter Beteiligung der deutſchen Kaiſer⸗Wilhelm⸗ eſellſchaft 
in der Schweiz die internationale Stiftung „Hoch alpine yori 


ur Förderung der Wiſſenſchaften iſt 
Aungerlatign Jungfraujoch“ gegründe 


worden. Die Stiftung bezweckt, Gelehrten aller Länder wiſſenſchaftliche Forſchungen jeder Art im 
Gebiet des Jungfraufochs zu ermöglichen. Zu dieſem Zweck wird zur Zeit auf dem Jungfrau- 
joch ein Forſchungsgebäude gebaut, das im Frühjahr nächſten Jahres eröffnet werden ſoll. 


die Bremſe defekt war, verlor der 


gum ſtellver⸗ ſchließen laſſen. Gegen 11 Uhr nachts, als das 


Dienſtperſonal bereits ſchlief, ſchlich er ſich in das 
Zimmer, wo die un aufbewahrt waren, ſteckte 
dieſelben in einen Sack, ſchloß die Schloßtür caf 
und ſuchte das Weite. Der Gutswächter oje 
Hermann, der nicht weit vom 0 entfernt 
ſtand, forderte den Fliehenden zum Stehen auf. 
Der Spitzbube aber erwiderte mit einem Revolver- 
ſchuß und flüchtete. Der herbeigeholte Water 

und aus Birnbaum konnte, da der chter 

larm geſchlagen hatte und die Dominialarbeiter 
. die Spur leider nicht mehr 
finden. 

Pinne, 25. September. Am vergangenen 
Montag wurde auf dem Wege Zgierzynka—Poſa⸗ 
domo ein 15jähriges Mädchen von einem gewiſſen 
Viktor Stachowſki angehalten, welcher verſuchte, 
das Mädchen zu vergewaltigen. Infolge ihrer 
lauten Hilferufe ließ der Wü N dem Mäd⸗ 

en ab und flüchtete in Richtung Poſadowo. 
tachowſki wurde feſtgenommen und dem Amts- 
gericht Pinne übergeben. St. iſt ſchon lange von 
dem Amtsgericht Poſen wegen verſchiedener Ver⸗ 
gehen geſucht worden. Er fe t jetzt feiner wohl⸗ 
verdienten Strafe für ſeine Verbrechen entgegen. 

7 Elſenau, 24. September. Autobus im 
Graben. Zwiſchen Gneſen und Wongrowitz 
wollte der Autobus einem mit Holz beladenen 
entgegenkommenden Wagen ausbiegen. Da aber 
hauffeur die 
Herrſchaft über den Wagen, und dieſer fuhr in den 
ale raben. Von den 13 Fahrgäſten wurden 
drei Perſonen durch das zerſplitterte Fenſterglas 
erheblich verletzt, während die übrigen leichte Ver⸗ 
letzungen davontrugen. Der Autobus iſt vollſtän⸗ 
dig zertrümmert. : 


Pommerellen. 


„t Thorn, 25. September. Stacheldraht 
über den Weg . Im Heppner⸗ 
wäldchen auf der Bromberger Vorſtadt hatten 
am Sonntag unbekannte Täter an zwei Stellen 
9 in etwa 50 Zentimeter Höhe über 

nnt. Ein Spa ee 


einem 
men eigen 
wieder an 


pz. Konojad, 22. September. Poſaunen⸗ 
feſt. Unter großer Beteiligung aus den Nach⸗ 
bargemeinden Lonkorz, Jablonowo und Griewen⸗ 
hof fand hier am Sonntag, dem 14. d. M., das 
alljährliche Boloutenten ſtatt. Die Po⸗ 
ſaunenchöre aus Graudenz, Griewenhof, Summe 
und Lonkorz halfen das Feſt verſchönen. Im Fejt- 


— 


Sportſchäden und ihre Dermeidung 


Von Dr. A. Karſten⸗Berlin. 5 


D: K. G. S. Der populäre Begriff des Sport: 
treibens beſagt: körperliche Ertüchtigung, Stär⸗ 
kung und Kräftigung des Körpers durch Spor! 
und Förderung der Gelenkigkeit und Grazie durch 
Gymnaftit, Erhaltung der Geſundheit. Und alles 
was fih nicht dementſprechend auswirkt, ſchade! 
dem Körper, vermindert die Arbeitskraft durch 
Herabſetzen der Geſundheit. Auf dieje zwei Hal 
toren kommt es in der Hauptſache an. Ss tt 
der Sport heute in gewiſſem Sinne Voltsgut g“ 
worden. Is ſolches muß er erhalten werden 

Vom Standpunkt der Volksgeſundheit ſind die 
Verhältniſſe auf dem Gebiete des Sports augen 
blicklich etwas geſpannt. Die aus einer gewiſſen 
Reaktion gegen frühere Ueberlaſtung auf geist“ 
gem Gebiete hervorgegangene Bewegung hat ich 
vielfach in Uebertreibung ausgewirkt, und ſolche 
Uebertreibung kann die ſogenannten „Sport? 
ſchäden“ verurſachen. Die Aerzte, die man um 
Mitarbeit bei der Löſung dieſes Problems an 
ging, erheben deshalb ihre warnende Stimme 


und fordern insbeſondere: 


1. Keine Uebertreibungen, die direkte 
Schädigungen herbeiführen. 9 * 
2. Auswahl der Perſonen für die ein⸗ 
zelne Sportart und der geeigneten Körperübun 
en für die einzelne Berlön ichkeit (individuelle 
porteignungsprüfung und Differenzierung na 
Geſchlecht und Alter). Liebe zu der einen oder 
anderen Sportart beweiſt noch nicht die geſund⸗ 
ne Zuträglichkeit. Es it ganz 
alſch, von dem Standpunkt auszugehen, der 
Sport ſei als gegebener Faktor anzuſehen, an 
den der Menſch ſich anzupaſſen hätte. So hat die 
ganze Bewegung vorläufig ſcheinbar nur die ge? 
ſunden, ja von dieſen nur die kräftigſten Indi⸗ 
viduen berückſichtigt, während die Kranken und 
Schwachen vollkommen vernachläſſigt werden. 
Erſt wenn die ſportliche Betätigung allen Indie 


b 


vidualitäten angepaßt werden kann, hat fie über”, 


haupt einen Sinn. 

Der Sport übt in ſeinen idealſten Zweigen 
den ganzen Körper, das dem Körper zuträgliche 
Arbeitsmaß vorausgeſetzt. Wenig ſchätzenswert 
Em Sportarten, die nur ein beſtimmtes Mustel“ 
yſtem üben. So find — vom ärztlichen Stand⸗ 
punkt aus gelegen — Boxen und Fußball um“ 
ſtritten und roh, Radfahren als Renniport ab“ 
ulehnen. Ab 7 davon, daß das Fußball? 
Pier in keinerlei Weiſe ertüchtigend oder gejund? 
heitsfördernd beieinflußt, hat man im Gegenteil 
feſtgeſtellt, daß das Fußballſpiel die Funktionen 
des zentralen Nervenſyſtems äußerſt ene 
beein lupt. Beträchtliche Abnahme der 3 si 
ſamkeit und des Gedächtniſſes, Niedergeihlagen” 
heit, Müdigkeit, Reizbarkeit, reduzierte Arbeits? 
fähigkeit, Schwindelgefühl, Uebelkeit, Schlafſucht 
und ſtarke Körpergewichtsabnahme ſind oft die 
Folgen. Es muß deshalb dringend empfohlen 
werden, weniger brutale Sportarten 
auszuüben. — Beſonders ſchädigend auf die Ger 
lenke wirkt ſich neben dem Fußballſpiel auch das 
Boxen aus. Abgeſehen von der äußeren Rohr 
heit, beeinflußt der Boxſport vor allen Dingen 
die Muskeln, die er in unſchöner und unnatür⸗ 
licher und darum ungeſunder Weile erhärtet 
Das übrige ſogenannte Abhärten des Körpers i 
beim Boxen rein äußerlich, die innern Organe 
werden ſogar nachteilig beeinflußt. Gerade 
Boxen und Jae verlangen hochwertigſte 
körperliche Leiſtungen in Bezug auf Kraft, Aus“ 
dauer und Geſchwindigkeit; desgleichen werden 
die Gelenke im Höchſtmaße in Anſpruch ge“ 
nommen. Nirgends ſind aber die Bewegungen 
ſo arp ee — d. h. ſie liegen ſo derart 
außerhalb der Mechanik der Gelenke — wie bel 
der Ausübung gerade dieſer beiden Sportarten. 
Von den Knochen läßt fih das Gleiche fagen 
Dementſprechend laſſen ſich an den Bewegungs” 
mechanismen Schädigungsreize beobachten, teils 
Wucherungen, teils Schwund. Gleichartige Sha 
den erleiden auch Herz und Lungen, und es 
laſſen ſich vor allen Dingen Schäden des Geiſtes 
und der Seele beobachten. s 

Die Haltung beim Radfahren, die Einpreſſung 
der Lungen durch die Form des Sitzens gewähr? 
leiſtet nur eins mit Sicherheit, den Schaden, der 
dem Körper auf die Dauer zugeführt wird. Ein 
Kommentar hinſichtlich der geſund heitlichen 
Zweckmäßigkeit von Sechstagerennen ſcheint dem“ 
nach überflüſſig. G 

Die drei genannten Sportarten find vom medi 
iniſchen Standpunkt aus, aljo vom Standpunkt 
der körperlichen Ertüchtigung und Kräftigung 
eher als das Gegenteil davon anzuſehen. t 

Geſundheitsſchädliche Sportarten find aber 
75 der einzige Grund für auftretende Geſund⸗ 
= sitörungen, auch nicht das Ausüben einer Def 
Individualität des Körpers nicht ſorgfältig an 
gepaßten Sportart. Ein weiterer eptir 
liegt in dem Trainieren auf Hohl? 
leiſtung. Leibesübungen ſind Reize, die auf 
den Körper in der ami n einwirken. daß die 
kleinen Reize die Lebenskraft anregen, mittlere 
jie verſtärken, größere fie aber hemmen, fie fon? 
ſchädigen. Ziel der heutigen, ſportlichen Et, 
ziehung find leider nicht die geſundheitsfördern 
den mittleren Reize, ſondern Leiſtungsſteigerun 
gen aur Erzielung von Höchſtleiſtungen. Dabe! į 
vollführt der Körper nicht für ihn günſtige 
Arbeitsleiſtung mittlerer Belaſtung, ſondern 
hochwertige Höchſtleiſtungen. die die Gelenke, 
Muskeln, Organe und Gehirn in einer Weile 
und in einem Maße beanſpruchen, daß fie ſchwere 
Schädigungen zur Folge haben. Es wird immer 
enügend Einzelbegabungen geben, die zu Höchſt⸗ 
eiſtungen und eventueller . auf Olym; 
piaden prädeſtiniert ſind. Für die Allgemein eil 
tft es ebenſo finnlos wie zwecklos. $ 

Der Sport ſoll uns geſund machen und unjeré 
Geſundheit erhalten, nicht aber ſich in ihmerel) 
S auswirken. Die rechte Sportat! 
und das rechte Maß, darauf kommt es an! 


- À N 
ottesdienſt in der ſchön geſchmückten Kirche hielt 

farrer Doft aus Borchersdorf die Feſtpredig 
Bei der Nachfeier im Kirchenpark am Nachmittaß 
wurden mehrere fröhliche Ueberraſchungen be 
reitet, einzelne und gemeinſame Darbietungen 
der Poſaunenchöre boten williommene Unterhal 
tung. Im Schlußwort faßte Superintendent 
Baxczewſti aus Goldau den Segen des Tages M 
tiefem Dank für Gottes reiche Hilfe zujammen: 
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Dem Gedächtnis Walthers von der Vogelweide. 


Die Gedenktafel, umrahmt von den 


Fahnen des Andreas-Hofer⸗Bundes. 


Auf der alten Babenberger Burg in Mödling bei Wien wurde am 700. Todestag des großen deut⸗ 
ſchen Minneſängers Walther von der Vogelweide eine Exinnerungstafel enthüllt. 


Müſte deulſchfeindliche Exzeſſe in Prag 


deulſche Tonfilm⸗Kinos und die Rampe des neuen 
Deutichen Theaters geſtürml. — die Polizei ſchläft. 


Prag, 25. September. 


In Prag ſpielten ſich, wie bereits kurz gemeldet, 
ſtürmiſche Kundgebungen gegen die deutſche Be⸗ 
völkerung ab. ie Menge, angeführt von natio⸗ 
naliſtiſchen Rädelsführern und verhetzt durch die 
Schreibweiſe der tſchechiſchen Tagespreſſe, warf 
unter Schmähruſen auf das eutſchtum in 
Kinos, in denen deutſche Tonfilme laufen, die 
Fenſterſcheiben ein, drang in einzelne Kinos ein 
und beſchädigte die Einrichtung. Die Rampe des 
neuen Deutſchen Theaters wurde von der Menge 
eſtürmt und ein Steinhagel gegen die Fenſter⸗ 
ſcheiben eröffnet. 

Im Theater, wo eben ein Gaſtſpiel der Wiener 
Reinhardtbühnen ſtattfand, drohte eine Panik 
auszubrechen, die nur durch das geiſtesgegen⸗ 
wärtige Eingreifen des Direktors und des Ober⸗ 
regiſſeurs verhindert wurde, ſo daß das Publi⸗ 
kum eine beſonnene Haltung bewahrte. Nach 
Ablauf der Vorſtellung mußte das deutſche Pu⸗ 
blifum ein dichtes Spalier tſchechiſcher Demon- 
ſtranten paſſieren, die unaufhörlich drohende Rufe 
gesen die len gegen Deutſchland und das 

eutſchtum ausſtießen. Die Ausſchreitungen, die 
ſich auch gegen deutſche Gaſtſtätten richten, dauern 
an. R 

Prag, 25. September. 

Die Polizeidirektion gibt erſt heute einen Be⸗ 

richt über die geſtrigen Demonſtrationen aus, aus 


Amerika und die deutſche Kultur 


f Die Perſönlichkeit des großen Deutſchameri⸗ 
Gcners Karl Schurz, deljen hundertjähriger 
i eburtstag im vorigen Jahre in Deutſchland wie 
Amerika gefeiert wurde, hat in Deutſchland 
diner Vereinigung ihren Namen gegeben, die ſich 
die Pflege der kulturellen Beziehun⸗ 
sen zwiſchen den beiden Völkern zur Aufgabe 
zeſetzt und auch ſchon mit den beſcheidenen Mit- 
dein, die ihr zu Gebote ſtehen, manches Gute er- 
Licht hat. Jetzt iſt unter dem Namen „Carl 
adur memorial foundation“ in Neuyort eine 
merikaniſche Gründung ähnlicher Art ins Leben 
Berufen worden, die wegen der Männer, die an 
Ñ ter Spitze ſtehen, und der großen Aufgaben, die 
br ſich geſtellt hat, allgemeine Beachtung ver⸗ 
dient. Nach einer Mitteilung, die diefe Vereini⸗ 
dung verſchickt, erſtreckt ſie ſich bereits über alle 
Staaten der Union, An ihrer Spitze jtenen die 
hemaligen Botſchafter in Deutſchland Schur⸗ 
Kan und Houghton als Ehrenpräſidenten, 
nie der namhafte Deutſchamerikaner Ferdinand 
N hun aus Reading in Pennſylvanien als Präſi⸗ 
ent. Im Vorſtand finden fih Perfſonlichkeiten 

aul M. Warburg, Rn Speyer 
rofeſſor Franz Boas, Geſchäftsführer iſt 


der durch . Tätigkeit in der Quäterſpeiſung 


wohlbekannte Dr. Wilbur K. Thomas; Sekre⸗ 
Ir des Akademiſchen Ausſchuſſes iſt Dr. Ernſt 
poters, Profeſſor an der Univerſität * e 
e Phia, Aus dem Arbeitsprogramm der Ber: 
nigung feien hervorgehoben: 
4 er Ausbau des Studenten⸗ und Proz 
leſſorenaustauſches zwiſchen Deutſchland 
und Amerika, öffentliche Vorträge, die beide Län- 
* betreffen, die Gründung einer Zentral: 
ulbliothek für deutſch⸗amerikaniſche Be- 
pungen. die Errichtung einer deutſchen 
garb em ie für Geiſtes⸗ und kultuigeſchichtliche 
orſchung, die Verbreitung guter deutſcher Lite⸗ 
atur in Amerika, Veranſtaltung von Gemälde: 
hom mlungen angejehener deutſcher Künſtler, 
„ie — — einer beſonderen Zeitſchrift 
ie engliſcher Sprache, durch welche die amerikani⸗ 
Bevölkerung mit deutſchem Weſen vertraut 
macht werden art die Vorbereitung würdiger 
b thes und Gerhart⸗Hauptmann⸗Feiern für 1932 
rd die Herausgabe einer volkstümlichen 
boethe⸗ Ausgabe ein engliſcher Sprache. 
i Die Durchführung dieſes prächtigen Programms 
ge durch die reichlichen finanziellen Mittel, die 
er Geſellſchaft zur Verfügung ſtehen, ſo gut wie 
gefichert. Selpſtverſtändlich wird die Gereini⸗ 
gung keinerlei politijäjen Charakter tragen. Sie 
Aird nichts ſein als ein Sammelbecken aller 
Kräfte, welche die deutſche und die amerikani- 
ide Kultur zuſammenführen wollen. Wenn es 
Ör gelingt, den Einfluß im amerikaniſchen Leben 
gewinnen, den ſie erſtrebt, ſo wird dies auch 
er Wiederaufnahme der deutſchen Sprache in 
telen mittleren und höheren Schulen, aus denen 
e in den Kriegsjahren verdrängt worden ift, 
zugute kommen; ſie iſt überdies ein Beweis da⸗ 
Air, daß das Intereſſe an deutſcher Art und 
teutſchem Streben in den Vereinigten Staaten 
in einem erfreulichen Aufſchwung begriffen iſt. 


ti 


oo ll 


Der gefeierte Hearft. 


i Neunork, 26. September. (R.) Hearſt. der bei 
einer Rücktehr aus Europa von dem Neunorfer 
K pfangskomitee unter Führung der beiden 
Bundesſenatoren begrüßt und wegen feiner Aus⸗ 
relung aus Frankreich beſonders herzlich ge⸗ 
dert wurde, ijt von der Stadtverwaltung Ehi- 
1.505 zu einer offiziellen Feier eingeladen wor⸗ 
en, bei der ihm auf Beſchluß des Magiſtrats 
fe, en jeiner patriotiſchen Tat, die der Anlaß zu 
beiner Ausweiſung war, der Dank der Bevölke⸗ 
ung ausgeſprochen werden ſoll. Die Stadtver⸗ 
altungen von Boſton und Oakland (Kalifor⸗ 
nien) haben ähnliche Feiern für Hearſt in Aus⸗ 
ſicht genommen. 


 Rüctritt des türkiſchen Kabinetts. 


Antara, 25. September (R.) Miniſterpräſident 
Iſmet Paſcha überreichte heute dem Präſidenten 


der Republik das Rüdtritisgejud des Kabinetts, 


S vom Bräfidenten angenommen wurde. 
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Erſchülternde Tragödie auf einem Jagdgang 


Schleſiſcher Schloßbeſitzer erſchießt verſehenklich feine Frau. 
Selbſimord aus Verzweiflung über das Anglück. 


Breslau, 25. September. 


Auf dem ſchleſiſchen Schloß Stein bei Koberwitz 
(Regierungsbezirk Breslau) ſpielte ſich geſtern 
eine erſchütternde Tragödie ab. Auf einem Jagd⸗ 
gang, den der Schloßherr, Baron v. Koppy, mit 
ſeiner Frau unternahm, entlud ſich durch einen 
unglücklichen Zufall das Jagdgewehr des Barons. 
Die Schrotladung traf Frau v. Koppy in den 
Rücken und tötete fic ſofort. Aus Verzweiflung 
hierüber verübte der Baron neben der Leiche ſei⸗ 
ner Frau Selbſtmord. 

Das Unglück ereignete ſich einen Kilometer vom 
Schloß entfernt auf dem Felde, wo das Ehepaar 
Rebhühner ſchießen wollte. Um 2 Uhr fanden 
Feldarbeiter auf dem Feldweg die Leichen. 

Auf einem Zettel hatte der Baron einige Worte 
niedergeſchrieben, aus denen zu entnehmen war, 
daß ſeine Frau einem Unglücksfall zum Opfer ge⸗ 
fallen ſei und daß er dies nicht zu überleben ver⸗ 
mochte. Weiter enthielt der Zettel eine kurze 
Anweiſung über die Beerdigung. 

Die Unterſuchung der Leichen ergab, daß die 


Baronin von einem Schrotſchuß zwiſchen die 
Schulterblätter getroſſen war und der Baron ſich 
durch einen Serzſchuß getötet hatte. Aus Spuren 
dicht bei der Unfallſtelle ging hervor, daß der 
Baron ofjenbar auf dem lehmigen Weg ausge: 
glitten war, während ſeine Frau von ihm her⸗ 
ging. Die Polizei und die herbeigeruſene Ober⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft haben nicht den geringſten 
Zweifel daran, daß hier ein tragiſcher Unfall vor⸗ 
liegt. Die Verzweiflungstat des Barons erklärt 
lich daraus, daß er mit großer Liebe an ſeiner 
Frau hing. 

Baron v. Koppy ſtand im Alter von 65 Jahren, 
ſeine Frau war 56 Jahre alt. Das Ehepaar hatte 
keine Kinder. Der Baron lebte ſeit 1925 als 
Pächter auf dem Schloß, das dem Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Nebrig gehört. , 

Baron v. Koppy, der fih auf Schloß Stein 
hauptſächlich der Jagd widmete, war ſehr reich. 
Sein Vermögen, das auf etwa 10 bis 12 Mil- 
lionen geſchätzt wird, beitand in Beteiligungen an 
ſchleſiſchen Gruben. Die beiden Leichen ſind be⸗ 
reits zur Beerdigung freigegeben worden. 


Der Herr Texlilgroßmann aus Varſchau. 


Internationaler Hochſlapler gefaßt. 


Für 500 000 Zloty falſche Wechſel. Stationen: Warſchau, Lodz, Berlin, 
Wien, Paris, Marſeille, Washington, Mexiko und wieder Lodz. 


Im Jahre 1928 trieb in Lodz ein angeblicher 
Textilwarengroſſiſt Ostar Fielde aus War⸗ 
ſchau fein Unweſen, der in Warſchau ein eigenes 
Geſchäft zu beſitzen vorgab. Fielde kam mit ſei⸗ 
nem Kraftwagen bei den Lodzer Kaufleuten vor⸗ 
gefahren, die er mit Kundenwechſeln und den 
Giros erſtklaſſiger Firmen aus dem ganzen Lande 
eradezu überflutele. Da er unbegrenzten Kredit 
eſaß, * kaufte er im Laufe eines halben Jahres 

für etwa 500 000 Zloty Waren 
ein, worauf er von dem Augenblick an, da die 
erſten Wechſel zu Proteſt gingen, nicht mehr bei 
den Lodzer Kaufleuten erſchien. Die echſel wur⸗ 
den nai Warſchau geſandt, wo fih herausſtellte, 
daß in dem auf den Wechſeln angegebenen Hauſe 
(Marſzalkowſta 163) niemals ein Geſchäft von 
Oskar Fielde untergebracht war. Die Lodzer 
Kaufleute wandten ſich darauf an die Giranten, 
doch wurde ihnen von dieſen mitgeteilt, daß die 
Giros gefälſcht worden waren. Nun kam man 
dahinter, daß man es mit einem raffinierten 
Betrüger zu tun gehabt hatte, und wandte 
ſich an die Unterfuhungsabteilung in ze mit 
einer Meldung der Affäre. Der Betrüger konnte 


Die legten Telegramme. 


Gaſi hat bereits mit den Beiprehungen über die 
Neubildung des Kabinetts begonnen und den 
Präſidenten der Kammer und die Parteiführer 
empfangen. s 


peſtepidemie in Nordchina. 


London, 26. September. (R.) „Times“ berich⸗ 
ten aus Peking? Nordchina wird von einer ern⸗ 
iten Peſtepidemie bedroht, wenn nicht die chine⸗ 
ſiſchen Behörden energiſche * er⸗ 
reifen, um die Epidemie zu lokaliſieren, die ih 
Per! ten zufolge, die aus Miſſionsquellen heut 
eingetroffen ſind, jeg: rajh über gang Nord: 
Schenſi ausbreitet. ie Pejt, die als Lu ngen: 
peit ſowie auch als . auftritt, hat 

anze Dörfer ausgerottet, und die von 
ani ergriſſenen Einwohner fliehen aus der 
eimgeſuchten Gegend und laſſen die Toten un- 
beerdigt. Dieſe Gefahr wird erhöht durch den 
Umſtand, daß es nicht ein einziges modernes 
Hoſpital in 
Arzt mit moderner Ausbildung. 


alias Dr. Bruno Pfeifer alias Johann 
ord⸗Schenſi gibt und kaum einen 


indes nicht mehr feſtgenommen werden, da er in⸗ 
zwiſchen mit einem Paß auf den Namen Dr. 
Bruno Pfeifer nach dem Auslande geflohen war. 
Das Staatsanwaltſchaftsamt in Lodz ſandte ihm 
Steckbriefe nach und ſetzte die Polizei ganz Euro⸗ 
pas von der Flucht des ſchlauen Betrügers in 
Kenntnis. 


In Berlin entzog er ſich der en durch 
die Flucht, indem er aus einem Fenſter im erſten 
Stock des Hotels „Imperator“ am Kurfürſten⸗ 
damm heraüsſprang. 
Ueber Wien, Paris und Marſeille 

begab er ſich darauf nach den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, wo er ſich ein halbes 
Jahr lang aufhielt, worauf er fih nach Meri ko 
egab und ſich faſt während der ganzen Dauer 
der Revolution aufhielt. 


Inzwiſchen hatte er 
nach ſeiner Frau Sehnſucht bekommen 

und beſchloß, mit einem auf den Namen „Johann 
Wenzke“ ausgeſtellten Paß in die Heimat zurück⸗ 
zukehren. Der Lodzer Polizei war es nunmehr 
gelungen, feſtzuſtellen, daß Oskar Fielde alias Dr. 
Bruno Pfeifer in Wirklichteit Michael Reiß hieß, 
während ſeiner Betrugsaffären in Lodz in einem 
der ge Hotels gewohnt hatte und unter ſei⸗ 
nem wirklichen Namen angemeldet geweſen war. 
Nachdem nun zwei Jahre verfloſſen waren und 
man den raffinierten Betrüger faſt 3 
bemerkte vorgeſtern abend ein Beamter des Unter⸗ 
ſuchungsamtes einen aus einer Bar herauskom⸗ 
menden Mann, der ihn ſehr an den ſeinerzeit in 
Berlin geſuchten Hochſtapler Fielde erinnerte. 

Um den Verbrecher nicht zu verſcheuchen, 
wenn er ſeine Legitimation verlangen würde, 
ſtieß der Agent denſelben heftig an und ging 
weiter, ohne na zu entſchuldigen. Der Ange⸗ 
rempelte überjchüttete den Beamten mit einer 

lut von Schimpfworten, worauf der „beleidigte“ 

gent einen 1 5 7 herbeirief und die Aus⸗ 
weiſung des Mannes verlangte, um ihn wegen 
Beleidigung zur Verantwortung zu ziehen. 

Nachdem er ſich überzeugt hatte daß er es mit 
dem geſuchten Emil Reiß zu tun hatte, folgte der 
Beamte dem Manne bis zu ſeiner Wohnung, wo 
er ihn anhielt und unter Drohung mit dem Re⸗ 
volver nach dem Unterſuchungsamt mitnahm. 

Geſtern wurde Michael Reiß alias Oskar en 
nate 
vom Unterſuchungsrichter vernommen und im Gez 
fängnis untergebracht. 


| 


dem hervorgeht, daß 14 Perſonen verhaftet wur⸗ 
den, von denen 5 wegen öffentlicher Gewalttätig⸗ 
keit dem Gericht übergeben werden. Neun Poli⸗ 
ziſten wurden durch Steinwürfe verletzt. 


Die tſchechiſche Preſſe verhält ſich im allgemei⸗ 
nen zurückhaltend, mit Ausnahme der national⸗ 
demokratiſchen und faſziſtiſchen Blätter, die die 
Demonſtrationen offen begrüßen. Das Verhalten 
der Polizei wird in dieſen Blättern als äußerſt 
korrekt, liebenswürdig und wohlwollend be⸗ 
zeichnet. 


Dolizeipräfident ift erwacht. 
Prag, 25. September. 


Das Polizeipräſidium erläßt jochen an die 
Prager Bevölkerung eine Kundgebung, die Ein⸗ 
ſchreiten gegen Störungen der öffentlichen Ruhe 
und Ordnung androht. 


Dieſe Kundgebung iſt zurückzuführen auf Inter: 
ventionen, die im Laufe des heutigen Vormittags 
von verſchiedenſten Seiten her beim Polizeipräſi⸗ 
denten Dolej ſtattgefunden haben. Bei dieſen 
Vorſtellungen iſt kein Zweifel darüber gelaſſen 
worden, daß die geſtrige Haltung der Polizei als 
ordnungsgefährdend empfunden wird. Polizei⸗ 
präſident Dolej hat gegenüber den Interpellan⸗ 
ten die geſtrigen Geſchehniſſe mit dem angeblich 
überraſchenden Charakter zu rechtfertigen verſucht 
den die Kundgebungen plötzlich angenommen 
hätten. Dieſer „überraſchende“ Charakter lag 
darin, daß bereits vom frühen Morgen an in allen 
Teilen der Stadt Prag Flugblätter verteilt wur: 
den, die zu faſziſtiſchen Kundgebungen und aljo 
zu Ausſchreitungen aufforderten! Die geſamte 
Prager Bevölkerung hat ſomit das Bevorſtehen 
der Kundgebungen zehn Stunden vor deren Aus⸗ 
bruch gewußt. Nur für den Polizeipräſidenten 
von Prag, Dr. Dolej, kamen, wie man jetzt hört, 
die Kundgebungen überraſchend. 


Prag. 26. September. (R.) Die deutſchfeind⸗ 
lichen Ausſchreitungen haben ſich geſtern verſtärkt. 
Die Menge zog noch zum „Deutſchen Haus“, wo 
etwa 70 Fenſterſcheiben zertrümmert und einige 
Schüſſe abgegeben wurden. Es wurden im ganz 
zen 60 Perſonen verhaftet. 


die europäiſche Wirtſchaftskriſe 


Der franzöſiſche Handelsminiſter über ihre Löſung. 


Paris, 26. September. (R.) Der Sonder⸗ 
berichterſtatter des „Matin“ in Genf hat an den 
franzöſiſchen Handelsminiſter Flandin die Frage 
gerichtet, ob Frankreich zur Löſung der gegenwär⸗ 
tigen Wirtſchaftskriſe Europas beitragen könne, 
ohne ſeiner eigenen Landwirtſchaft und ſeiner 
eigenen Induſtrie zu ſchaden. Flandin betonte in 
ſeiner Antwort zunächſt, daß Frankreich gewillt 
fei, feine Handelsbeziehungen zu den Ueberſee⸗ 
ländern trotz der Zollerhöhungen, wie ſie z. B. die 
Vereinigten Staaten vorgenommen hätten, fort⸗ 
zuſetzen und auszubauen. landin wies dann aufs 
die ſchlechte Wirtſchaftslage in Europa und 
Briands Föderationsplan hin und erklärte: Es 
iſt vernünftig, daß wir verſuchen, den Ländern 
Mittel⸗ und Oſteuropas zu helfen, aus ihrer 
gegenwärtigen ſchwierigen Lage herauszukom⸗ 
men. Anſer Plan ijt, Weſteuropa die Möglichkeit 
zu ſchaffen, ohne Schaden für unſere eigenen land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe, das Ausfuhrgetreide 
der Donauländer aufzunehmen und dennoch die 
Stabilität der Kurſe durchzuhalten, die für die 
Landwirte ſämtlicher Staaten von Nutzen ſind, 
ferner auch die Kaufkraft Oſteuropas zu ſtärken, 
um den Markt für unſere induſtriellen Erzeug⸗ 
niſſe zu erweitern und zu beleben. 


Henry Ford in Deutſchland. 
Henry Ford im Geſpräch mit Oskar v. Miller 
im Deutſchen Muſeum in München, deſſen reiche 
techniſche Sammlungen are eingehend beſich⸗ 
tigt hat. 


Die heutige Ausgabe hat 10 zeiten 


Verantwortlih far den politiihen Teil: Alexander Jurſch. 
Für > und Wirtihaft: Guido Sache. Für die Teile: Aus 
der Stadt Poſen und Brieffaften: Rudolf Herbrechtsmeper. 
Für den übrigen redattionellen Teil und für die Aufiriert, 
Beilage: „Die Beu im Bild“: Alexander Jueſch. Für den 
ag = und Reklameteil: zen Schwarzkopf, Kosmos Sp. d o. o 
erlag y Jatt". Druck: Concordia Sp, Aka 
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2 einer großen Jube. Srhältlich in allen 
Gratis! - 


einschlägigen Qeschäften. 


Ernſt Klawitter SQ 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


ae, U Aufruf Poſener Koßſchlächtetti 


Elſe Klawitter, geb. Sprögel. zur Zeihnung und Sammlung für einen wahlfonds. g3amkowa 7 


Kepno, den 23. September 1930. Sa Am 16. und 23. November 1930 finden die Wahlen für den Sejm und t a uf 1 jeden Poften ſchwere und fette 


5 Ri $ ; k Kun i Senat flatt. Die Lage ift gegenüber den letzten Wahlen im Jahre 1928 
12 Pi ene 1 ag reg dem 27. d. Mis,, ſchwieriger geworden, da fih die polniſchen Parteien blockieren wollen, aber 
12 Uhr von der evangl. Kirche aus ſtatt. fie ift trotzdem ausſichtsreich, wenn wir wiederum alle Kräfte zuſammen⸗ 

À ; i nehmen. Dazu gehören auch Gelðmittel, die trotz der Schwere der. Feiten 


aufgebracht werden müſſen, wenn wir auch die Ausgaben nach möglichkeit 

einſchränken werden. Wenn aber jeder deutſche, ob Klein oder Grof, Telefon Nr. 1391. 
Arm oder Reih, nach feinen Kräften gibt, ſchaffen wir es, jedoch dann nicht, 
wenn jeder auf den angeblich wohlhabenderen Nachbar verweiſt, denn wirk⸗ 
liche berſchüſſe haben heute nur verſchwindend wenige Leute. Wer aber zu 
leben hat, muß auch für die Wahl etwas übrig haben. Die Zahlungen 
erbitten wir auf das Konto „Wahlfond“ bei einer der nachſtehenden Banken: 


Am 23. d. Mts. haben wir durch einen tragiſchen Genoſſenſchaſtsbank poſen und Filiale Bromberg, 
Tod unſern Vorſitzenden, AT Bann ige Fa zus in ie š 
P 5 n 5% rone a. Ò, web, Culm, Graudenz u. Heuftadt 
Herrn Superintendentur⸗Verweſer, Pfarrer ane handel und Gewerbe in poſen, Bromberg und 
nowroclaw, 


Ernſt Klawitter e Sing geons u sits 


Statt beſonderre Anzeige. 


Heute nachmittags ſtarb plötzlich und unerwartet mein 
herzensguter, lieber Mann, unſer treuſorgender Vater, 
Schwieger- und Großvater, der 


Superintendent 


D 


KK 
I) 


( 
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Schwäche 
Bleichsucht 


heilt 


I P vereinsbank Thorn, nur in er | 
verloren. 15 Dirſchauer vereinsbank, Dirſchau, Originalpac ng 


Wir denken feiner großen Treue und der Verdienſte, ME 
die er ſich in ſchwerer Zeit um die Leitung unſeres . 5 N 


Kirchenkreiſes erworben hat, mit dankbarem Herzen. Bankverein Zempelburg, Soldauer vereinsbank. 
der Kreisſynodalvorſland Schildberg Æ Deutſcher Hauptwahlausſchuß. 
e W Bezirkswahlausſchuß poſen 
Bezirkswahlausſchuß Retzegau 
Bezirkswahlausſchuß Südpommerellen 
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Der unterzeichnete bekannte Heiler 


EE b. BE AOISE] Bezirkswahlausſchuß Nordpommerellen. 
Aug. Hoffmann, Gniezno o —ñ von Mrabsleiden, Leukämie, Tuber- 
1 kulose, Epilepsie usw. hat eine Flug- 
Baumschulen- und Rosen-Gross kulturen schrift verfaßt: 


Telefon 212. — Kontor ul. Trzemeszehska 42 


liefert zur Merbstpflanzung. 
in bekannter, erstklassiger Ware nach jeder Post und Bahnstation 
samtliche Baumschulenartikel, pezien Obst-u, 
Alleebäume, Pfirsich und Aprikosen, 
Frucht- und Ziersträucher, Koniferen, Hecken- und Staudenpflanzen, 
Busch- und Stammrosen in den neuesten und 

besten Sorten. 
Ausgezeichnet mit den ersten Staatspreisen ! 
Beschreibendes Sorten- u. Preisverzeichnis frei! 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul. Romana Szymanskiego 2, 
1 Treppe l., früh. Wienerſtr. 
in PoznanimzZentrum, 
2. Haus v. Plac S w. Krzyski 
früher Petriplatz. 


Sonnabend, den 27. d. ts. 


eröffne ich in der 


ul. 27 Grudnia 12 


Damenhul- Gesch 


unter der Firma 


Ich werde Damenhüte 
von der einfachsten bis 
zur elegantesten Form 
führen. 

Meine Sonntags- 
Ausstellung bitte ich 


„Der Fluch des zwangsweisen 
Impfens und anderes mehr.“ 


A. Sekowski 
Bydgoszcz, Gdańska 147. 


du den | 
kommenden Wahlen! 


Wer finanziert die Wahlen? wer ſteht hinter 
den Parteien?! wer unterſtützt die Preffe? 
Wer beeinflußt die Amter? Was koſtet die 
politik? Was bringt die politik den Politikern 
ein? Diefe und eine Reihe anderer aktueller 
Fragen behandelt auf Grund reichen, authen: 
tiſchen Materials das foeben im S. Fiſcher 
verlag Berlin, erſchienene Buch: 


(Morus), 
neee 


.. — 


Klavier A EAT Das Geld in der politik 
Sede % StelleModelleinSamt-, nde ene, ͤ eee eee 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen‘ 
Auslieferung für Polen: 


Bozn..Zwierzyn.6,u.1317. 
— EERE a 


i 7 ; Velour- u. Filzhüten aus. 
dund di Habe eine € 8 N 
Teilungen iat Unermaun⸗ Drille oncordia ix. Poznan 


AAS 


e 1 
Seon Szczaminsk 
A Abt. Groß⸗Sortiment. 
2,15 m Rohr, neueſtes Syſt. 


Zehen rr 
das zu verkaufen. G. Frieden- Lundwitiſchaſt Perfekte Stemotypistih 


: DIE BERÜHMTESTEN REINER 
- MELODISCHER i f Mmaſchinen erin 
gen a el geren aa ele eee 


KLANG ! ; k 
i Vermittler derbeten. Off. u. ſucht geſtützt auf gute Zeug 


8 Erpe, niſſe ab 1. Oktober. d. Je. 
am. er Stellung. Off. u. 1421 an 


8 f > Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. Poznan, Zwierztniecka 6. 

3 — — . —— 
Zwei gut möbl. 


große Zimmer Abminiſtrator 


Zentralheiz., Telef.. I. Etage, 44 Jahr alt, engel, poln 
Nähe Hauptbahnhof werden | Staatsbürger, poln. i. Wor 
zu mieten geſucht. Offerten fu. Schr., juht w. Verkauf 
unter 1430 an Annoncen⸗ u. Parzel. z. 1. Juli 1931 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., od. evtl, früher anderweit 


Günſtiger Tauſch nach deulſchland Junges Mälehen, Poznań, Bwierayniecta 6. | geeign. Stellung. In letzter 


berger, Wagröwiec, ; 
15 Kosciuſzti 37. ; KÜNSTLER 
lage 2 Gebildeter J. PER WELT! 
| Berlin 


junger Mann DAR 
te der Unterricht im Deutichen 
Anfragen uno Aufträge sind an den in Won 105 Schrift einem } 


Z 


ortsansässigen Buchhandel zu richten. 


18jährigen Jüngling erteilt, 
aufs Land geſucht. Off. an 


Rillergut Górzno, | E alloh in allen 


Poft Biniew, 
Kreis Ofirów. 


Musikalien-Handlungen. 


—— 22 00. —— —— —— seses — 


. won: 2 ſonnig Stelle 8 Jahre mit nach 

ķi t g dwirtihaft 30!/, Morg. Land, mit IR bZimmerwohnung tomt., weislichem Erfolg tätig gem, 

ne quie ni 4 Morg. prima Wieje, welches die Wirtcafterlerut | E abzug 4 ~ | Stelle entſpr. größ. Kaution. 

gute Gebäude mit elektr. Licht gegen eine gleiche oder 6h 2 im 2 pasri Team Gute Zeugn. u. beſte ade 

po nehmen Haushalt unter Lei⸗ e. LI S, Uebernehme evtl. Pacht 

1 Geſchäftshaus ſof. zu lauſchen. tung der Hausfrau. Dffert. möb! i adminiſtration. Off. je 

Bahnitation, kaſholiſche und evangel. Schulen am Plage. unter 1432 an Annonc.- “ 3 mmer 140 Ta. Aun.⸗Exp. Kosmos 

[Offerten bitte unter 1429 an Annoncen⸗Expedition] Exped. Kosmos Sp. z o. o., zu vermieten. Poznan, Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
Kosmos Sp. z v. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. Voznan, Zwierzyniecta 6 | Szewska 19, III links. U rzyniecka 66. 
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